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Großer Beitehungsifandal! 
Gemeinderäthe der Kudwigsitadi verwidelt. | 

St. Louis, 28. Jan. Geftern wurde | 
ein riminalgerichtlihes Verfahren eins 
geleitet, das nah der Meinung des 
Verfolgungs-Anmwaltes Folk zur Enlz | 
büllung eines der größten Bejieyungez | 
Komplotte führen iwird, Die je in OL | 
Louis ausaebeckt worden find. Charles 
A. Krab, Emil Meifenderg und John 
K. Murrell, Mitglieder Stadte | 
Mbgeorbnetenhaufes unter der Hiegenz 
hein’ichen Adminiftration, wurden ges | 
flern Nachmittag, nach Erhebung bon 
Bejtechungsklagen dur Die Grofge> 
fehmorenen, fejtgenommen, 3 tft aber 
befannt, Daß noch eine ganze Weihe 
Haftbefehle gegen andere Gtabtoäier 
ausgefiellt werden wird, fobald Die 
Stoßgefhworenen in ihrer Linterfüs 
hung fo weit gefommen find. 

Wie es heißt, hatten Kratz, Meyſen— 
berg und Murrill, nebſt anderen Mit— 
gliedern von beiden Häuſern 
Stadirathes, ein Abkommen 


des 


des 
mit der 


Vorſtadt-Straßenbahn getroffen, für 


Zahlung des beſcheidenen Sümmchens 


38 


ben $135,000 geiwifje Ordinan 
treff3 Ertheilung von Oerechtjamen 
zur Unnahme zu bringen. Das Geld 
wurde in Sicherheitägewölben hinter» 
feat. $75,000 davon Sollten angeblich 
unter gewiſſe Mitglieder des 
Abgeordnetenhauſes vertheilt 


zen be⸗ 


| fo 


de. Diefe $75,000 lagen in einem Fach 


des ölbes der Lincoln Truſt Co. — — er 
des Gemölbes der Lincoln Truft a | gert, auf ein aütliches Schiepsgericht 
El 5 

: in | einzugeben, ‚ben 

n | Krieg verantwortlich ift. 


zu 
ſich 
Agenten 


und es waren zwei Schlüſſel 
Fach vorhanden, deren einer 
Händen des Straßenbahn = 


Philipp Stod, und der andere fich in | 


! der urnenn 
! v4 Transba 


Händen von Murrill befand. 860,000, 
für die Bezahlung der 
Councilmen beſtimmt, waren 
Miſſiſſippi Valley Truſt Co. 
legt. Der Verfolgungs-Anwalt 


bei 


2 4 
hnier⸗ 


etreffenden — 
— heldenhaften chriſtlichen Volkes verant— 


2 | Er 
Stabi: | 
werden, | ie 
gegenſeit N 

4 ur ih Inh 


ım Fall jene Gerechtfame gewährt mür= | ' 


garrenverfäufer Cyrus Adams, James 
Carr (Kellner de3 bemolirten „Murray 
SU Hotel”), Lawrence Hine, 3. Rodes 


| zid Robertfon und. Ralph Thompion. 
' Die Verlegten waren: meiftens Stra: 


; Benpafjanten. 


57. Kongrei:. 
Wafhinaton, D. K., 28. San. Cum- 
mings von New Norf brachte im Ab- 
geordnetenhaug eine Vorlage ein, mo= 


| nach die Prägung der 23 Cent3-Stücde 
| wieder aufgenommen werden fol. Er 


erflärt, die Breife in den großen Aller: 


| handläden und noch andere gefchäftliche 


Gründe würden e3 nothwendig machen, 
zu derartigen Münzen Zuflucht zu neh» 


| men. 


Garnegie gegen den Krieg. 

New Nort, 28. Februar. „Das Töds 
ten von Menfchen unter dem Namen 
‚Krieg“ ift heute der üärgite Schands 
flef der Menſchheit.“ ſchreibt 
Andrew Carnegie, der bekannteStahl— 
millionär, in einem Brief, welcher beim 
Diner P. F. Colliers im Metropoli— 
tan-⸗Klub verleſen wurde. Und er fährt 
folgendermaßen fort: 

‚Wir ſehen ſehr viele Diskuſſionen 
darüber, was unter „ziviliſirter Krieg— 
führung“ erlaubt oder nicht erlaubt iſt. 
Meiner Anſicht nach iſt dieſer Ausdruck 
ein Widerſpruch in ſich ſelbſt. Es kann 
leine ziviliſirte Kriegführung geben. 
Wir haben wenig Fortſchritt auf dem 
Pfade der echten Ziviliſation gemacht, 
ige wir nichts Beſſeres für Die 
internationaler Streitig— 
den können, als den brutalen 
gen Mord! 

Es läßt ſich der allgemeine Satz auf— 


n, dab die Nation, melche fich mei- 


op 


he 
LE 


J 

il 
Yphtmıınn 
sry 


keiten fin 


1iWo 
ſtelle 


für den nachfolgenden 


nien hat dies in ſeinem Streitfall mit 


al-Republik gethan und iſt 


| für die Nusrottung eines braven und 


Folk 


und ein Ausſchuß der Grand Jury be⸗ 
ſuchten geſtern die Gewölbe, nahmen die 


Gelder, die aus Päckchen von 
funkelneuen Geldſcheinen 
Augenſchein und zählten ſie. 

Darauf wurden die formellen An— 
klagen erhoben, und Richter Woods er— 
ließ eine Weiſung 


lauter 
beſtehen, in 


wortlich. 

Aber laßt uns auch nicht vergeſſen, 
daß wir heute damit beſchäftigt ſind, 
chriſtliche Philippiner niederzuſchießen, 
deren einziges Verbrechen darin beſteht, 

die Unabhängigkeits-Erklä— 
rung glauben. Es iſt traurig, daß beide 
ogenannten höchſtziviliſir— 


daß ſie an 


— ung 
Siveice Der ] 


| ten Raffe fich der unziviliſirteſten Ver— 


an die beiven ge= | 


nannten Geldverwahrungs-Befellfchaf: | 


ten, die betreffenden Fächer und 
ganzen Inhalt derfelben unangetajtet 
zu laffen, behufa späterer Benukung | 
als Beweismaterial. 

Dieſer große Budelei-Skandal kam 


den | 


Dadurch zu Tage, dab eine Kabbalgerei | 
| werden, übte der Magiftrat Brann im 


zwifchen Stadt-Abgeordneten und den 
Vertretern der Straßenbahn-Geſell— 
ſchaft über 

000 entſtand! 

auf Zahlung, da ſie ihren 
Kontraktes erfüllt hätten; die 
ßenbahnGeſellſchaft jedoch 
ſich, mit dem Geld herauszurücken. 

Es heißt, daß eine Klique von 19 
Mitgliedern die ganze Geſetzmacherei 
im Stadt-Abgeordnetenhauſe kontrol- 
Iirt habe. Man erwartet, daß alle diefe 
in Anflagezufland verfeht werden. 

Der verhaftete Charles Kratz iſt 
Kandidat für den Konareh, alg Nachs | 
folger von Richard Bartholdt, Menfen- 
berq und Murrell find befannte und 
wohlhabende Gefchäfisleute, 

Der Feuermoloch. 

Crab Drchard, Nebr., 28. Jan. Der 
Haupttheil unjeres Ortes wurde durch | 
eine nächtliche Yeuersbrunft geheim= 
nißbvollen Urjprungs zerftört. Unter 
den eingeäjcherten Gebäuden ift auch 
das Poftamt und die bhiefiae Bant, 
Der Gejammioerluft dürfte $50,000 | 


Die Erfteren drangen 


Gtras 
tweigerte | 


die Auszahlung der $75,: | 


Iheil des | 





erreichen und ijt nur theilweife durch 
BVerfiherung aededt. 

Des Moines, Ya., 28. Jan. 
Gejchäftstheil des Ortes Nippey, im 
Gouniy Green, wurde gegen 1 Uhr 
Morgens durch eine Feuersbrunft 
bollftändig zerjtört. Gefammtverluft 
etwa $50,000. 

Broofefield, Mafl., 28. Jan. Bei 
einer eueröbrunft, melche zwilchen 4 
und 5 Uhr Morgens drei hölzerne Ge: 
ſchäfts-Blocks dahier zerſtörte, geriethen 
7 Feuerwehrleute unter eine einſtür— 
zende Mauer, und drei derſelben wur— 
den ſchwer verletzt. 

Mount Clemens, Mich., 28. San, 
Sm „Driginal Bath Houfe” erplodirte 
heute Nachmittag derDampftefiel, und 
auf die Erplofion folgte eine Feuers— 
brunft, welche fich rafch auf die beiden 
Hotels „Anery“ und „Uaneto“ (zu bei: 
den Seiten des Badehaufes beleoen) 
berbreitete. E3 wurde Hilfe aus Des 
troit bherbeigerufen. Wahricheinlich 
wird der Verluft auf $200,000 big 
$300,000 fommen. 

L2audwirthe gegen Gisfchneider. 

Kenofha, Wis., 28. Jan. Anlählich 
der vielen töbilich verlaufenen lins 
glüdsfälle auf den kleinen Seen in der 
Nähe von bier, mo die Eisaejellihaften 
Eiz gewinnen, organifiren fich die Fyar= 
mer gegen die Eißjchneider. Gie wer: 
den in der nächlten Zegislatur-Situng 
eine Gefevorlage einreichen Taffen, 
melhe e3 den Eisfchneidern zur 
Prliht mat, Gefahrfignale auzzuitel- 
Ien, wo &i3 gefchnitten wird. 

6 TZodte, 100 Berlegte! 

New York, 28. Jan. Nach fpäteren 
Angaben find bei der, fchon berichteten 
Erplofion von Dynamit (oder Nitro- 
gelatin) an dem proviforifhen Lager: 
plaß in der 42. Straße, unweit Part 
Ave, 6 Menfchen umgelommen, und 
mwenigftens 100 verlegt worden. Die 
Getöbdtelen find: Thomas Tubs, is 


Der 


| Eentre Str.-Bolizeigericht, 


brechen ſchuldig machen. Laßt und 
Alle beten, daß dieſe Schmach bald 
borübergehe!” 
„Sabbathbihändung‘‘ mit der 
Nadel: 
New York, 28. Jan. Eine fogenann= 
te Kritif an der Art und MWeife, mie 
die Sonntagsaejeße hier durchgeführt 


ale ihm 
der, in einer „Schwibude“ unter der 
Anklage der Uebertretung des Sonns 
tagzgejetes verhaftete Schneidergehilfe 
Iannebaum vorgeführt wurde, Tans 
nebaum wurde von demBolizeifchnüff- 


| ler in der Merkitatt, in der er fleihig 


ade: und Scheere führte, um feinem 
fargen Verdienft etwas aufzuhbelfen, 
wegen VBeritoßes gegen die Sonntags 
gejete verhaftet. Vor dem Polizeirich- 


| ter war ber eines foldhen Fluhmürbigen 


Verbrechens angeklagte Mann in vol» 
lem Umfange aeitändig. Leugnen half 


| nicht viel, da er im wahren Sinne des 


Wortes bei der That ertappt war, und 
er erwartete aelaffen den Urtheils- 
ſpruch. Bon feinem Verdienjt mußte 
er fauer verdiente fünf Dollars dem 
Sonntagsgejet opfern. „Sie haben fi) 
gegen das Gejet vergangen,“ erflärte 
der Richter, „und darauf fteht Strafe, 
und fih dann an den Poliziften mens 
dend, jagte er zu diefem: „Warum 
muß gerade diefer Mann al3 Sünden 
bod dienen? E3 gibt taufend andere, 
die gleich diefem Mann die Sonntag?» 
aefehe übertreten. Diefe Leute follten 
mit demfelben Recht arbeiten dürfen, 
wie die MWirthihaften am Sonntag 
offen halten.” 
Müflen fin in die Penfion theilen. 
Knoxville, Tenn, 28. Jan. Ein 
merfwürdiger Penftonsfall wurde hier 
befannt. Während des Bürgerfrieges 
heirathete Fräulein Alice George bon 


bier einen Slinoifer Soldaten, Eugene | 


Bradfield, während deffen Regiment in 
Knoxvbille lag. Bald darauf rüdte die> 
fes Regiment weiter, und bie Gattin 
Bradfields blieb zurüd. mer Jahre 
hindurch ſtanden die Beiden im Brief— 
wechſel; dann hörten die Briefe des 
Mannes auf, und die Frau betrauerte 
ihn als todt. Kürzlich kam ſie um eine 
Penſion ein. Bei der Unterſuchung der 
Angelegenheit ermittelte das Penſions⸗ 
Departement, daß Bradfield noch wohl 
und munter iſt und ſich nach dem Bür—⸗ 
gerkrieg zum zweiten Mal in Illinois 
verheirathet hat. Es iſt eine Weiſung 
erlaſſen worden, künftig die Penſion 
zwiſchen den beiden Frauen zu theilen, 
fobald dieſelbe überhaupt ausgezahlt 
wird. 
Getödtet oder gefangen? 
Manila, 27. Jan. Die 10 Mann 
vom Kommando des amerikaniſchen 
Marinekorps (unter Hauptmann Da— 
vid D. Porter,) welche von der Expe⸗ 
dition in das Innere der Inſel Samar 
— an der 37 Mann einſchließlich des 
Hauptmanns theilnahmen — nicht zu⸗ 
rückkehrten, werden noch immer ver— 
mißt (ſeit ſechs Tagen), und man 
fürchtet ſtark, daß ſie in die Hände der 
Philippiner gefallen ſind. 
Dampfernachrichten. 
Ungefommen. 
New York: Eevic von Liverpool. 


San Franziste; Ehing von afiatiihen Küfms. __ ! 


Grofbritans | 


NE a 
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Die Reife des Prinzen Heinrich. 


New York, 28. Jan. Die verjchiebe- 
nen deutjchen Vereine in New Vork 
haben in einer gemeinfamen Ber=- 
Tammlung befchlojjen, am Abend de3 
26. Februar, an demTaae, an welchem 
dad, dem Prinzen Heinrich zu Ehren 
bon den Journaliften geplante Banteit 
Itattfin.det, dem Bejucher einen Yadel- 
zug zu bringen. Der deutiche Bot- 
Ichafter v. Holleben hat fich damit ein= 
verftanden erklärt. Man glaubt, daß 
fih mehr al3 30,000 Berfonen an dem 
Zuge betheiligen werden, welcher bon 
dem Prinzen von dem Balfon Des 
Arion-Gebäudes in Augenſchein ge— 
nommen wird. 

Etliche Mitglieder des New Yorker 
Empfangs-Ausſchuſſes, darunter J. 

Pierpont Morgan, Wm. Rockefeller 

und Wm. K. Vanderbilt werden am 

Abend des 23. Februar in Sherry's 

dem Nrinzen Heinrich zu Ehren ein 

Luncheon veranſtalten. Man glaubt 

nämlich, daß der Prinz ſich gewiß 

freuen wird, hervorragende Geſchäfts— 
leute aus allen Theilen des Landes zu 
treffen. Die Zahl der Einladungen 
wird auf einhundert beſchränkt, und 
ſind dieſelben bereits ausgeſchickt wor— 
den. 
Der Mayhor Fagan von Jerſey Cith 
beabſichtigt, da Prinz Heinrich auf der 
Fahrt nach der Bundeshauptſtadt 
durch Jerſey City fahren muß, ein 
| Bürger-Komite zu ernennen, welches 
| den Prinzen vom Fährboote nach dem 
| Bahnzuge eöfortiren fol. Auch die 

Städte Hobofen und Bayonne werden 

an diefem furzen Empfang betheiligt 
fein. 

Am Galgen. 

Harrisburg, Pa., 28. Jan. Im Bei: 
fein von etwa 1000 Menichen wurden 
| Meiton Keiper und Harry Rome hier 
| gehängt. 

Sie hatten mehrere Jahre hindurch 
in Kohlengruben zu Lyfens, Pa., gears 
beitet, bis es ihnen in den Sinn fam, 
einen Raub-Anfall auf die „Halifar 
Kational Bank“ in Halifar zu machen; 
Dabei verlegten jie den Kaffirer Ryan 
durd) einen Schuß tödtlih.— Ein Mit: 
Tchuldiger Namens Sholey fam mit 10 
Sahren Zuchthaus davon. 

Bahnunglüd. 

Shracufe, N. Y., 283 Jan. Die zmeis 
te Ubtheilung eines oftwärts fahrenden 
Zuges der New York = Zentralbahn 
rannte vor der Station DOneida gegen 
eine Rangir-Lofomotive. Beide Lofos 
motiven und ein großer Theil der Sta: 
tion wurden demolirt, und der Loko— 
motivführer Welch wurde augenblicklich 
getödtet, während derHeizer Gahill ver» 
legt wurde. Die Paflagiere famen 
jämmtlich mit heiler Haut davon. 


Boden: Streitfall. 


Daden, Utah, 28. Jan. Bürgermeis 
ſter Glaßman, welder auf Veranlafs 
Jung des Stadt-Sanitätsdoftors ber= 
haftet wurde, weil er nach einem Be= 

| fuch Bei einer angeblich pockenkranken 
| Berfon ich nicht unter Quarantäne 
| Stellen ließ und auch die Aufhebung der 
| Quarantäne über letztere anordnete, 
wurde von Richter Howell zu einer 
Gelditrafe von $10 verurtheilt. Er 
wird Berufung beim Diftriktögericht 
einlegen. 


Kolonie rumänifher Juden. 


New York, 28, San. Mehr als 200 
Juden aus Rumänien, die jet in Nem 
ı Dort wohnen, haben eine Gejelihaft 
gebildet, um eine fooperative indus 
Itrielle Kolonie zu gründen, wo fie mit 
ihren yamilien wohnen fünnen. Gie 
werden Jih an mohlhabende, phils 
anthropifch gefinnte Juden wenden, um 
das nöthiae Geld für den Anfauf einer 
größeren Zandftrede zu erlangen. 
— —— —— 


Ausland. 


Deutſcher Reichsſtag. 
Wieder einmal die Jeſuitenfrage. 


Berlin, 28. Jan. Im Namen der 
Zentrumspartei richtete Hr. Spahn im 
Reichstag an die Regierung die Ans 
frage, ob eg wahrjcheinlich fei, daß ber 
Bundesrath fih zu der Vorlage bes 
treffsS Aufhebung des Jeſuiten-Aus— 
ſchließungsgeſetzes, welche der Reichatag 

im Februar 1899 angenommen hatte, 


Der Südafrifasstrieg. 
mit wechfelnden Glüd wird weiterge- 
fämpft. 


London, 28. Jan, Die holländifche 


J 


Regierung hat an die britiſche eine, in 


höchſt freundſchaftlichen Ausdrücken 


gehaltene Zuſchrift gerichtet, worin ſie 
ſich erbietet, zur Herbeiführung des 


Friedens in Südafrika behilflich 


zu 


ſein. Sie ſagt indeß, dies ſolle nicht 


tion“ verſtanden wer⸗ 
als Interven ſtan Mann und Frau lebte, und die andere 


z ihr iſt die ihm angetraute 
geſtattet werden möge, als Agentin für | 
| unentwirrbaren ehelichen 


ben; fie wolle blo3 anregen, daß ihr 


die Boeren » Delegaten zu funairen. 


Der britifche Sefretär des Auswärs | 
| Anderem die Kontraftehe ded bemittel- 


tigen ermwiderte auf biefe Zujchrift in 
freundlichem Tone, ftellte aber Erkun- 
dDigungen darüber an, wie meit die 
Bollmadten von Präfident 
und den übrigen Boeren-Delegaten in 
Europa geben. 
2ondon, 28. Jan. 
fendet dem britiichen Krieggamt 
Sohannesburg Einzelheiten über 
militärifchen Operationen jeit einer 
Woche. Die ftatigefundenen Kämpfe 
find meiftens ohne große Bedeutung, 


brochen thätig find. 
General Dlethuend britifche „Veo= 


Irandvaal, eine Schlappe 


fangenen. Xebtere 
Boeren bald wieder freigelaffen. 

Diefe Schlappe machte 
BrucesHamilton durch eine 
Verfolgung bei Emelo, 


Nact-Eilmarich ein Boerenlager, und 


die Boeren hatten einen Verluft von 2 
Zodten, 4 Vermundeten und 94 Ge | 


getheilt. 
Sm Ganzen follen die Boeren wäh 


rend der berfloffenen Woche einen Vers | 


luft von 31 Todten, 20 Berwundeten 


und 322 Gefangenen gehabt, und 53 | 


follen fapitulirt haben. 


= ar — Bri⸗ 
Im Oranje-Ginat fürdten bie Brie | malt Alden will im Jahre 1896, als er 


ten einen Angriff De Wets auf das | 


britifche Blodhaus-Spitem. 
Böliger Erfolg. 
Uener Anfitieg des Kuftichiffers Santoss 
Dumont. 
Montelarlo, 28. Kan. MWie anges 
kündigt, machte der vielgenannte Sans 


to8-Dumont heute®ormittag hier einen | 
Aufftieg mit feinem lenfbaren Qufts | 
Es Mathild 
berrfchte nur eine leichte Brife, und dag | fleilt worben fein foll. rau Wathilde 
Luftichiff konnte pollfommen gejteuert | 
Tach einer Tour über den | 


Ichiff. Alles ging diesmal glatt. 


erden, 
nah dem Schuppen bes Luftichiifs 
der Menge. 


(Weitere Depejhen und Rotizen auf der Innenseite.) 


— 


Lokalbericht. 


Des Brudermordes angetlagt. 


Nachdem' ſie Polizeikapitän Schütt- 


Verwickelter Erbſtreit. 


öwei angeblich rehtmäßige Wittwen des 
Anwalts Remid bean'pruchen deffen 

bedeutendes Dermögen. 

Der geridilihde Streit 

Frauen um das Vermögen bes 


zweier 


Abendpos 


Chicago, Dienſtag, den 28. Januar 1902. -5 Uhr-Ausgabe. 


| 


mehreren Jahren verftorbenen hiefigen | 


Unmwaltes Charles Remid hat zur Eni- 


hüllung einer vermwidelten romantifchen | 
Geiichte geführt. Eine der Streiten- | 


den ijt rau Charlotte 
ivelcher der Verftorbene angeblich als 
Frau Matilde 
Remid. Zu den Einzelheiten der fallt 
Verhältniſſe 
des verſtorbenen Gatten gehören unter 


ten Anwalts mit einer armen Nähte— 


rin; ein angebliches Scheidungsdekret, 
durch welches die letztere Ehe ermöglicht 


Krüger 


wurde; die Zuneigung des inKontrakt— 


Ehe lebenden Gatten zu einer Frauens— 
perſon, die im Hauſe beſchäftigt war; 


General 
Boeren⸗ 
Transvaal, 
wieder wett. Er überraſchte nach einem 


* di in K eben⸗ 
Lord Kitchener die Trennung der in Kontraktehe! 
aus | 


die | haben joll; eine zweite Verheirathung 


den Gatten durch einen Kontrakt, der 
fih als ein Schwindel herausgeftellt 


mit der erwähnten Hausmagd; ein ans 


| bauernder Gerichtäftreit nach dem Tode 


i des Gatten und ſchließlich die überra— 
zeigen aber, daß die Boeren ununter— und ſchließlich 


von angeblichen 


ſchende Entdeckung 


Aenderungen und Fälſchungen der ge— 
— ni ı richtlichen Protofolle. Daß dieje nicht | 
manch“ erlitt bei Rietoli, im meftlichen | sı. hen 9 aß bien 

durh Die | 
S ’ r * * ® + .. 
—* m 7 cn. | geben, daß fie in vier verfchiebenen Bür 
SEE, ⏑ ——— = | chern des Gerichts = Clerfs - Bureaus | 
wurden bon den | 


etwa auf Schreibfehler zurüdzuführen 
find, fol aus dem Umftande  herbor- 


borgenommen wurden. 
Die Klage zur Erlangung des Re= 
mid’schen Vermögens wurde bon Frau 


Remid, mit) 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


bot | MceCoul 


| 
| 
| 
| 
| 


I 
| 
| 
I 
| 
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Feindlihe Brüder. 


Frank Heinenz mag an feinem Bruder 
Albert zum Mörder werden. 

Bon 1 Uhr Nachts bis 6 Uhr heute 
Morgen lauerten die Boliziften Richter, 
ep und Eridjon bon der Hin 
man Str.Bezirkswache, vor Dem 
Wohnhaus von Frank Neineng, Nr. 
1056 ®. 20. Straße, auf deifen Rüd- 
fehr, um ihn in Haft zu nehmen. Als 
fie mit ihrem Gefangenen nad) der Was 
che kamen, waren die drei Boliziften beis 
nabe jteif gefroren, und fie werben 
wahrfcheinlich mehrere Tage lang fei- 
nen Dienft thun fönnen. Neineng 
mird Sefchuldiat, jeinen Bruder Wibert 
durch einen Stich in den Unterleib jo 
Ihmer verwundet gu haben, daß ver 
Verlebte jet zmoifchen Leben und Tod 
im Countyhofpital darniederliegt. 
Frank Neinentz, ein Pole, verließ feine 
alte Heimath erft vor drei Monaten 
und fam bierber, imo er bei feinem Bru- 
der gaftlihe Aufnahme fand. Bald 
darauf entitand jedoch Zmwijt zwiſchen 
den Brüdern und ed gab oft recht häß— 
lichen Streit, fo auch mieber geitern 
Abend. Frank Neinentz ſoll ſchließlich 
das Meſſer wider ſeinen Bruder gezuckt 
haben, wie er behauptet in berechtigter 
Nothwehr. Seine Frau und drei Kin— 
der befinden ſich noch in Polen und 
Neinentz hoffte, ſie bald nachkommen 
laſſen zu können. 


Aus Dem Hriminalgeridt. 


Dor Richter Linh mird zur Zeit 
Evereit Conger der Prozeß gemacht, 
und zwar ijt er angeflagt, der Spießge- 


‚ Felle von Kohn T. Donovan gemejen zu 


Mathilde Remid, geborene Simrou, im | 
Sabre 1896 gegen die Frau Charlntie | 


Nemid, angedlich gefchiedene Getchel, 


‚ angefirengt. Remid hinterließ zur Zeit 


in Bird Jsland, Minn., im | „al 
| % 1895 erfolaten Todes, ein Ver» | aber nicht im Stande, Conger mit Bes 
fangenen. Auch nahm Oberft Plumer Jahre 1895 erfolgten Zobes, ein 2 
55 Boeren gefangen, — ob dies Kämz | 
pfer waren ober nicht, wird nicht mit» | eigentbum und im Uebrigen aus Läns | ‚me ie, na) 
dereien in Minnefota. Um dies Eigens | Donovan mit einer Kugel im CSchäbel 
| thum beanfpruchen zu fönnen, will die | tobt zu Boden geflürzt tar. 
KAlägerin Mathilde Remid den Bemeis | 0 
. ı den der Schuß berbeigelodt hatte, und 


feines, 


mögen bon $200,000. Der Nachlaß bes 


tand zur Hälfte aus Chicagoer Grunds | | 
— = | Benden nicht weiter nachjeßte, nachdem 


führen, daß Charlotte Getchel niemala 
bon ihrem erften Gatten, Porter 2. 


die gerichtlichen Protofollbücher unters 


fuchte den Scheibungsfall dergrau®et» | Mat, 11 E u \ 
chellmichtverzeichnetgefunden haben. Der | Staatsanwalt, daö Gegentheil zu bi 
Anwalt Humphrey zeigte aber im Ich | weifen. Conger behauptet,ganz zufällig 
ten Monat Dezember in dem vor | in jener Nachbarfchaft geivefen zu fein 


 Mafter in Ehancery Taylor geführten 


Verhandlungen ein beglaubigtes Schei- 
ber 1885 bon Richter Moran auzges 


Remid’s Anwalt wurde hierdurch Höch» 
ih überrafcht und nahm 
er 


folfe vor, deren Ergebniß geitern 


dem Majter in Chancery unterbreitete. 


zurüd, unter ben braufenben Horufen | Nach demfelben Soll in den betreffenden 


| Büchern der Fall Geichel gegen Getchel 
| auf eine Radirung eingetragen worden 


fein. Jm „Lat Bulletin” fand Anwalt 
Hunt unter derfelben Nummer venzall 
Hunt gegen Hunt verzeichnet. Remid 


I fol fich mit feiner erjien Gaitin furz 
nach ihrer angeblichen Scheidung zus | 
| den Brand, worauf fich ‚herausftellte, 


men, haben die Großgefchiworenen heute | 
gegen den Eishändler Wm. MeFetridge 
Anklage erhoben wegen der Ermordung | 


ineg Bruders. 8 tirch bes | . : 
feines Brubers. Stahl und Goctice) | der er von der Zeit an feine Zuneigung 


zeugten, daß fie am 22. Januar an der 


i Str. iverjen Boulevard | . * — 
Ben le VE | von feiner Gattin und Heirathete die 


gefehen hätten, wie Merzetridge feinen 
Bruder Robert niederſchoß. DieStaats— 
anwaltſchaft will den Fall möglichſt 
bald zur Verhandlung bringen. 

Morgen wird, des MeKinley-Tages 
wegen, auch die Grand Jury ihre Si— 
hung ausfallen laſſen. 

— 1.9 — — 


* Um die Bauarbeit am Auffang⸗ 
kanal der 39. Str. zu fördern, hat 
Ober-Baukommiſſär Blocki in der 
Stoney Island Avbe. eine ſchmalſpurige 
Bahn angelegt. Heute unterzogen ſich 9 
Lokomotivführer dem Zipildienjts 
Examen, die hoffen, an jener Bahn 
Anſtellung zu finden. 

* Albert 2. White ift im Superior- 


günjtig verhalte. Er tagte, daß Verfus | Gericht gegen YFriebrih NHerold und 


che gemacht worden feien, diefe- Frage 
mit der Zollfrage zu verquiden. 

Der Reih3-Staatsfelretär des In— 
nern, Graf Pofadomsti-Wehner, bes 
antmwortete an Stelle des 
abweſenden Reichskanzlers die 
Frage. Er ſprach von den tiefge— 
wurzelten Befürchtungen der Prote— 
ſtanten in dieſer Beziehung und ſagte, 
die Sache müſſe ſehr reiflich erwogen 
werden. Doch könnte ſich eine Entſchei— 
dung des Bundesraths noch in der jetzi— 
gen Seſſion erwarten laſſen. 

Boucott ſür deutſche Waaren. 


Berlin, 28. Jan. Englifhe Hans 
belsfreife verfuchen neuerdings, deutfche 
MWaaren zu boycotten.. Aber borfich- 
tiger al3 vor \ahren, als fie die Ein- 
führung der Marfe “Made in Ger- 
many,” ehr zum Nachtheil der eiges 
nen, zum Bortheil der beutjchen In= 
duftrie durchlegten, haben diesmal 
Londoner und Liverpooler Firmen ein 
Komite gebildet, welches unterfuchen 
fol, in mweldjem Grade ber englifche 
Markt von bdeutfchen Artileln uns 
abhängig gemadt werben fünnte, 


— Rräntung. — ’3 Dirndl lodt ’n 
Zauba. Da gibt jie ji’ a’ Müh’, und i’ 
mär’ leicht 3’lode, Mi’ Iodi’3 aber niel 


deſſen Sohne Frederick H. und Wil— 
liam H. Herold klagbar geworden. Er 
verlangt Auflöſung der White Piano 
and Organ Co., in welcher die Ver— 
klagten ſeine Theilhaber ſind, und 
verlangt; daß die Herolds gezwungen 
werden mögen, mit ihm abzurechnen. 

* Detektives der Polizeihauptwache 
nahmen heute Paul Kelly und John 
Williams in Haft, die vor zmei Wochen 
einen Einbrud in das Gejchäft der 
Alaska Fur & Tailoring Eo., Nr. 183 
Michigan Ave., verübt haben follen. 
Unter der Anklage, die Beute al3 Heh- 
ler in Empfang genommen, beziv. einen 
Theil davon verfauft zu haben, wurden 
N. 3. Prigter, Nr. 29 Clark Str., und 
SohnEvand verhaftet. Sie werben bem 
Richter am 4. yehruar vorgeführt wer- 
den. 

— Um jeden Preis. — „ft es wirk⸗ 
ih wahr, daß der Sonntagzjäger 
Meier neulich eine von ihm gejchoffene 
Krähe verjpeiit hat?“ — „Allerdings, 
der wollte nämlich endlich etmasSelbit- 
geſchoſſenes eſſen.“ 

— Sonderbarer Ideengang. Nicht 
wahr, Mama, in den ſchwarzen Wolken 
dort wohnen die verſtorbenen Kamin⸗ 


| t ben und bis zum Jahre 
fer und die Augenzeugen der That, O&= | ſammengege — SR IN 
car Kahl und FrantYochticch, vernom- | 1895 mit ihr gelebt haben. 


Hier in 
Chicago wohnte das Ehepaar auf der 
Gde Michigan Ave. und 26. Giraße, 
In einem fpäteren Wohnort trat Mas 
tilde Timrau in die Dienfte Reinid, 


zumandte. Er trennte fich bald darauf 


Dienſtmagd. 
Vor dem Maſter in Chancery wird 
das Zeugenverhör fortgeſetzt. 


* Die Eröffnung der Zwangsſchule 
in Bowmanville, welche ſich nun ſchon 
wiederholt verzögert hat, konnte auch 
heute noch nicht erfolgen, ſondern iſt 
bis zum nächſten Montag verſchoben 
worden. 

* Die Zigarrenhandlung von V. 
Suarez &e Co. hat den TechnicalKlub, 
deſſen Räumlichkeiten ſich im Gebäude 
Nr. 230 Clark Str. befinden, im 
Kreisgericht auf Zahlung von $449 
für gelieferte Zigarren verklagt. 

* Sn der Anlage der Northmweitern 


| Ga3 Light & Cote Co. wurde heute 


Morgen eine der Hauptleitungsröhren 
Schadhaft, jo daß den Kunden dieas- 
zufuhr jo lange abgefchnitten werben 
mußte, bis der Schaden ausgebefjert 
var, was mehrere Stunden in Ans 
fpruch nahm. 

* In Ihompjon’s Rejtaurant, Nr. 
175 Madifon Str., fam geftern der 
Anftreiher John Brennan dadurch zu 
Schaden, daß die Leiter zujfammen= 
brach, auf welcher er bei der Verrich- 
tung feiner Arbeit jtand. Brennan 
trug Verlegungen an der linten Kör- 
perhälfte davon und mußte nach feiner 
Wohnung, Nr. 100 Dearborn Ave., 
geſchafft werben. 

* An verWagenbauer-WerkftätteNr. 
963 MW. Madifon Straße, die ihm ala 
Scälafgemad diente, erichoß fich heute 
Morgen der 71 Jahre alte William 
Stridlen, der bor einem halben Jahre 
aus Milwaukee nad) Chicago fam, um 
fich hier nach Arbeit umzufehen. Seine3 
Alters wegen konnte Stridlent aber 
feine ftetige Befchäfligung mehr finden, 
und aus Mitleid gejtattete ihm der 
Eigenthümer ber Werkftätte, dort zu 
nädtigen. Vor einigen Tagen erfranfte» 
Stridleng au no, undBerzweiflung 
über feine hoffnungglofe Lage jcheint 
ihm bie Piftole in die Hand gebrüdt u 
haben, | 


eine zmeite | 


Hafen dahin fehrte Santos-Dumont | Unterfughting ber gerihtlidien Proios 


: Mpe. und 21. Straße 


fein, der am Neujahrstag von Eugene 
Hector erichoffen wurde, ala er den 
Verſuch machte, dieſen am Calumet 
zu berauben. 


Hector trat heute als Zeuge auf, war 


ſtimmtheit als den Gefährten von Do— 


novan zu identifiziren, da er dem Flie— 


Conger 
wurde von einem Poliziſten verhaftet, 


dem Conger gerade in die Arme lief. 


Geichel, geſchieden worden iſt. Der An- Der Vertheidiger bemüht ſich nicht ſehr, 
den Beweis 
nicht der Spießgeſelle 


liefern, daß Conger 
von Donovan 
war, ſondern überläßt es vielmehr dem 
zu be⸗ 


zu 


und mit dem Raubanfall nichts zu thun 


gehabt zu haben. 
dungsdekret vor, welches am 27. Okto⸗ 


— — — ——— — 
Gefährliches Gebiet. 


Wer ſich der Wohnung des Farmers 
Kryn Boender, der an Turlington Ave. 
in Harlem wohnt, auf mehr als 10 
Fuß nähert, läuft Gefahr, erſchoſſen 


zu werden. Boender verlor ſein ganzes 
Hab und Gut bei der großen Ueber— 


| 


| 


ihmwemmung in Galvefton und fam 
dann nad Harlem, wo er fich mit dem 
Reit feiner Erfparniffe ein kleines Ans 
wejen faufte. Geftern Nacht wurde er 
bon einem Nachbar aus dem Schlaf ge= 
mect, um die unangenehme Entdedung 
zu maden, daß jeine GStallung in 
Flammen Stand. Die Feuerwehr löfchte 


daß ein Böjewicht das im Stalle ſte— 
bende Pferd gejtohlen und dann Feuer 
angelegt hatte. Kaum eine Stunde [pä= 
ter fing die Veranda, welche das Haus 
ber Familie Boender umgibt, zu bren= 
ren an. Wuch diesmal konnten die 


| Slammen gelöjcht werden, ehe fie nen= 


Ruf; 
: Deiktogs IT Dj 


nensmwerthen Schaden angerichtet hat- 
ten. DBoender ijt überzeugt davon, daß 
ein Feind ihn ruiniren will. Er ges 
denkt, eine Warnungdtafel an feinem 
Haus anzubringen, die bejaat, daß er 
aufedermann fchießen werde, der nicht 
in einer Entfernung von mindeftens 10 
zuß bleibt. 


— — ů2 — 
Staatsverband der Juriſten. 


Im Auditorium trat heute der 
Vollzugs-Ausſchuß des Illinoiſer 
Staats-Verbandes der Juriſten. Prä— 
ſident John S. Stevens von Peoria 
betonte in einer längeren Anſprache die 
Nothwendigkeit, energiſcher dafür zu 
ſorgen, daß Leuten, die dem Stande 
zur Unehre gereichen, die Berechtigung 
zur Ausübung der advokatiſchenPraxis 
entzogen werde. Die Anſprache wurde 
beifällig aufgenommen, aber Herrn 
Stevenſon's Vorſchlag, einen Ausſchuß 
von Vertretern aller Theile des 
Staates zu ernennen, welcher ſich's zur 
Aufgabe machen müßte, die ſchwarzen 
Schaafe unter den Advokaten aufzu— 
ſpüren und ſie unſchädlich zu machen, 
wurde nicht angenommen. 

Die Jahres-Konbention des Verban⸗ 
des wird am 17. und 18. Juni in Chl⸗ 
cago abgehalten werden. Als Haupt⸗ 
Redner für dieſelbe ſoll Herr Richard 
Olney aus Boſton gewonnen werden, 
und falls dieſer ablehnt: Ex-Präſident 
Grover Cleveland. Als weitere Redner 
ſind in Ausſicht genommen Richter 
Tuley und John N. Jewett. 

— — —ñ— —ñ — 


Das Wetter. 


Das Wetter-Bureau kündigt für die nächſten 24 
Stunden die folgende Witterung an: 

Chicago und Umgegend: Heute klar; morgen be⸗ 
droblich mit Schneegeſtöber; gelindere Temperatur; 
niedrigſter Stand in der Nacht nicht unter 5 Grab 
über Rull; öftliche, morgen ftärfer werdende Winde. 

Illinois und Indiana: Zunehmende Bemwölttheit 
mit Schnee oder möglicherweije Regen am Mittwoch, 
im füdligen Xheile vielleiht fon. heute Abend; 
Reigende Luftwärme; zunehmende Oftwinde. 

Kieder-Mihigen: Klar heute Ubend; morgen bes 
droblih und wärmer; mögliherweife Schnee im füds 
* Teile; Otwind. 

u Cbicago ſttellte ſich der — — don 
ern bi3 heute Mittag folgendermaßen: Wbenps 

Uhr 2 Grad Über Nuf; Nachts 12 Use 2 Grab 
un end 6 Uhr 8 Grab unteg Rull; 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


für— 


Anzeigen. 


14. Jahrgang. — NRo.23 
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Er traut ih nicht, 


Der Druder Bentley weigert fi, der Grand 
Jury die Gefhäftsbücher feiner 
firma zu zeigen. 

Wie den Lefern bekannt ift, fucht die 
Grand Jury den eigenartigen Bezie- 
bungen auf denGrund zu fommen, mel- 
che zwifchen dem früheren Steuer-Ein= 
nehmer Fuller von der Sübdfeite und 
der Drudereis-irma Bentley, Murray 
& Eo. geherrfcht haben. Es heißt, daß 
Fuller und Mitglieder von defien Fa- 
milie durch Vermittlung der genannten 
Firma bon anderen Gejchäften allerlei 
hübfhe und theure Sachen für ihren 
Privatgebraud erjtanden haben, und 
daß die betreffenden Beträge, mahrs 
Icheinlich erhöht um einen angemeffenen 
Kommiffionszufhlaa, von der Drudes 
rei = Zirma im Cinvernehmen mil 
yuller der Townbehörde auf die 
Rechnung aejeßt worden feien. Um 
in biefer Angelegenheit klar zu ſe— 
ben, hatte die Grandjurn Herrn Bent 
ley jchon am Samjtag erfuchen laffen, 
fih mit jeinen Gefchäftsbüchern bei ihr 
einzufinden. Er fam aber nicht, und 
es wurbe deshalb eine Zimangsvorla= 
dung an ihn erlaffen. Diefer leiftete er 
Volge, aber ohne die Bücher. Diefe zu 
zeigen, erklärte er der Grand Jury, fei 
ihm bon feinem Anwalt abgerathen 
morden. Man febte hierauf den Fris 
minaltichter Smith von Bentleys Weis 
gerung in Kenntniß. Derfelbe jtellte 
Herrn Bentley vor die Wahl, jich bis 
heute Vormittag hinfichtlich der Bücher 
anders zu entjchließen, ober megen 
Yeugnißverweigerung auf fechszig Tas 
ge ein Yreiquartier im Countngefäng- 
niß zu beziehen. Herr Bentley fand fich 
heute zur feitgefeßten Zeit bor der 
Grand Jury ein, die Bücher aber bradh- 
te er wieder nicht mit. Er müffe be— 
fürdten, erflärte er, daß er fich durch 
deren VBorlegung jelber jtrafrechtlicher 
Verfolgung ausfegen würde. — NRid- 
ter Smith wird nun heute Nachmittag 
entjcheiden, was unter diefen Umftän- 
den in der Sadje weiter zu thun ift. 

— nn 


Das Wailer. 


Laut Bericht des flädtifchen Gefund- 
heitsamtes mar heute Vormittag das 
Leitungsmwaffer aus der Central Part 
Ave. und der Roger PBark-Bump- 
ftatton brauchbar, aus Auftin und ben 
übrigen Stationen aut, 

—zeo — — —ñ 


ſeurz und Neu, 


* 


* Der ſtadträthliche Finanz ⸗-Aus— 
ſchuß wird morgen mit der Berathung 
über das Budget beginnen, das Käm— 
merer MeGann nunmehr ‚im Rohbau“ 
fertig geſtellt hat. 

* Im Great Northern Hotel unter— 
zogen ſich heute 42 Leichenbeſtatter und 
Angeſtellte von ſolchen der Staats— 
prüfung für Einbalſamirer von Lei— 
chen. 

* In der Wohnung von J. L. 
Lincoln, No. 334 Oſt Huron Str. ent⸗ 
ſtand heute Vormittag durch einen 
überheizten Kamin ein Feuer, das aber 
gelöſcht wurde, ehe es einen nennens— 
werthen Schaden angerichtet hatte. 

* Herr Frederick W. Holls, der Se— 
kretär der Internationalen Friedens— 
konferenz im Haag, wird heute, Diens— 
tag, Abend vor der „Chicago Hiſtorical 
Society“ in deren Gebäude an der 
Dearborn Str. einen Vortrag halten 
über befagte Konferenz und ihre Nach» 
geſchichte. 

* Anläßlich der Feier von Me— 
Kinleys Geburtstag werden morgen 
ſämmtliche Kreisrichter die Gerichis— 
ſitzungen ausfallen laſſen und ſämmt— 
liche Superior-Richter wahrſcheinlich 
auch, obgleich die Richter Chytraus und 
Stein heute Mittag ſich darüber noch 
nicht ganz ſchlüſſig geworden waren. 

* Es iſt der Polizei noch nicht ge— 
lungen, die Perſönlichkeit des Negers 
feſtzuſtellen, deſſen Leiche am Samſtag 
an Jefferſon Str. unter dem Bürger— 
ſteig gefunden und der muthmaßlich 
das Opfer eines Mörders geworden iſt. 
Bis bekannt iſt, wer der Todie war, 
wird die Polizei die Suche nach dem 
Mörder nicht beginnen können. 

* Nach einer Berechnung von Mayor 
Harriſon wäre der Stadt eine jähr— 
liche Mehrausgabe von 8150,000 er⸗ 
wachſen, hätte der Stadtrath die Er— 
höhung der Polizeigehälter nad) ben 
Vorfhlägen des 4Mayord be— 
Ihlofjen. Bon den ftädtifhen Polizi- 
jten haben 110 ein Dienftalter von 1 
biß 5 Jahren, 800 ein foldhes von 5 
6i3 10 Jahren hinter fih und 1500 Ha> 
ben chon 10 Jahre oder länger ges 
dient, 

* Die „Gatholic Womens Benevo- 
lent Affociation“ hat fi} der im Haufe 
Nr. 8425 Madinam Upe., South Chi- 
cago, wohnhaften FrauElizabeih Mil⸗ 
ler und ihrer fünf kleinen Kinder an— 
genommen, die dort, ohne Lebensmit— 
tel und Feuerung in den letzten Tagen 
große Noth gelitten hatten. Frau Mil⸗ 
ler behauptet, daß ihr Mann ſie vor 
einigen Monaten herzlos im Stich ge— 
laſſen hat. 

*Ed. Howard, Charles Doyle und 
Mm. Prendergaft wurden heute Richter 
Keriten unter der Anklage vorgeführt, 
Meffingtheile von mehreren. Yyradıt- 
waggons der Northweſtern-⸗Bahn los⸗ 
geriſſen und geſtohlen zu haben. Ihre 
Entdeckung und Feſtnahme iſt haupt⸗ 
ſächlich den Bemühungen von Xlb. 
Minmwegen zuzujchreiben, auf beffen@r- 
fuchen der Richter Kerften bieBerhand« 
lung bes Falles auf ven 3, Feb 
peufcob, 





Tefegrapfifije Denpfihen. 


(@eltefert bon ber “"Associated Press”) 


Suland. 
Der neucite Bahnraud. 


Branchville, S. K. 28. Jan. Um 7 
Uhr geftern Abend machten 7 oder 8 
Kerle einen Raub-Anfall auf einenPer- 
fonenzug der Southern-Bahn, etwa 5 
Meilen von hier. Zwei der Banditen 
frochen über den Tender und fcehüchter- 
ten den 2ofomotivführer John Rey: 
nold3 mit Winchefterbüchfen ein. Sie 
feuerten auch zwei Schüffe ab, und eine 
der Kugeln drang durh Reynolds’ 
Kappe. Der Heiger Cobb fprang ab 
und floh. Der Kondufteur Cobb Tchidte 
fich ebenfalls zur Flucht an; die Bandi- 
ten legten aber die Flinte auf ihn an 
und beorberten ihn zurüd. Auf Befehl 
ter Räuber foppelte ein Bremfer den 
Erpreh-, den Boft- und den Güteriwa- 
gen 103, welche auf ein Nebenageleije ae= 
bradt und ein Stüd weit nad) einer 
fleinen Station befördert murben. 
Mehrere Schüffe wurden in den Er- 
preßiwaggon gefeuert, und ein Dann 
fletterte hinauf und zwang denErpreß- 
Agenten Hal mit vorgehaltenen Win 
chejterbüchfe, die Thüre zu öffnen. Drei 
der Banbiten gingen in den Waagon, 
leerten die örtliche Geldfpinde aus, in | 
Der jedoch feine großeSunme war, und 
drohten Hal mit dem Tode, wenn er 
richt die Haupt = Geldipinde öffnete. | 
Als die Räuber fanden, daß Hall nichts 
von der Kombination verjtand, rollten 
fie die Spinde auf den Berron heraus. 

Schließlich befahlen fie dem Zofomos | 
tioführer, mit den drei Waggons nad) | 
dem übrigen Yuq zurüdzufehren, und 
er gehorchte und brachte Den ganzen 
Zug ohne moeiteren Zwifchenfall nach 
Brandpille. | 

Man vermuthet, dat der Führer der 
Bande Barton Warren war, — ders | 
jelbe, der unier der Urklage feitge- 
nommen worden war, ganz allein einen 
Erpreßwaggon der Southern=Bahn im 
Herbit 1899 unmittelbar unterhalb 
Branchpille ausgeraubt zu haben. 


Niederlage der Belt Telephone Go. 


Pittsbura, 28. Jar. Sn einem 
Prozeß, melden die Bell’fche Tele: 
phon-Geſellſchaft im Bundeskreisge— 
richt wegen der Benutzung von party 
service lines” im ländlichen‘ Tele: 
phondienft führte, ift fie unterlegen. 
Das Gericht entjchied, dak diefe Ge- 
jelichaft fein Monopol auf jene Ein- 
richtung beanſpruchen könne. Indeß 
wird die Geſellſchaft noch an das 
Bundes-Obergericht appelliren. | 

— — 
Auslaud. | 
| 


Der Kailer-Gburtstag. 

Berlin, 28. Jan. SKaifer Wilhelm | 
feierte geftern feinen 43. Geburtstag 
in folgender Weife: Während des Bor- 
mittags wohnten er und jeine Familie 
einem Öottesdienft in derSchloßfapelle 
bei. Unter den Unmefenden. befanden 
fi ferner die Mitglieder des diploma- 
tifchen Korps, des Reich! und des 
preußifchen KRabinets. Nah dem Got— 
tesdienft hielt der Kaifer Kur im Weis 
Ben Saal. Alle höheren Würdenträ— 
ger wurden ihm vorgeitellt. Er imech- 
jelte Händedrüce mit dem Reichsfanzs | 
ler v. Bülow und den ausländijchen | 
Bertretern und unterhielt fich mit dene | 
felben. Nachträglich führte er eine Uin= | 
terhaltung mit dem’Prinzen von Wales, | 

Nachmittags begaben jich der Kaifer | 
dem | 


und ber Prinz von Wales nad 


Zeughaus. Beide trugen das Band | 


des Schwarzen Adler = Ordens. In 

ihrer. Begleitung befanden fich) der 

Kronprinz Friedrich Wilhelm und der 

Prinz Eitel-Frit nebit ihrem Gefolge. 

Der Kaifer wurde unterwegs von den | 
großen Menjchenmengen warm be- 

grüßt. Im Zeuahaus angefommen, | 
brachte der Chef des faiferlichen Milt- | 
tär = Kabinets, der General dv. Hahnte, | 
die Hoch3 auf den Kaijer aus. Später | 
machte der Kaijer in einer offenen 
Equipage eine Fahrt Unter den Lin— 
ben. Wieder brachte das Volk ihm 
Dpationen dar. 

Der Kaiferin Geburtstagsgefchent 
für den Kaijer beiteht in einem aus 
Marmor angefertigten Modell ihrer 
Iinten Hand, welches vom PBrofefjor 
Begas ausgeführt wurde. Der einzige 
Schmud an der Hand tft der Traus 
ring. 

Bei der Entgegennahme von Glüd- 
mwünfchen hatte der Staifer ein längeres 
Gefpräch mit dem amerifanifchen Boi- 
fchafterWhite und theilte ihm mit, daß 
er fich äußerft befriedigt fühle über die 
zuborfommende Weile, in melcher ber 
beporftehende Bejuch jeines Bruders 
in ben Ber. Staaten aufgenommen 
werde. Unter den Gäjten, die an bem, 
im Weiben Caal gehaltenen Bankett 
theilnahmen, befanden ji) auch der 
König von Württemberg, der Prinz 
von Wales und die Herzogin von Al: 
bany. Nach dem Bankett hielten ber 
Katfer und die Kaiferin einen Gm: 
pfang ab. 

Mie üblich an diefem Tage, verlieh 
der Kaifer auch eine Reihe von Aus 
zeichnungen. Go erhieli der Staats» 
fefretär ded Innern, Graf Poſa— 
bomafy = Wehner, das Groffreuz des 
Rothen Adlerordend. Der preußifche 
Landmwirthichafts » Minifter General 
von Podbielski hat den Rothen Adler— 
Iden erſter Klaſſe empfangen, wäh— 
rend v. Throta und Kapitän v. Grum— 


© me, die beide dem, den Prinzen Hein- 


rich nach) Amerifa begleitenden Gefolge 
zugetbeilt find, den Kronenorden 
zweiter, refp. dritter Klafje erhielten. 
Ernft v. Mendelſohn-Bartholdy ift 
um Mitglied des preußifchen Herren- 
Kaufe ernannt morben. 

Der Kaifer erließ auch einen Ar- 


mee-Befehl und verlieh allen Regimen- 


tern, die biöher noch nicht unter einem 
deren Namen befannt maren, 


befon 


— Terrilorial⸗Bezeichnungen. 


Dampfernachrichten. 
Uinsetommen. 


-Mem York: Galabrie von Jtalien; Amfterdam von 


; v London. 
———— Kra, pon Rei York nad Reapel und 


berbourg: Raifer Wilhelm der Große, von Rem 


Kleine Geichenfe erhalten die 
Freundſchaft. 


Rom, 28. Jan. Kaiſer Wilhelm hat 
dem Bürgermeiſter von Rom telegras 
phiſch mitgetheilt, daß er der Stadt 
Ron eine Bronzeſtatue Goethes zu 
ſchenken beabſichtigt, die auf einem öf— 
fentlichen Platze aufgeſtellt werden 
ſoll. Er fügte diſer Mittheilung Fol— 
gendes hinzu: 

„Möge dieſes Bild Goethes unter 
dem blauen Himmel, wo die Orangen—⸗ 
bäume blühen, von denen er fang, ein 
dauerndes Pfand der aufrichtiaften 
Sympathie fein, melche Deutfchland 
und mich mit $talien verbindet.“ 

Yrinz don Wales re:it ab. 

Berlin, 28. San. Der Bbritijche 
Ihronfolger, weldher zu Kaifer Wil: 
beims Geburtstag (über den auf ber 
Stnnenfeite berichtet ifi) hierher gefom= 
men war, fuhr heute wieder von Bers 
Iin ab; er reift nach Strelit meiter, 
Kaifer Wilhelm und Brinz Heinrich 
bon Preußen fagten ihm am Bahnhof 
Lebemohl. Die föniglichen Bettern 
füßten fich tüchtiga ab, aber das an= 
weſende Publitum bemwahrte, fühle 
Bleichgiltigkeit. 


CTefegrapfüche Kolizen. 


Inland. 
Sin Deer Ereef, Dfla., brannte 
das NRathhaus und ein Reihe anderer 
Gebäude nieder. 

— ImBßahnfinn erhängte fih Frau 
Hugo Thode in Davenport, Xa., an 
einer Ihürklinte. Jhre beiden Eltern 
waren wahnfinnig gewejen. 

— Ein unbefannter Dampfer ftran: 
dete an der Küfte von Nord-Farolina. 
Eine Rettungsmannfhaft fuhr nad 
der Stätte ad. (Später: Das Schiff iſt 
der nortweatiche Dampfer „Daggery”, 
von New York nach Meriko bejtimmt. 
Der Kapitän und die 17 Leute wurden 
in Sicherheit gebracht.) 
Sn einem Hotel 


H 
i 


zu Wichita, 


Jeder Leidende von Katarrh weiß, daß 
Salben, Einſpritzungen, Waſchungen 
und Douches nicht heilen. 
Pulver, Waſchungen, Salben, Ein— 
ſpritzungen und Einathmer können Ka— 
tarrh nicht heilen, denn dieſes Leiden 
iſt eine Blutkrankheit, und örtliche Be— 


— 


handlungen, wenn ſie überhaupt irgend 
etwas erreichen, bieten einfach zeitwei— 
lige Linderung. 

Das katarrhaliſche Gift iſt im Blut 
und die Schleimhäute der Naſe, Kehle 
und Trachea verſuchen dem Körper Er— 
leichterung zu verſchaffen, indem ſie 


große Mengen von Schleim abſondern, 


die Abſonderung verſtopft dann manch— 
mal die Naſe, tropft in die Kehle, ver—⸗ 
urſacht Taubheit durch Verſchließung 
der Euſtachian-Röhren und nach ei— 
niger Zeit tritt Magen-Katarrh ein 
oder ſchlimme Kehl- und Lungenleiden. 

Ein Mittel, das Katarrh wirklich ku— 
riren ſoll, muß ein innerliches Mittel 
fein, welches das Blut von fatarrhalt> 
chem Gift reinigt und Fieber und Vers 
ftopfung aus den Schleimhäuten ent- 
fernt. 

Die beiten und neueften Heilmittel 
für diefen Ziwed find Antifeptics, wif- 
Tenfchaftlich befannt al3 Eufalyptol, 
Buaiacol, Sanguinaria und Hhdra= 
ftin, und mährend jedes einzelne mit 
Erfolg angewandt worden ift, war e3 
fehr fchwieria, fie zu einer fchmad- 
haften, bequemen Form zufammenzus 
ſtellen. 

Den Fabrikanten des neuen Ka— 
tarrh-Heilmittels Stuart Katarrh Ta— 
blets iſt es vortrefflich gelungen, dieſes 
Reſultat zu erzielen. Es ſind große, 
angenehm ſchmeckende Lozenges, die ſich 
im Munde auflöſen, ſodaß ſie jeden 
Theil der Schleimhäute der Kehle und 
ſchließlich des Magens erreichen. 

Stuarts Katarrh Tablets enthalten 
nicht, wie ſo viele Katarrh-Mittel, Co— 
cain, Opiate oder irgend welche ſchäd— 
liche Betäubungsmittel, und ſind gut 
ſowohl für kleine Kinder, wie für Er— 
wachſene. 

Herr C. R. Rembrandt von Ro⸗ 
cheſter, N. Q., Tagt: „Ich Tenne wenige 
Leute, die am Katarrh des Kopfes, ber 
Kehle und de3 Magend mehr gelitten 
haben, al3 ih. X verſuchte Ein» 
fprigungen, Einathmer und Pulver oft 
monatelang mit nur geringer Linde» 
rung, und hatte feine Hoffnung auf 
Bellerung. ch hatte nicht, das Mittel, 
bas Heilung berfprad. 

m vorigen Frühjahr laß ich einen 
Bericht über eine wunderbare Heilung, 
bie mit Stuart? Katarıh Tablet3 er> 
zielt worden mar, und fofort faufte ich 
mir eine 50 Cent3-Schachtel von mei- 
nem Apothefer und fette den Gebraud) 
berjelben fort, bis ich mich jegt für pöl- 
liq erlöft hatte von dem unangenehmen 
Katarrhleiden meinKopfift Eat, meine 
Verdauung fo qut, wie ich e& wünfchen 
fann, und mein Gehör, da8 durch Ka 
tarıh fchmächer geworben war, ift bes 
beutend befjer, fobaß ich jeßt fo gut ala 
je hören fan. Gie find ein nothmen> 
diges Hausmittel in meiner Familie. 

Stuart? Katarrh Tablet? werben 
bon Apothefern zu 50 Cents für ein 
volles Badet verfauft und in Bezug 
auf Bequemlichkeit, Sicherheit und 
Ichnele Wirkung find fie ohne Zweifel 


% % 
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„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 28. Januar 1902, 


Kanz., fiel Calvin X. Blad, ein E Hi- 
cagoer SHandlunasreifenver, über 
ein Ireppengeländer, und der Giurz 
tödtete ihn. 

— Der fünfftödige Dapidjon-Blod, 
an der Vierten und Jadfon Sir. in 
St. Paul, murde durch Feuer beinahe 
gänzlich zerftört. Der amgerichtete 
Schaden wird auf etma $200,000 ge: 
ſchätzt. 

— Eine Feuersbrunſt zerſtörte die 
Fabrik der Crump Manufacturing 
Co. in Bay Cith, Mich., einen Schaden 
von $100,000 anrichtend, dem eine 
Berjicherung bon weniger, ald $50,000 
gegenüber jteht. 

— Auf der nördlichen Halbinfel 
bon Michigan verurfachte der jüngite 
Schneeſturm ganz bejonders grobe 
Verkehrs-Unterbrechungen. Im Coun— 
ty Houghton ſtockte ſogar der Stra— 
ßenbahn-Verkehr vollſtändig, und der 
Voſtdienſt litt ara. 

— Die, in Cincinnati tagende Kon— 
vention der „National Liberal Party“ 
(Freidenker) beſchloß, ein Sommer— 
Chautauqua abzuhalten. Die Aus— 
wahl des Ortes wurde dem Vollzugs— 
Ausſchuß überlaſſen. Man ſetzte das 
Gehalt des Sekretärs auf 820 den 
Monat feſt. 

— Zu Linkville, Ind. wurde der 
Handlungsreiſende James W. Wood— 
ford aus Elmora, Mich., nach einem 
ländlichen Tanzfeſte von einem gewiſ— 
ſen Davis aus Eiferſucht erdolcht. 
Woodford hatte es, trotzdem er von 
Davis darum gebeten worden war, 
nicht unterlaſſen, deſſen Braut zum 
Tanze aufzufordern. Davis iſt inHaft. 

— Im Hillard Houſe, dem größten 
Hotel von Rat Portage, Manitoba, 
brach eine Feuersbrunſt aus, welche 
das Gebäude einäſcherte. Desgleichen 
wurden Anſens Hotel, Wilſon Lager— 
häuſer für Schiffahrts - Utenſilien, 
und Frank Gardners Fleiſcherladen 
ein Raub der Flammen. In allen 
Stadtvierteln zerſprangen infolge der 
Gluthhitze Fenſterſcheiben. Schaden 
über $100,000. 

— Dem PBan-Amerifanifchen Kon- 
greß, der in Merifo tagt, wurde das 
Projeft eines internationalen Ge— 
richts-Tribunals für Anſprüche un— 
terbreitet. Während es an Wichtigkeit 
dem Schiedsgerichts-Projekt nicht 
nachſteht, wird es aber nicht zu ſolchen 
Streitigkeiten unter den Delegaten 
führen, wie das letztere Projekt, das 
nur mit knapper Noth vorläufig erle— 
digt wurde. 

— In Toms River, N. J. unter— 
nahm ein Deutſcher Namens Wilhelm 
Scholl auf ſeinen Arbeitgeber Guſtav 
Wall einen mörderiſchen Angriff. Er 
ließ ſein Opfer bewußtlos liegen, be— 
gab ſich in die deutſche presbyteriani— 
ſche Kirche, deren Küſter er war, 
thürmte in ihr die Lederkiſſen der 
Bänke auf einen Haufen, tränkte ſie 
mit Petroleum, zündete ſie an, und be— 
gab ſich dann in das Erdgeſchoß, wo er 


ſich erſchoß. 
Ausland. 


— Die Pariſer Preſſe beurtheilt 
ſcharf den hinterliſtigen Verſuch Eng— 
lands, die Ver. Staaten mit den euro— 
päiſchen Feſtlandmächten zu entzweien. 


— Die Gemahlin des Königs Ed— 
ward von England iſt wieder infolge 
einer Erfältung unpäßlih. Dadurch 
berzögert fich des KönigsNüdkehr nad 
London. 

— Die ameritanifhen Miffionäre 
in Beling, China, mollen beim Präji- 
benten Jtoojevelt um die Erlaubrif 
zur Errichtung einer Kirche auf dem 


‚Gefandichaft3-Grundftüdf nachluchen. 


— Es iſt wahrſcheinlich, daß ſich 
dieſes Frühjahr wieder Boeren-Dele— 
gationen nach den Ver. Staaten bege— 
ben werden; aber wenn ſich der Ge— 
ſundheitszuſtand des Präſidenten Krü— 
ger nicht beſſert, ſo wird Letzterer ſchon 
phyſiſch nicht imſtande ſein, die Reiſe 
nach Amerika zu machen. 

— Es wird jetzt amtlich in Abrede 
geſtellt, daß die däniſche Regierung die 
Abſicht hat, nach der Ratifizirung des 
betreffenden Vertrages die Einwohner 
der däniſch-weſtindiſchen Inſeln durch 
ein herbeizuführendes Plebiszit um 
ihre Geneigtheit zu befragen, die In— 
ſeln an die Ver. Staaten abtreten zu 
laſſen. 

— Die Feſt-Saiſon in Kairo, 
Egypten, iſt ſoeben vom Khediven mit 
einem Staats-Ball im Abdin-Palaſte 
eröffnet worden. Es war eine glänzen— 
de Affäre, an der etwa 2000 Gäſle 
theilnahmen. Der Khedive eröffnete den 
Ball mit Lady Eromer, und unterhielt 
fich fpäter lebhaft mit einigen Ume- 
tifanern. Der bornehmjte Gaft war 
ber Großfürft Boris von Rupland. 

— Als ein Beweis des vorzüglichen 
Gedächtniſſes des greiſen Papſtes 
dürfte die nachſtehende kleine Epiſode 
dienen. Bei einem jüngſt ſtattgehabten 
Empfange des römiſchenAdels bemerk— 
te der Papſt den Marquis Podrini und 
ſagte: „Ich entſinne mich Ihrer ſehr 
wohl, Herr Marquis. Wir trafen uns 
zum erſten Male vor fünfzig Jahren 
auf dem Oſtend-Bahnhofe. Sie waren 
damals in Begleitung Ihres Vaters.“ 

— Anläßlich des Geburtstages des 
Kaifers Wilhelm veranftaltete die 
deutfche Kolonie in Wien ein Bantett, 
an dem auch ber beutfche Botichafter 
Fürft v. Eulenburg theilnahm. Der» 
felbe hielt eine Rede, in welcher er ent» 
Ichieden herporhob, daß „die Allianz 
ziwifchen den beiden Neichen unlöglie) 
fei,.daß fie eine Union bilde, an welcher 
bie Deutfchen mit ganzem Herzen bän» 
gen, eine Freundfchaft zwilchen zmei 
edlen Monarchen.“ 

— Aus Berlin wird gemeldet: Man 
bält es no) für ungemwiß, ob PBräfident 
Roofevelt ein Gejchent vom Kaiſer 
Wilhelm qnnehmen wird angefichts der 
traditionellen Anficht, daß ein -PBräfi- 
dent der Ber. Staaten feinerlei aus 
dem Yuslande kommende Gefchente 
afzeptiren fol. Ein Hofbeamter, ber 
über biefe Angelegenheit fprad, er- 
mähnte das Gefchent bes Königs von 


ne nn sed Ag 


bejtehend in drei Maulefeln, bon mel» 


das lang gefuchte Ratarrs ‚per Str 
* ang geſuchte Katar⸗ 5 Spanien an den General Wafhiıgton, | afvei bie drei Jahre verzögern dürfte. 


chen dann eine der beiten Mauleſel⸗ 
Raffen in den Ver. Staaten gezüchtet 
wurde. Ein Amerikaner machte darauf 
aufmerffam, daß der General Grant 
Grant feinerzeit eine ungemeine Miß> 
ftimmung beroorrief, meil er einen 
Hund ala Gefchent annahm. 


Dawpfernachrichten. 
Abgegauaen. 

New Dork’ Canadian nach Liverpool. 

Southampton: Breslau, don Premen nah Rev 
York. 

Plnmouth: Patricia, von Hanburg nah NewYork. 

Gibraltar: Aller, von Genua und Neapel nad) 
Nee Dorf, 

Der, von MWeftindien nah Hamburg  beittimte 
deutiche Dampfer „Auftealia” don der Samburgs 
AmerifasZinie fuhr bei Doel, an der Mündung der 
Schelde, auf den Strand und brady jpäter entziwer. 


Lokalbericht. 


Lichtſcheue Thaten. 


R. M. Corcoran von Buſchkleppern brutal 
mißhandelt und ausgeplündert. 

Auf dem Heimweg nach ſeiner Woh— 

nung, Nr. 257 66. Str., wurde geſtern 

Abend R. M. Corcoran, der Geſchäfts— 


leiter der National Seed Co., von zwei 
Straßenräubern mit vorgehaltenen Re- 


volvern angefallen. Als Corcoran 
Miene machte, ſich zur Wehre zu ſetzen, 
gaben die Burſchen Feuer, glücklicher 
Weiſe aber ohne ihr Ziel zu treffen. 
Dann ſtreckten ſie ihn durch einen 
Schlag auf den Kopf beſinnungslos zu— 
Boden. Als Corcoran nach einiger Zeit 
wieder Herr ſeiner Sinne war, ſtellte er 
feſt, daß ihn die Gauner um ſeine aus 
$4 beitehende Baarfchaft, jeinen Revol— 
ber und fein Tafchenneffer beraubt 
hatten. 

Der Fleifcher Rudolph Uttiger, Nr. 
105 Wells Str., der heute eine Reife 
nach feiner alten Heimath, der Schweiz, 
anzutreten beabfichtigte, begab ſich ge— 
tern Abend, mit $240 in der Tafche, 
nach dem Northiweitern = Bahnhof, um 
jih eine Eifenbahn-Fahrlarte zu erfte= 
hen. In der Nähe des Bahnhofs wur— 
de er von mehreren Sterlen überfallen, 
zu Boden gefchlagen und um feine gol= 
dene Uhr beraubt. Das in der innen= 
tafche bewahrte Geld enidecten dieRäu- 
ber in ihrer Haft nicht. 

Der Schneider %. ©. Nefchiwenfon, 
Nr. 258 Colorado Ave., wurde geitern, 
alö er kurze Zeit von Haufe abivefend 
mar, um Werthfachen im Betrag bon 
$150 beftohlen. Ein Nachbar, den |e- 
Ihhreenfon erfucht hatte, während feiner 
Abmwejenheit ein wachlames Auge auf 
fein Haus zu haben, fah einen Mann 
die Hausihüre öffnen. Auf Befragen 
erklärte der Unbelannte, daß er beftellt 
worden jei, um den Luftheizungs-Ap- 
parat auszubeflern. Zmeifellog mar 
er der Einbrecher. 

Detektive der Polizei-Hauptmache 
fahnden gegenwärtig auf einen 
Schmindler, der unter dem Vorgeben, 
ein Mönch zu fein, Geld für das Abori= 
nement auf eine fatholifche Wochen» 
Schrift fammelt, die den Titel „Mount 
Garmel Review“ führen fol, in Wirk: 
liftfeit aber gar nicht befteht. 

Unter der Unflage de3 Naubes, 
bezw. der Hehlerei, wurden geftern Wils 
13 De Lere und fein 17 Nahre alter 
Sohn Albert vom Richter Severjon 
dem Kriminalgericht zur Prozeſſirung 
übermwiefen. Wibert De Lere fol por 
Kurzem gemeinfchaftlich mit einem ge— 
twiffen R. Zugler eine Frau 9. Guns 
derfon beraubt haben, und fein Vater 
wurde verhaftet, weil man eine Uhr 
bei ihm borfand, die nicht jein Eigen- 


thum mar. 
—— 


Gedentfeier. 


Der 29. Januar warder Geburts— 
tag von Wm. MeKinley. Einer ent— 
ſprechenden Aufforderung des Gouber— 
neurs von Ohio Folge leiſtend, hat des— 
halb Gouverneur Hates an alle öffent— 
lichen Behörden, ſowie an die Kirchenge— 
meinden und die Bevölkerung über— 
haupt, die Aufforderung ergehen laſſen, 
zu Ehren des ermordeten Präſidenten 
morgen Gedenkfeiern zu veranſtalten. 
Der Countyrath hat in Befolgung die— 
ſer Aufforderung beſchloſſen, den 
County⸗Angeſtellten frei zu geben. 

In zahlreichen Kirchen iſt ſchon am 
porigen Sonntag ein Gedächtniß-Got— 
tesdienſt veranſtaltet worden, und in 
Verbindung damit wurden Sammlun— 
gen vorgenommen für den Fonds zum 
MeKinley-Denkmal. In anderen Kir— 
chen wird man die Gedächtnißfeier am 
nächſten Sonntag veranſtalten; ein— 
zelne Gemeinden veranſtalten morgen 
Abend eine der Gelegenheit angemeſ— 
ſene Feier. — Auf den ſtädtiſchen Ge— 
bäuden, den Schulhäuſern u. ſ. w. wird 
die Flagge morgen auf Halbmaſt 
gehißt werden, und der Mayor fordert 
auf, daß man auch privatim in gleicher 
Weiſe der Trauer um den Todten Aus— 
druck geben möge. 

Für das MeKinley-Denkmal ſind in 
Illinois bisher 827,000 eingegangen. 
Die Beiſteuer des Staates ſoll auf 
850,000 gebracht werden. Den höchſten 
Einzelbetrag, 82184, haben bisher die 
Chicagoer Schulen aufgebracht. Von 
200 Freimauerer-Logen ſind zuſammen 
$1113 eingegangen, von Aerzten im 
Staate, $500; von Chicagoer Mdoota= 
ten, $242; von Chicaacer Bauftellen- 
maflern, $224. Zwei ungenannte Ge- 
ber haben je $1000 gezeichnet und den 
gleichen Betraa haben die Swift Com= 
pann, Kohn W. Gates und John Lam 
bert gegeben. 


Nicht aut angängig. 


Örundeigenthiimer von der Mo- 
bamt Str., zwifchen North Wbe. und 
Wisconfin Str. haben an Ald. Werno 
die Aufforderung gerichtet, er moge zu 
veranlaffen fuchen, daß die Straße in 
jener Gegend verengert werde. Ald. 
Werno ift nicht in der Lage, in diejer 
Angelegenheit etwas zu thun, ba bie 
Behörde für Iofale Verbefferungen be 
reits die Neupflafterung derStraße ans 
geordnet hat. Die Grungeigenthümer 
merben fich deshald mit ihrer Bitte an 
diefe Behörde menden müflen, melche 
derfelben wohl auch ftattgeben würde, 
doch ift in Erwägung zu ziehen, daß 
fich in diefem Falle die dringend noth= 
mendige Reupflafterung der Strede um 


—— 
* De Haze * 
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Sladlralhs-Sihung, 


Maßnahme zur Verkehrs-Er— 
leichterung in der unte- 
ren Stadt. 


Wayor Harriion dvetirt die Erhös 
hung der Boliziiten-Schälter. 


Eine Debatte über das Schneebälle: Werfen. 


Bewillfommmuugs:Adrefie für den Prinzen 
Seinricd angenommen. 

Obgleich der Bericht der Verfehrs- 
Kommiffion für geitern als befonderes 
Gejchäft auf der Tagesordnung des 
Stadtrathes geſtanden hat, if 
doch nicht dazu gelommen, ihm zu er— 
oriern. Er joll nun in einer, am 13. 
Februar abzuhaltenden Erira = Ver: 
jammlung durchberathen werden. — 
Ein Beſchlußantrag des Ald. Badenoch, 
daß der Cith Railway Co. geſtattet 
werden möge, ihre Wabaſh Avenue— 
Schleife auch für elektriſche Linien 
mitzubenutzen, damit die Clark Straße 
von einem Theil des Verkehrs entlaſtet 
werde, wurde der Kommiſſion für 
Transportweſen überwieſen. Angenom— 
men wurde ein Antrag des Ald. Mar- 
tin, den Mayor zu Linterhandlungen 
mit der City Railway Co. und ber 
Union Iraction Eo. zu ermächtigen, zu 
dem Ende, daß beide Gefellichaften fich 
auf gemeinfame Benußung ihrer ©e- 
leife in der unteren Stadt einigen und 
Mabnahmen zu befferer Regelung des 
Berfehrs treffen mögen. Die Mbficht 
geht dahin, die beiden Geſellſchaften 
zur Einrichtung von gemeinjamen 
Schleifen zu bewegen. Die dazu eima 
noch erforderlichen Wegerecht3-Priviles 
gien würden ihnen unter dem Borbe- 
halt gewährt werden, daß fie aleichzeis 
tig mit den Geredhtfamen für Die 
Stammlinien am 1. Juli 1903 wieder 


‚erlöfchen follen. 


Der U. 3. Sidder Company wurde 
mit 39 gegen 19 Stimmen die Beredh- 
tigung ertheilt zur Einrichtung einer 
Beleuchtungsanlage für die Lieferung 
bon eleftrifchem Licht für Gefchäftslo- 
fale an der North Avenue zwifchen der 
Clark Straße und dem Fluß. Die Ge- 
jelichaft fol ihren Kunden nicht mehr 
al 10 Cents per Kilowatt-Stunde 
berechnen dürfen und an die Stadt als 
Abgabe 10 Prozent ihrer Geſammt— 
Einnahmen entrichten; auch behält fich 
die Stadt das Recht vor, die Anlage 
fäuflich zu übernehnten. 

E: wurde verfügt, daß in Wohnbi- 
ftriften die Zuftimmung einer Mehr: 
heit der Grundbefiter erforderlich fein 
fol zum Betrieb von Gefchäften, welche 
nicht zur Hebung der Nahbarfchaft 
beitragen. WIE folche Gefchäfte werden 
in der Verordnung aufgezählt: Leib: 
ſtälle, Gasfabriken, Hufſchmiede, Ger: 
bereien, Abdeckereien, Seifenfabriken, 
Pökelhäuſer, Brauereien, Brennereien, 
Dampf =» Wäfchereien, Getreidefpeicher 
und Lumpenhandlungen. 

Der Mahor theilte mit, daß die Ro- 
gers Barf Water Works Eo. der Stadt 
ihre Anlage zum Kauf anbiete gegen 
Zahlung von $350,000. Don diefem 
Preife würden $50,000 in Zaar zu ent= 
richten fein; $300,000 wären ala HH: 
pothefenfchuld mit zu übernehmen. Der 
Binanzausfhuß wird Ddiefes Angebot 
einer näheren Prüfung unterziehen. 

Der Mapor ernannte die Ad. Young 
und Conway zu Mitgliedern eines 
Sonder-Ausfchuffes, der mit Stadt: 
Elefirifer Cllicott zufammen einen 
neuen Raten-Tarif für die Telephon- 
Geſellſchaften ausarbeiten und Maß— 
nahmen zur Verbeſſerung des Dienſtes 
vorſchlagen ſoll, welche zu treffen man 
die Telephon-Geſellſchaflen veranlaſſen 
fönnte, 

Korporationz-Anmwalt Waller reich» 

te einen DVerorbnungs-Entwurf ein, 
welcher ihm von der ftädtifchen Kunft- 
Kommiffion zugeftellt worden ift. Der- 
jelbe verfügt Einrichtung eines neuen 
ſtädtiſchen Verwaltungs-Departements 
„ſfür Inſpizirung von Dampfkeſſeln 
und Kontrolirung des Rauchübels.“ 
Der Keſſel-Inſpektor und der Rauch— 
Inſpektor würden nach den Beſtim⸗ 
mungen der Vorlage vom Mayor zu er⸗ 
nennen ſein. 
Vetirt ſandte Mayor Harriſon die 
in voriger Woche angenommene Ordi— 
nanz zurück, durch welche eine Erhö— 
hung der Poliziſten-Gehälter bezweckt 
werden ſollte. Zugleich empfahl der 
Qürgermeifter die Einrichtung von 
bier Nangklaffen für die Schußleute, 
Alle als Schußleute in den ſtädtiſchen 
Dienſt eintretenden Perſonen ſollien 
gehalten ſein, ein Jahr auf Probe zu 
dienen und während deſſelben zur 
vierten Rangklaſſe des Dienſtes gehö⸗ 
ren. Nach einjähriger Dienſtzeit ſol— 
fen ſie in die dritte Rangklaſſe aufrü— 
cken, in welcher ſie vier Jahre zu ver— 
bleiben haben. Der zweiten Rang— 
klaſſe würden ſie vom 5. bis zum 10. 
Dienſtjahre angehören und ſpäterhin 
der erſten. Gehaltsabſtufungen für 
die vier Rangklaſſen ſolle der Finanz— 
ausſchuß einrichten, ſobald der Fincn— 
zenſtand ſolches geſtotte. — Ein Ver— 
ſuch, die von Ald. Moynihan bean— 
tragte Gehaltserhöhung über das Veto 
des Mayors hinweg durchzuſehen, 
ſchlug fehl. Es wurden nur 30 Suͤm— 
men dafür abgegeben, während 47 er— 
forderlich geweſen wären zur Errei— 
chung des Zweckes. Ald. Palmer hielt 
während der Debatte, welche der Ab— 
ſtimmung vorausging, ſeineJungfern— 
rede auf dem Flur des Hauſes. Er 
ſagte, wegen der Methoden, welche die 
Poliziſten angewandt hätten, um ſich 
die Gehaltserhöhung zu ſichern, würde 
er gegen die Vorlage auch in dem Fal— 
fe f#immen, dak genug Geld im Stadt: 
ihaß vorhanden märe, um die Mehr- 
ausgabe zu ermöglichen. — Mit der 
Vorlage in Betreff der Gehaltserhö- 
bung fiel auch ber Vorfchlog des Ma- 
yors hinſichtlich der Rangklaſſen. 

Der vom Schulrath ſchon längſt be— 
ſchloſſene Verkauf der Weſtſeite-Hoch⸗ 
ſchule wurde nachträglich gutgeheißen. 

Der Verkehrs-Kommiſſion überwie⸗ 
ſen wurde eine Empfehlung des Ma— 
hor3, daß ein Sonderausfhriß beauf- 
tragt werden möge, zu beftin,men, mwel- 
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State Medical 
Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


8 


Eingang 66 Van Buren Straße. 


Konſultiren Sie diealten 
Aerzte. Der mediziniſche Vorſte⸗ 


her graduirte mit hohen 
Ehcen von deutſchen und amerikaniſchen 
Univerſitäten, hat langjährige Grfahs 
rung, iſt Autor, Vorträger und Spezia⸗ 


liſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und chroniſcher 


Krankheiten. 


Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vätern gemacht. 


Verlorene Maunbarkeit, 3 


nervöſe Schwächen, Mißbrauch des 
erſchöpfte Lebenskraft, 


verwirrte Gedanken, Abnceigung gegen Geſellſchaft, EGnergieloſigkeit, 
frühzeitiger Verfall u. Krampfaderbruch. Alles ſind Folgen von Jugendſünden 


und Uebergriffen. 
ichnell dein legen entgegengehei. 


Sie mögen im erften Stadium jein, bedenten Sie jedodh, dap Sie 
gajien Sie fi nicht Durch faliche 


& 


n- 


ham s»der Stolz 


abhalten, Ihre jchreflichen Leiden zu befeitigen. Mancher jchmude Jüngling vernadläj: 
figte jeinen leidenden Zujtand, bis es zu jpät war, und der Ted jein Opfer verlangte. 


Anitedende Krankheiten 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


r Ten, zweiten und Dritten; geihwürs 


artige Üiffefte der chle, Rafe, Knochen u Ansgehen der Daare, jomohl 
wie Strifturen,Eyititis und Orhitis werden SHneNl,jorgfältig und Dauernd 


geheilt. 


Wir Heben unjere Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, Daß fie 


nicht allein jofortige Linderung, jondern aud permanente Heilung fichert. 


Bedenken Ste, wir geben eine abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu turiren, 
Wenn Sie aufkerbalb Chicago’s 
Sie önnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


die zur Behandlung angenemmen wird. 
fhreiben Eie um einen fragebegen. 


eine genaue Bejchreibung des Falles gegeben wird. 


wohnen, ſo 


Die Urzneien werden in einem einjas 


hen Kifichen jo verpadt und Ihnen zugejandt, daß fie feine Neugierde erweden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


Wir laden überhaupt folche mit hronifchen Lebeln behaftete Leidende, die nirgends 
Heilung finden konnten, nach unjerer Anftalt ein, um unjere neue Methode fi angedeis 


hei zu laifen, die als unfehlbar gilt. 


Spredhftunden von 10-4 Iihr Nahmittags und von 6—B Uhr Abends. 
Sonntags und an Feiertagen nur von 10—12 lihr, 


ce Art von Schienen die Straßenbah: 
nen in Zukunft verwenden jollen. 

Auf Empfehlung des Finanz-Aus- 
ſchuſſes wurde die Frift, innerhalb de- 
ren die Uanem Co. den Schmenmfa= 
nal unter der 39. Straße fertig jtellen 
fol, bi3 zum 1. Februar 1903 verläns 
gert, unter der Bedinaung, daß dielln- 
ternehmer- Firma alle Extra-Forde— 
rungen fallen läßt. 

Der Mayor vetirte den Befchluß, in 
der State Str. eine 
über den Fluh Ichlagen zu laffen. 
inzwifchen die Drainage-Behörde fich 
bereit erflärt hat, die Brüde bauen zu 
laflen, ift jener Befchluß ohnehin ge= 
genitandslos geworden. 

Als beionderes Gefchäft wurde auf 
nächſten Montog der Antrag auf bie 
Tagesordnung gefegt, den Paragra= 
phen au3 der Bauordnung zu ftrei- 


Bonton-Brüde | 


Da! 


Auf die Strafe getrichen. 


Sn der MWäjcherei von Charles De: 
wey, Ni. 339 Rozcoe Str., fam heute 
Morgen ein Brand zum Ausbruch, ber 
mehrere Yamilien zwang, ſchleunigſt 
das Freie zu fuchen. Demen beziffert 
feinen Verluft auf $800, das Gebäude 
wurde zum Betrag von $1000 beicha= 
digt. Die Flammen ergriffen auch bis 
Nachbarhäufer Nr. 341 und 343 Ros— 
 coe Straße, die bon Albert Queber, 
; bezio. von Mar Pills und Willtam Hec 
ı bewohnt wurden. Pilld beflagt einen 
| Verluft von $900, während Queber ei- 
ı nen folchen von $50 und Hed von $150 

erlitt. Frau Hebron und ©. F. Eagen, 

bie im Haufe Nr. 339 Roscoe Straße 
| wohnen, wurden von dem Brand eben: 
| fal3 in Mitleivenfchaft gezogen. Frau 
I Hebron jchäht den an ihrem Haushalt 
| angerichteten Schaden auf $300 ab; 


chen, welcher auch für feuerfefte Ge» | Eagen erlitt einen folchen in Höhe von 


bäude eine Höhengrenze feftjekt. 

Ald. Litinger brachte eine Orbi> 
nanz-Vorlage ein, durch melcdhe das 
Merfen mit Schneeballen zu einem 
ftrafbaren Vergehen gejtempelt mers 
den jollte. 


befiirmwortete, daß diefe Vorlageı dem ı 
Komite für „High Balls“ (Schnäpfe) | 
Ald. Gold- | 
zier gab zu bedenken, dak der Durdh= | 


übermwiefen werden möne. 


ſchnitts-Poliziſt doch ſchwerlich 


ſtande ſein würde, den Durchſchnitts- 


Jungen, welcher Schneeballen wirft, 
zu greifen. Und nur verkrüppelte 


Schneeballen-Werfer zu faſſen, würde 
nicht gerecht ſein. Ald. Smulski mein- 


te, er hätte nichts übrig fürJungen, die 
nicht mit Schneeballen würfen. „Einen 
ſolchen Jungen“, ſchloß Ald. Foreman 
ſich dem Vorredner an, „möchte 
gar nicht in meiner Ward haben. Auch 
würden die Andern ihn muthmaßlich 
fortjagen. Ald. Brennan wollte bie 
Angelegenheit vertagt wiſſen, bis der 
Schnee geſchmolzen ſein wrüde. Ald. 
Patterſon beantragte, daß man die 
Vorlage als Spezialgeſchäft für den 
4. Xuli auf die Yagesorbnung ehe. 
E+liehlihd murde Herrn Lißingers 
Gefetentrmurf zu den Uften gelegt. 
Auf Antrag des Ald. Mavor wurde 


folgendeXundgebung in Bezug auf ben | 
Prinzen | ı 
Heny Wilfon, ift geftern Ubend aus 


‚Der Mayor und die Aldermen ber | dem Leben gejhieven. Auch bon dem 


bevorſtehenden Beſuch des 
Heinrich von Preußen angenemmen: 


Alderman John Brennan 


im⸗ 


ich 


Stadt Chicago, im Gemeinderath ver⸗ 


ſammelt und Kenntniß nehmend von 
dem Vefuche, welcher unſerer Stadt bes 
vorſteht ſeitens eines hervorragenden 
Vertreters eines beſreundeten Volkes, 
nämlich des en: 
Preußen, erklären hiermit: 
Daß wir den Beſuch der 2 
Staaten und dieſer Stadt durch einen 
nahen Verwandten des deutſchen 
Kaiſers als Gewähr annehmen für die 
Fortdauer der innigen Freundſchaft, 
welche ſo lange zwiſchen unſerem Lande 
und dem deutſchen Volke herrſcht; 


Prinzen Heinrich von ‚62 
| Jabre alten Michael Smweeney, eines 


Ver. | 


I 8200. 


Freidon Schuld und Fehle. 


Ein aus fünf Alt-Kanzlern dern» 
ter⸗Domain-Loge des Pythias-Ordens 
Ausſchuß 
hat nunmehr den früheren Geſchäfts— 
führer der Verfiherungs - Abtheilung 
des Drdend, John U. Hinfey, der ein 
| Mitglied genannter Xoge ift, von allen 


' beftehender Unterfuchung? - 


' gegen ihn erhobenen Anklagen freige- 
ſprochen. Bon der Kriminal-Antlage 
; wegen angeblicher Veruntreuung von 
Logengeldern, Einreihung gefälfchter 
Berichte u.f.mw. ift Herr Hinfey, vor 
| Richter Dunne, befanntlih ebenfall? 
freigefprochen worden. Der ſolcher— 
maßen Gerechtfertigte wird nun aegen 
Doden H. Tzetheos, den Dberfanzler 
des Ordens, wegen der ihm miderfah- 
renen Ehrenfränfung eine auf Zah— 
fung von $100,000 lautende Schaden 
erfat-Klage anjtrengen. 
— —— —— e 
Verhaängnißvoller ſarren. 


Die Polizeimannſchaften vonEngle— 
wood empfinden nachgerade ein Grau— 
ſen vor ihrem Patrouillekarren. Im 
Verlauf von fünf Monaten ſind nun 
drei Kutſcher geſtorben, welche den 
Karren zu lenken hatten. Der Dritte, 


vor einigen Monaten geſtorbenen Po— 
lizeifapitän Haas heißt es, daß er kurz 


vor ſeinem Tode eine Fahrt auf dem 


Wagen gemacht habe. 
* Auf die dringende Bitte des 62 


Veleranen des Bürgerkrieges, ſchickte 
ihn Richter Callahan in South Chicago 
heute auf eine Woche nach der Bridewell. 
Sweeney iſt vollſtändig mittellos und 
konnte keine Beſchäftigung finden, wes⸗ 
halb er ſich mit der Bitte, ihn zur Ver— 


ſorgung nach der Bridewell zu ſchicken, 


ger Chicagos dem Prinzen Heinrich | 


pon Preußen ein herzliches Willtom> 
men entbieten und ihn erjucen, Die 
Gafifreundfehaft diefer Stadt anzu» 
nehmen in dem Sinne, wie fie angebo- 
ten wird: al3 einen Ausdrud der Ad- 
tung und Wertbihägung für ihn ſelbſt 
und als ein Zeichen der Freundſchaft 
zwiſchen unſerem Volke und dem ſeiner 
eigenen Heimath.“ 
— — — — 


In vöſer Lage. 


Die Vorſtadt Hammond, Ind., 
welche ihren Waſſerbedarf durch Ver— 
mittlung einer bei Sheffield angeleg— 
ten Pumpenſtation aus dem See be— 
zieht, mar in vergangener Nacht und 
während der Vormittagzftunden des 
heutigen Tages ohne Keitungsmwafler. 
Die Saugröhre im See war burdh por- 
gelagertes Eis verftopft, und ein Taus= 
cher, der aus South Chicago’zu Hilfe 
gerufen wurde, hatte mehrere Stunden 
damit zu thun, die Deffnung wieder 
eiöfrei zu machen. nn der Smifchen- 
zeit wäre man im alle einer Feuers— 


| 


und Lyzeen. 


* 2333 — 
Zerner, dab wir im Namen der Bür: | en die Polizei non South Chicago 


manbie. 
— ———— — 


Arme Studenten. 


Die ruffiihen Univerfitätsftubdenten 
find zum größten Theil fehr unbemit> 
telt. Die Söhne der bemittelten Yyami- 
lien ftudiren meift nicht auf den Univers 
fitäten, fonbern befuchen die nititute 
In den letteren erhalten 
faft alle jungen Xriftofraten ihre Bil 
dung. Die ärmiten Univerfitätsftuben- 
ten bat Tomsk; 89.4 Prozent aller 


| Studenten diefer jüngften ruffifchen 


Uriverfität, die biß jet nur eine ju- 
eiftifche und eine mediziniiche Fakultät 
befikt, bezogen im Yahre 1900 Stipen» 
dien und Interflühungen oder waren 
von der Zıhlung der Univerfitätäftener, 
die 50 Rubel (etma.$38) jährlich be— 
trägt, befreit. Die lehtere Verfügung 
aenoffen 153 Studenten, während 333 
Stipendiaten waren. An Tomst ftu- 
biren befonders viele Söhne vom ruffi 
fchen Geiftlichen. 


— Gegentheil. — Batientin: Bitte, 


brunft in Hammond lediglich auf die ; Herr Doktor, verfchreiben Sie mir doch 
Hilfe angemwiejen gemejen, welche aus | Opium. — Arzt: Ihut mir leid, das 
| fann ich Ahnen nicht verfehreiben, das 


South Chicago hätte gebracht werben 
fönnen. - 


muß ich Jhnen berfagen, 





nn 


Lokalbericht. 


Vergrößerung der Hochbahn⸗— 

ſchleife. 

Alderman Patterſon will am näch— 
ſten Montag im Stadtrath beantra— 
gen, daß Schritte gethan werden ſol— 
len, die ſüdliche Seite der Hochbahn— 
ſchleife aus der Van Buren nach der 
Polk Straße zu verlegen. Durch eine 
ſolche Maßnahme werde man die Ver— 
größerung des Geſchäftsdiſtrikts in 
der unteren Stadt bewirken, Raum 
für mehr Hochbahnzüge ſchaffen und 
die Ban Buren Str. in eine Gelchätts- 
jtraße umwandeln. Der Mayor, der 
Storporationsanwalt und Kommiſſär 
Blocdi vom Departement für öffentli= 
che Arbeiten follen nach Herrn Patter- 
fond Jdee au biefem Ende mit den Bes 
amten der Ringbahngejelichaft in Un 
terhandlung treten. Die genannten 
Herren follen zugleid aud zu erreis 
chen fuchen, dah; auf den Hocdbahn- 
Stationen endlich die Fahrftühle ein- 
gerichtet werben, welche von der Be: 
triebgleitung der Anlage urfprünglic) 
in Ausficht geftellt worden find, und 
für die Entfernung der Tieppen, Durch 
melche die Rinabahnaejelfchaft jegt Die 
Straßen belegt. Die Einrichtung und 
der Betrieb non Fahrliühlen murden 
freilich ein hübfches Stüd Geld ko⸗ 
ſten, meint Herr Patierſon, aber die 
Ausgdabe würde ſich durch eine entſpre— 
chende Verkehrszunahme bezahlt ma— 
chen. 

—ñ—⸗ 
Ein gutes Geihäft. 

Der frühere ſiädtiſche Hilfs-Käm— 
merer Troſt iſt der Anſicht, daß die 
Stadt ein gutes Geſchäft machen 
würde, wenn ſie die Waſſerwerke von 
Rogers Park zu dem von der Geſell— 
ſchaft feſtgeſehten Preiſe von 3350,000 
ankaufe. Gegenwärtig zahle die Stadt 
der Geſellſchaft jährlich 514,000 für 
Waſſer, das die Feuerwehr gebrauchen 
könnte. $13,000 würde die Stadt von 
den Kunden des Geſellſchaft jährlich an 
Waſſertaxen einnehmen und die 88000, 
welche die Waſſerwerks-Geſellſchaft 
für den Betrieb ihrer Pumpanlage aus— 
gebe, könnte die Stadt ſparen, da ſie ja 
die Röhren in Rogers Park mit dem 
Pumpwert von Lake View würde ver— 
binden können. Sollte es ſpäter nöthig 
werden, eine größere Pumpenanlage für 
Rogers Park einzurichten, ſo werde die 
Stadt dazu ein großes Grundſtück am 
Seeufer beſitzen, welches die Geſellſchaft 
!hr für die $350,000 mitverfauft. — 
Herr Troft ift beiläufig der Anwalt der 
MWafferwert3-Gefelfchaft von Rogers 
Barf. 

Mayor Harrifon meint, die Stadt 
fönne in Rogers Barf die Dinge ent= 
meder aeben laffen mie bisher, oder Die 
dortige Waflerwerfs-Gefelfchaft aus 
faufen, oder neue eigene Leitungen 
durch den Difirift legen. Diefes Ieb- 
tere Vorgehen würde indeflen fich jener 
Gefelichaft gegenüber kaum recht: 
fertigen lajjen. 


Maffenverfammiung. 

Eine Mafjen - Verfammlung bon 
Grundbefitern und Gejchäftsleuten des 
betheiligten Stabtaebietes ift von der 
„South Welt Side Improvement Affo- 
ciatirn“, der „12. Ward Nmprovement 
Afjoriation“ und dem „North End Ro— 
bey Street Jmprovement Club“ auf 
heute, Dienjtag, Abends 8 Uhr, nad 
Ready’s Halle, Nordoft-Ede von Da: 
ben und California UÜvenue, einberufen. 
Der Zmed der Verfammlung ift Die 
Berathichlagung über Durdführung 
berfchiedener Straßen über die Strecden 
der C. B. & æ Q.⸗, C. de N. W.⸗ und 
Pan Handle-Eiſenbahnen. Die Alber— 
men der 11. und 12. Ward, ſowie ver— 
ſchiedene andere Stadtbeamte werden 
anweſend ſein. Möglichſt zahlreiche 
Betheiligung wird dringend gewünſcht, 
weil die Sache, um die es ſich handelt, 
ebenſo wichtig wie dringlich iſt. 


Ich kurire Euch von 


Rheumatismus. 


Keine Bezahlung, ehe Ihr Euch 

davon überzeugt habt. 

Nach 2000 Experimenten lernte ich 
Rheumatismus kuriren. Nicht verknö— 
cherte Gelenke in Fleiſch umzuſetzen; 
das iſt unmöglich; aber ich fann die 
Krankheit immer, in jedem Stadium, 
und auf die Dauer heilen. 

Ich fordere kein Geld. Schreibt mir 
einfach eine Poſtkarte, und ich werde 
Euch eine Anweiſung an Euren näch— 
ſten Apotheker für ſechs Flaſchen von 
Dr. Schoops Rheumatismus- Kur 
überſenden, denn jeder Apotheker hat 
das Mittel vorräthig. Gebraucht es 
einen Monat lang, und wenn ſolches 
meinen Behauptungen entſpricht, zahlt 
dem Apotheker $5.50 dafür; wenn 
nicht, bezahle ich ihn felbft. 

Sch habe feine Proben. Irgend eine 
Medizin, welche durch ein paar Dofen 
auf ARheumatismus einwirkt, muß bis 
zum Rande ber Gefahr mit Droquen 
vermifcht fein. ch benübe feine derar- 

‚tigen Droguen. 3 ift Ihorheit, die- 
felben anzuwenden. hr müßt die 
Krankheit au dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt diefes fogar in 
den jchmwierigften und hartnädigjten 
Fällen. Einerlei, wie unnöglic Euch 
diefes auch fcheinen mag, ich meih e3 
und übernehme ba& Rijifo. ch habe 
taufende von Fällen auf dieje Meife 
turirt, und meine Bücher zeigen, daf 
39 aus 40, melde jene jech3 Flafchen 
beziehen, dafür bezahlen, und es gerne 
thun. Sch habe erfahren, daß die Reute 
im Allgemeinen einen Arzt, der fie 
furirt, ehrlich behandeln. Das ift 
Alles, mas ich verlange. Wenn meine 
Kur fehljchlägt, erwarte ich von Eud 
feinen Gent. 

Schreibt mir einfach eine Poftkarte 
oder einen Brief. Laßet mich Euch 
eine Anmeifung für die Medizin fen- 
den. Nehmt biefelbe einen Monat lang, 
denn jchaden wird fie Euch in feinem 
Tale. als fie Eu) furirt, bezahlt 
$5.50. Ich überlaffe Euch die Entjchei- 
dung. ch werde Euch ein Buch jenden, 
welches alles Nähere enthält. Adrej- 
* Dr. Schoop, Box 609, Racine, 

is. 


Im Zeichen des Karnevals. 


Su bunten Mastenbällen und Preisbewer: 
bungen wırd von allen Seiten 
eingeladen. 


Seinen erften jährlichen Empfang 
beranjtaltet da aus den Angeftellten 
des MWieboldt’schen Ladens bejtehende 
MWieboldpt3 Local Ro. 226 der 
„Retail Elert3 International Protec- 
tive Aflociation” morgen Abend in 
Schönhofens Halle, Ede Milwautee 
und Albland Ave. Die zahlreichen 
Sreunde der in weiten Kreifen befann- 
ten Zadenangeftellten find von dieſen 
freundlichit erfucht, ich zu Diefer Ver- 
anftaltung einzufinden und einige 
Stunden zwanglofer Unterhaltung mit 
ihnen zuzubringen, da hierzu alle nö— 
thigen Vorbereitungen in umfafjender 
Meife getroffen worden find. 

„Auf der Alm, da gibt’3 foa Sind!“ 
Das ift das Motto, das fich der C hi- 
cago Baiern = Verein für fei- 
nen diesjährigen 14. Koftüm= und 
Preis = Mastenball, abzuhalten am 
nächjiten Samitag, 1. Februar in Mül- 
ler3 Halle, North Ave. und Sedgmwid 
Str., aejtellt hat. Wer fchon je Feitlich- 
feiten diefeg Nereins bejucht hat, wird 
immer an dielelben mit Vergnügen zu— 
rücdenten, und auch das jetige Komite 
fcheut weder Stoften noh Mühe, um alle 
vorhergehenden Feitlichkeiten zu über- 
bieten. 

Da ift in eriter Linie für die Ma2- 
fen gejorgt. Werthoolle Preife jind 
ausgejekt in Baar und Gegenftänden 
für die beiten Gruppen und Einzelmas⸗ 
ken, darunter 529 in Geldpreiſen. 
Schon der Titel der Plakate „Kirta auf 
der Alm“, ſagt, daß es ſich um eine echt 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 28. Januar 1902. 


auch heuer mit allem Fleiß auf ihr 
Maskenfeſt gerüſtet und beſonders dar— 
auf geſehen, daß werthvolle Preiſe zur 
Vertheilung gelangen. . E3 fteht daher 
zu erwarten, daß ber beboritehende 
Mastenball fi zu einer genuß- und 
erfolgreichen Fyeftlichkeit geflalten wird. 
Der Louiſe deutſche Frauen— 
verein hält am nächſten Samſtag, 
ven 1. Februar, in Yondorfs Halle, 
North Ave. und Halſted Str. feinen 
diesjährigen großen Preis-Maskenball 
ab. Da dieſer Verein den Ruf ge— 
nießt, auf dem Gebiete erfolgreicher 
Feſtveranſtaltung beſondere Erfahrung 
zu bejigen und auf fein diesjähriges 
Mastenfeft ſich mit beſonderer Sorg— 
falt gerüſtet hat, ſo ſteht zweifellos den 
Beſuchern ein genußreicher Abend be— 
vor. Für alle Bedürfniſſe der theil— 
nehmenden Gäſte trägi ein aus tüch— 
tigen Kräften zuſammengeſetztes Komite 
reichlich Sorge. Dasſelbe beſteht aus 
den folgenden Damen: Anna Stramm, 
Präſidentin; Minna Lehmann, Auguſte 
Frieſenhein, Wilhelmine Panfow, 
Barbara Ekert und Frau Gillen. 
Der HumboldtPark-Frau— 
envberein wird am nächſten Sams— 
tag, J. Feb. in der Wicker Park-Halle, 


Nr. 501—503 W. North Aoe., feinen | 


fünften großen Preis-Mastenball ab- 
halten. E3 find zu diefem Karnevals» 
fefte von dem hierzu ernannten erfah- 
renen Komite bereit3 große Worberei- 
tungen getroffen worden. Der Verein 
hat eine bedeutende Summe für Preije 
ausgemorfen. Die fchönfte Gruppe er- 


hält $10, muß aber mindeiteng aus 10 | 
Der zmweite Grup> | 


Perfonen befiehen. 
penpreis beträat $5. 
find etwa 50 hübfche Geaenftände ge- 


bairifche Begebniß hanbelt, und e3 Ind | fichert worden, die den ihönften Ein- 
cuch alle Vorbereitungen getroffen, um | zefmasten zugebacdht find. 


einen Iheil der Gallerie in Müllers 
Halle zu einer recht natürlichen Ge: 
birgsgegend mit Almbütte zu verwan- 
deln. Dort fann fich das nicht tanzlu= 
ftige Rublitum bei Gefang, fomilchen 
Vorträgen etc., ebenfo prächtig unter- 
halten, wie die Masten im Saale. Für 
ausgezeichnetes Bier und ditto Supper 
ilt beitens aeforgt. Darum, auf, Xhr 
Baiern in Chicago, fommt am 1. Te: 
bruar nad Müllers Halle zum Chicago 
Baiern-Verein, denn auf der Alm, da 
gibt’3 foa Sünd! 

Der Aurora Qurnbderein 
veranstaltet am nächften Samftag, den 
1. Februar, in feiner Halle, Ede Di: 
bifion Straße und Aſhland Ave., ſei— 
nen biesjährigen großen Preis-Ma3- 
fenball, zu welchem unter Anderem die 
folgenden Porbereitungen getroffen 
worden find: Für die fchöniten Grup- 
pen find drei Geldpreife in Höhe von 
$10, $7 und $5 in Augficht genommen, 
Außerdem erhalten die befte Charafter: 
masfe und die jchönfte Masfe je $5. 
Tür die beiden beiten Kindermadfen 
find je $2 ausgejett. Auf dem Turn— 
plate wird ein beutfche8 Dorf einge- 
richtet fein, in welchem e& recht lebhaft 
zugehen wird. Der Eintrittspreis für 
Herren mit Masfe beträgt 50 Cents, 
für Damen 35 Cents, für Nicht: 
Mastirte 25 Cent2. 

In Schönhofen’3 Halle, Ede Mil- 
mwaufee und Aſhland Ave. findet am 
nädhjften Samftag, 1. Februar, der 
diesjährige aroße Preis-Mastenbal 
des Altdeutſchen Unter: 
tügungas=-BereinsponChi:- 
cago ftatt. Die Vorbereitungen zu 
diefem Felte find faft ſämmtlich ge— 
troffen und liegen in den Händen bde3 
aus folgenden Mitaliedern beitehenden 
Komites: Franz Ziegler, Präfident; 
Lizzie Maier, Vorfitende; Auguite 
Natrum, Sekretärin; Anna Mlbrect, 


Schatmeijterin; Jatob Albrecht, John | 
MWinter. Außerdem ift das folgende | 


Hilfs = Komite angeftelt worden: Karl 
Ehriften, William Winfelhaten, Herr. 
Schud, Herr Sabdemann, | Herr 
Schmidt, Herr Samuel J. Ohlers, 
Herr Folz, Herr Römer, Elife Albrecht 
und Herr Lorenz. 

Damit e3 an Raum nicht gebreche, 
hat der Badifche Unterftüß- 
ungsperein für feinen am näd 
ften Samftaa, den 1. Februar, abzu= 
haltenden großen Preis-Madfenbal fich 
die GSübfeite-Turnhalle gefichert, und 
dazu bereit3 die umfafjendften Bor- 


ı 


| 


sn Hoerbers Halle hat ver Turn-= 
berein Einigfeit feinen am 
nädhjiten Samftag, 1. Febr. abzuhalten- 
ben großen Preis-Mastenball anbe— 
raumt und dazu bereits umfaffende 
DBorbereitungen getroffen. Selbitver- 
Htändlich find zu diefer Veranftaltung 


eine ftattliche Anzahl höchft werthpol- | 


ler Breife gefichert worden, die imLaufe 
des Abends den jchönften Gruppen und 
Cinzelmadfen zuerfannt werden follen. 
Dat; für allerlei Karnevalsult aejorat 
wird, braucht wohl faum erwähnt zu 
werden. Die fonitigen Vorbereitungen 
zum Feite find ebenfall3 in umfafjen- 
ver Meile getroffen morden, und die 
vereinsfeftlichen Xheilnehmer können 
perjichert jein, daß ihnen ein genußrei- 
dier Abend bevoriteht. 

Einen großen Masfenball veranftal- 


tet der Hamburger Klub am | 


rächliten Samftag, 1. Feb., in Schoen- 
hofen’s Halle, Ede Milmaufee und 
Alhland Ave. Eintrittsfarten zu die- 
fem Feſte werden im Vorverfauf für 
25 Cents, an der Kaffe für 50 Cents 
verabfolgt. Die Hamburger genießen 
den Ruf, Reranftalter gemüthlicher 
Feltlichfeiten zu fein, und geben fich 
diesmal aanz bejondere Mühe, ihren 
bisherigen auten Namen zu mahren 


und ihren diesjährigen Mastenball zu | 


einem ihrer genußreichiten efte zu ge= 
ftalten. 

Die SüdfeiteTurnerfhaft 
beabfichtigt am nächften Samftag, den 
1 Febr., Abends acht Uhr, in ihrer 
Halle einen aroßen Preis - Mastenball 


| abzuhalten, wozu ganz befondere Vor— 


bereitungen getroffen. Werthpolle Breije | 


find in großer Anzahl vorgejeben, fo 


daß mit Recht auf einen lebhaften | 


Wettbewerb gerechnet werden fann. Die 
boraugfichtlichen Feitgäfte werben jich 
nebftvem auf mehrere Ueberrafchungen 
gefaßt halten fönnen, die bon dem 
emfigen Komite geplant worden find. 
Lebteres befteht aus den folgenden er= 
fahrenen Mitgliedern: Chrijt. Kraus, 


bereitungen getroffen morden find. 
Hierzu gehört zunächft ein eigenartiger 
Treis-Ringtanz, zu welchem fämmtli- 


che Unmefende eingeladen werden, um | 


mo möglich einen der vom Feltausfehuß 
angeordneten Spezialpreife zu erobern. 
Den Glanzpunft des Feites wird zwei— 
felos das unter der perfünlichen Lei- 
tung des Herrn Mori Scheibels fte- 
bende jpanifche Stiergefecht bilden. 
Nebjt den Spezialpreifen beim Ring: 
tanz hat der Verein eine Anzahl werth- 
voller Gruppen- und Einzelpreife für 
die ſchönſten Maskirungen ausgeſetzi. 
Ein großer Preis-Maskenball, 
veranftaltet von dem $rauen-Un- 
tertüßungs = Verein „Eon: 
cordia”, findet am näcdften Sams: 
tag, den 1. Februar, in Folz’ Halle, 
Ede North Ave. und Larrabee Str., 
ftatt. Die Damen haben fih auferor: 
dentliche Mühe gegeben, um durch An- 
ordnung mwerthooller Preife zum zahl: 
reichen Wettbewerb zu ermuntern. Die 
Ichönfte Damengruppe erhält $5, die 


| beite Herrengruppe ein FaßBier. Nebit: 


dem Stehen zahlreiche Gegenftände al- 
ler Art den beten Einzelmasfen zur 


: Verfügung. Das mit den Zurüftungen 


betraute Komite bejteht aus den Fol- 


ı genden: Mathilde Schult, Ida Beder, 


/ 


„ofephine Kouris, Marie Hausburg, 


Nic Stumpp, Wilhelm Holzwart, Mar | Sophie Bluethmann, Marie Walter, 


Moung und Charles Stolz. Der Ein- 
trittspreiS beträgt 50 Cents. Vor 
Mitternaht ift nur masfirten Ber- 
onen da3 Tanzen geftattet. 

Am nächften Samflag, den 1. eb., 
beranftaltet die Treue Shme- 
ftern=-2ogeNr. 79 des „Deutjchen 
Drdens der Harugari” in der Mozart- 
Halle, Elybourn Ave. und Orchard 
Str., ihren fiebenten großen Preis- 
Mastenball. Mehrere werthvolle Grup- 
pen» und zahlreiche Einzelpreife find 
für dieſes Karnevalsfeſt vorgeſehen, 
und werden vorausſichtlich zum lebhaf- 
ten Wettbewerb ermuntern. 
liche Vorbereitungen ſind bereits von 
dem pflichteifrigen Feſtkomite getroffen 
worden, welches ſich aus den folgenden 
Mitgliedern zuſammenſetzt: Maria 
Brauſch, Präſidentin; Anna Meikner, 
Sekretärin; Anna Anders, Schatz⸗ 
meiſterin; Minna Zechlin, Friederike 
Kunow, Lina Gerhardt, Louiſe Kotzebu, 
Adolphine Peter, Barbara Haller und 
Pauline Seibl. 

In der Hunting Houſe-Halle, an der 
Halſted Straße, nahe Fullerton und 
Lincoln Avenue, hat der Lake Vie w 
Damenverein ſeinen am nächſten 
Samftag, 1. Feb., abzuhaltenden gro= 
Ben PBreis-Masfenball anberaumt. Das 
Komite, welches mit den Anordnungen 
hierzu betraut wurde, befteht auß ben 
Folgenden: Frau Dora Hermann, 
Präfidentin; Frau Anna Bolinzti, 
Vize-Präfidentin; Frau Sophie Mau, 
Frau Marie Senäfi und Frau Ehar- 
Iotte Kremler. Wie alljährlih, jo 
haben die Damen biefed Vereins fi 


| 


| 
| 


Mamie Heider. 

Die Plattdeutfhe Gilde 
DOntelBräfigNo. 10 beaeht ihr 
diesjähriges Karnevalsfeft am nächiten 
Samftag, den 1. Februar, in der Zen- 
tral = Turnhalle, No. 1105 Milmaufee 
Une. Da e3 fi um einen Preis- 
Mastenball handelt, fo haben bie 
twaderen Plattdeutfchen e8 an feiner 
Mühe fehlen laffen, um womöglich bie 
Ihönften Preife zu fichern, die ihnen 
eine gut gefpicte Kaffe und die um- 
fichtigften Bemühungen geftatteten. 
Ein unermübdlicherFeftausfhuß hat al- 


Gründ- | fe Menfchenmögliche geleiftet, um 


auch in jeder anderen Beziehung dem 
Telte Erfolg zu fichern. 

Sn der Sozialen Turnhalle, Ede 
Belmont und Paulina Str., findet am 
näcdjten Samjtag, d. 1. Februar, der 
große Preis-Mastenball der Sozia- 
len Liedertafel ftatt. Diefer 
Verein fteht Ichon jeit Jahren in dem 
Ruf, daß jeine Teitlichkeiten ftets 
mohloorbereitet find und einen erfolg- 
reichen Verlauf nehmen. Daß der Ver: 
ein bei der Unordnung der ausgejep- 
ten Preife Diejes Jahr nicht kargt, 
braucht kaum erſt erwähnt zu werden. 
Alle erdenklichenGegenſtände, die Geld 
und Fleiß herbeiſchaffen konnten, ſind 
für dieſen Zweck geſichert worden. Die 
Feſtausſchüſſe planen außerdem noch 
mehrere Ueberraſchungen, die ſicher— 
lich gefallen werden. 

Einen großen Preis-Maskenball 
veranſtaltet am nächſten Samſtag in 
der Apollo-Halle, No. 252 Blue 33- 
land Ube,, ver Chicago Frauen- 


Außerdem aber | 


Iperein, ber fi hierzu bereit3 mit 


alfenKräften gerüftet und ein tüchtiges 
| Feltfomite mit den nöthigen Anorb= 
| nungen betraut hat. Zahlreiche Preife, 
| wie fie der Verein bisher nie augfeßte, 
| iind vorgefehen und werben ficherlich 
Viele zum Mettbemerb anjpornen 
Da e8 an allerlei Karnevalaulf nicht 
fehlen mwird, ift felbftverftändlich. Die 
Damen rechnen deshalb mit aller Be- 
ftimmtheit auf ein gut befuchtes Mas- 
kenfeſt. 

Die fünf RordſeiteLeagues 
of the „U. 2. of U“, halten am Sonn= 
taa, den 2. Februar, in Yondorfs 
Halle ihre öffentliche Inftallirung mit 

Konzert und Ball ab. Ein zuverläffi- 
| aes Arrangements = Komite, ermählt 
von der Harmony Nr. 5, Progreß Nr. 
8, Herder Nr. 11, Columbia Nr. 12 u. 
Banrer Nr. 18, wird Alles aufbieten, 
| um den werthenGäften einen genußreis 
| chen Nachmittag und Abend zu ber- 
ihaffen. DVerfchiedene gute Soliften 
haben ihre Mitwirkung zugelagt, und 
unter Anderm kommt die aroße Ope— 
rette „Eduard und Kunigunde”, oder: 
„Das meibliche Gechlecht“, zur Auffüh- 
| tung. Ein tüchtiges Drcheiter unter£ei- 
| tung des Profeflor Moebius wird bie 
Konzertmufit liefern. Nach den Berich- 
ten der verſchiedenen Komites iſt zu 
ſchließen, daß die geräumige Yondorfs 
Halle, Ecke North Ave. und Halſted 
Str. bis auf den letzten Platz gefüllt 
ſein wird. 

Der erſte Jahresball der Police 
Drivers'Benevolent Aſſo— 
ciation findet am Freitag, den 7. 
| Februar, in der Waffenhalle des Gie- 
| benten Reaiments, Wabafh Une. und 
ı Hubbard Court, ftatt. Eintrittsfarten 
| 50 Gents. i 

Der Goethe Frauen Verein 
| veranstaltet feinen diesjährigen aroßen 
Mastenball am Samftag, den 8. Te 
| bruar in Pondorfs Halle. Die Vorbe- 
| reitunaen, melde in den Händen bon 
| den Damen Amalia Rebfcher, Hermine 
Birnichein, Bauline Baus, Anna Yunf- 
i ler, Elifa Herzoa und Wdolfine Sitter 
liegen, laffen auf einen glänzenden Er= 
| folg hoffen. Den Mitgliedern ſowie 
| den Gäften wird ein reichhaltiges ‘Bro= 
| aramm geboten werben. Öruppen bon 
| zehn und fünf Berfonen erhalten mwerib- 
volle Breife. Außerdem gelangen no 
40 Einzelpreife zur Vertheilung. 
Die. SettionMainNr.9de3 
|Bayrifh - Amerifanijfden 
| erein& hat ihren diesjährigen 
| Preis-Mastenball aufSamftag, den 8. 
sebrucr, in Fzreibergs Opernhaus, Nr, 
180—182 State Straße, anberaumt 
und dazu bereit3 die mweitgehenditen 
| Vorkehrungen getroffen. Für die be- 
ften Vereind-Gruppen find drei ®eld- 
preife auägefett. ?yerner find noch ver- 
| fchtedene andere Gruppen-Preijfe in 
| Ausſicht geftellt. Einzelmasten erhal- 
; ten hübfche Gegenftände, melche zu die= 
| jem Smede bereits gefichert find. Da3 
| 


B 
V 


Arrangements-Komite beſteht aus den 
folgenden erfahrenen Vereinsmitglie— 
dern: John Tempel, John Foertſch, 
Jacob Götz, Eugen Renk, A. Tempel, 
Frank Steinhaußen, Georg Zeitler und 
A. Schuberth. Die Sektion Main Nr. 
9 des Bayriſch-Amerikaniſchen Vereins 
bon Cook County, Ill., wird ihrem 
bisherigen Ruf alle Ehre machen und 
den Gäſten einen vergnügten Abend be— 
reiten. 

Die Germania Loge 1115 R. 
& 8. of 9., eine der befannteften und 
populärften deutjchen Zogen der Nord- 
jeite, halt ihren diesjährigen 9. Preis- 
Mastendal am Samjtag, den 8. Fe— 
!bruar 1902 in Heinen: Halle, 519 
| Zarrabee Str., ab. Baar=, jomohl wie 

andere höchit annehmbare Preiſe kom— 
| men an die beiten Gruppen= und Ein= 
| zelmasten zur BVertheilung, ein qute3 
| Orchelte. Tiefert die Tangmufif; ein gu— 
ter warmer $mbiß wird ferpirt, Inde- 
| penbent Bremwg. Co. „Prima“ ift an 
| Zapf, überhaupt hat das Arrange— 
ments = KRomite, bejtehend au3 den 
Schweſtern LouifeCd, Dora Fuß, Do- 
rothea Rattinger, Marie Bujante und 
Emma ®irth fein Möglichftes probirt, 
um allenTheilnehmern einen höchit ver= 
gnügten Abend zu verfchaffen. Der 
Eintrittspreis beträgt nur 25 Cents 
die Perjon, alfo gewiß niedrig genug, 
um einem eben die Theilnahme zu ers 
möglihen. —Die Germania 2oge 1115 
K.& 8. of 9. verfammelt fich jeden 1. 
und 3. Samftag im Monate in dem 
ı Gebäude No. 183 Oft North Ave. und 
es fönnen dort jeder Zeit gefunde und 
gutbeleumdete Perfonen beiderlei Ge= 
Ihlechts im Alter von 18 bis 55 Jah 
ren aufgenommen werden. Die Loge 
bezahlt $5 pro Woche in Krankheitsfäl- 
len und jteht ihren Mitgliedern in al- 
len Lebenslagen mit Rath und That 
zur Seite, jodaß Außenjtehenden ein 
Anichluß an obige Loge nur zum Vors 
theil gereichen kann. Aufnahmegebüh- 
ren feine, ausgenommen Soften der 
örztlichen Unterfuchung. 

Der GSenefelder Lieber- 
franz bat auf Samftag, den 15. 
Hebruar, einen großen Preis-Masfen- 
ball in Ausficht genommen, der in der 
Nordfeite-Turnhalle abgehalten mer: 
den wird. Ein thätiger Feftausichuß 
ilt bereit3 an der Arbeit, um die nöthi= 
gen Vorkehrungen zu treffen. Der 
Verein hat fich ganz befonders daran 
gelegen fein laffen, werthvolle Preiſe 
zu fihern, und bat namentlich für die 
beiten Gruppen merthpolle Auzszeich- 
nungen borgejehen. E& find außerdem 
Anftalten getroffen worden, um ven 
Karnevalsgäften durch allerlei poffir- 
lihen Mummenjhanz die Stunden zu 
berfürzen. 

Der 10. große Preis-Masfenball der 
Xogen des erjten Diftriftz 
der Nordmweftjeite, DD. 9, 
findet am Gamftag, den 15. Februar, 
in der großen Wider Park-Halle ftatt. 
Der Eintrittöpreis beträgt nur 25 
Cents und berechtigt zum Wettbewerb 
um zahlreiche prächtige Gruppen und 
Einzelpreife, die von den Zogen in 
freigebigftgr Weile ausgefegt wurden. 
Am Uebrifen werben Die Vorbereitun- 
gen zu biejem bunten Starnevalsfejt in 
umfangreicher Weile don dem hierzu 
ernannten KRomite getroffen. 

Der zieite große Preis-Mastenball 
ber Heriha Loge No73, DD, 


H., wird am 22. Februar in der Ar- 
beiterhalle, Ede 12. und Waller Str., 
abgehalten und es mird dabei natür- 
lich höchft vergnügt zugehen. Die Vor- 
bereitungen find derart getroffen, daß 
ein guter Erfolg nicht ausbleiben Tann 
und jedem Iheilmehmer ein angenehm 
berbrachter Abend in Ausficht fteht. 
Alle lebenzlujtige Mitalieder jind er- 
fucht, in Masten-KRoftümen zu erjchei- 
nen und fich um die ausgejeßten werth— 
pollen PBreife zu bewerben. Sehr Tchöne 
Gruppenpreife und viele merthoolle 
Ginzelpreife werden zur Bertheilung 
fommen, denn das Arrangements-Ko— 
mite hat keine Mühe unverſucht gelaſſen 
um den Erfolg ſicher zu ſtellen. Daſſelbe 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: 
Lizzie Horſt, Minna Schraeder, Aman— 
da Werth, Amalie Fitzner und Mary 
Arnold. Eintrittskarten 25 Cents die 
Perſon; Anfang 8 Uhr. 

Außerdem fiehen für die nächiten 
Wochen noch die fehon früher erwähn- 
ten Feitlichfeiten in Ausficht: 

Am 8. Februar — der 11. jährliche 
Preis =» Mastenbal des Anights 
PleafureClub. 

Am 11. Februar — der dritte jähr- 
liche Preiz-Mastenball der Chicago 
Gaftronomic Benevolent 
Society in der Waffenhalle des 
Eriten Regiments. 


Am 15. Februar— der fechite große | 


Preis-Mastendbal des Allemania 
Frauenvereins in der Apollo= 
Halle, Blue Jzland Uve., nahe 12. Sir. 

Am 22. Februar — Großer Preis- 
Maskenball der Ba diſchen Sän— 
gerrunde in der Mozarthalle, No. 
237—245 Elybourn Ave. 


Aurora⸗Voge G.⸗A. F. of J. 


Im Kreisgericht hat Sekretär 
Hermann Schulz von der Aurora Loge 
Nr. 45 der German American 


Yederation of Jlinois ein Mandamuss | 


Verfahren eingeleitet, um die Groß= 
Loge de3 Ordens ivomöglih zum Wis 
derruf eines Beichluffes zu zwingen, 
Durch welchen der Charter genanicı 
Loge und zehn Mitglieder berjelben 
fuspendirt worden jind. Gefretär 
Schulz berichtet in feiner Eingabe, daß 
bor einigen Monaten Mitglieder ge: 
nannter Zoge unbefugter Weije be- 
ichloffen hätten, Diejelbe aufzulöfen. 
Daraufhin jei der Charter der Loge 
an den Groß-Präfidenten des Ordens 
abgeliefert worden. Er, Schulz, habe 
dann von zehn Mitgliedern der Loge 
die jchriftliche Erklärung eingeholt, die 
Loge weiter führen zu wollen, und der 
GSroß-Präfident habe den Charter an 
die Zehn herausgegeben. Die Groploge 


habe dag am 30. Dezember für unftatt= | 


haft erklärt, den Charter wieder einge- 
fordert und die Qoge fuspendirt. 


— 


Mit Vorbedacht ausgeführt. 
In Rolſtons Beſtattungsgeſchäft an 


Adams Str. begann heute Nachmittag 


der Koroners-Inqueſt an den Leichen 
von Harry J. Ziegler und ſeiner Frau, 
die Ziegler, wie an anderer Stelle au⸗— 
führlich berichtet, im Wellington Hotel 
auf den Tod verwundete, worauf er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt kehrte. Wi— 
der Erwarten haben Zieglers Angehö— 
rige, die in Lancaſter, Pa, wohnhaft 
ſind, bis jetzt noch nichts von ſich hören 
laſſen. Die Polizei iſt überzeugt da— 
von, daß Ziegler die Blutthat ſchen 


plante, als er Abſteigequartier imHotel 


mit ſeiner Frau nahm, daß dieſe aber 
nicht ahnte, wie nahe ihr leßtesS’ünd- 
lein war. Allem Anſchein nach ſaß 
Frau Ziegler auf dem Fußende des 
Bettes, auf welchem ihr Mann lag, als 
er auf ſie ſchoß. Sehr wahrſcheinlich 
hatte es vorher einen Streit zwiſchen 
den Beiden gegeben und Frau Ziegler 
drohte, das Zimmer zu verlaſſen, als 
ihr Mann ſeinen Entſchluß zur Aus— 
führung brachte. Frau Carrie Adams, 
die Mutter, ſowie eine Schweſter von 
Frau Ziegler, weilten an ihrem Ster— 
bebett im Samariter Hoſpital. 


Rurz und Neu, 


* Richter Tuley wird ſeine Entſchei— 
dung in der Streitſache der feindlichen 
Schwäger Stevenſon und Dowie am 
nächſten Freitag abgeben. Dieſelbe 
wird dem Vernehmen nach außeror— 
dentlich lang ausfallen. 

* Vor Richter Chetlain iſt mit der 
Verhandlung der auf Zahlung eines 
Honorars von 82,000 lautenden Kla⸗ 
ge begonnen worden, welche Anwalt 
Adolph Marks gegen Frau Elizabeth 
Goodrich angeſtrengt hat. Marks hat 
die Frau im Kriminalgericht mit Er— 
folg gegen die Anklage des Gatten— 
mordes vertheidigt. 

* Hunderte von Leuten, die geſtern 
Abend der bitteren Kälte trotzten und 
ſich in der Hoffnung nach dem Illinois— 
Theater begaben, dort einer intereſſan⸗ 
ten Vorſtellung beizuwohnen, in welcher 
Gus Rogers auftreten würde, fanden 
das Theater geſchloſſen. Denjenigen, 
die von halb acht bis neun Uhr an der 
Kaſſe vorſprachen, wurden entweder 
andere Eintrittskarten gegeben oder ihr 
Geld zurückerſtattet. Der Hauptdarſtel— 
ler Rogers war ſchon am Sonntag er—⸗ 
krankt; man hatte aber gehofft, daß ſich 
ſein Zuſtand ſoweit beſſern würde, daß 
er in der geſtrigen Vorſtellung auftreten 
könne. Dies erwies ſich als Täuſchung 
und dasTheater mußte geſchloſſen wer— 
den. Heute Abend ſoll die Vorſtellung 
ihren ungeſtörten Verlauf nehmen. 


In Eurem Hotel 


| wird Eu 
Grape-Uuts 
fervirt, wenn Ihr es verlangt. 


‚ Beftellt die Speife troden, 
mit Sahne um darüber zu 
giehen. 


Aus den Bolizeigerihten. 


Sm Polizeigericht der Harrifon Str. 
märe e3 heute beinahe zu Blutvergie- 
Ben gelommen. Die Negerin Blanche 
Smith, Nr. 2123 Clark Str. hatte 
ihre farbige Hausgenoffin Rhoda 
Marner verhaften lajjen, mit der fie 
jeit langer Zeit in Fehde liegt. Angeb- 
lich joll das yrauenzimmer der Smith 
auf der Straße nachgeftellt haben, um 
fie zu verbauen. Richter Hall belegte 
die Warner mit einer Geldjtrafe von 
$25, erließ ihr aber die Sirafe im 
Önadenmweg. Died machte ihre Jreun- 
din fo wüthend, daß jte fich. mie eine 
Furie auf Ahoda Warner ftürzte, die 
ihrerfeit3 ihrer Angreiferin in bie 
Molle fuhr und nad) .Herzenzluft da= 
ran zerrte. Vergebens juchten Polizi- 
ten die Kämpfenden zu trennnen. 
Plöglich blinkte die Klinge eines Ra- 
firmejfer3 in der Hand von Blanche 
Smith, das fie bisher im Uermel ver= 
borgen gehabt hatte, ehe fie aber Scha= 
den anrichten konnte, hatte ein Bolizift 
ihr die Waffe entriffen. Nunmehr b>- 
legte Richter Hal beide farbige tes 
gären mit einer Geldjtrafe von $85. 

Demſelben Richter wurde der Stell: 

Iner Frant Williams vorgeführt, und 
| zwar auf die Veranlafjung von B. E. 
| orer, der behauptet, dak Williams 
ihn um einen mertbpollen Diamant: 
rina beftohlen habe. Loren wurd: von 
Williams bedient und mährend bes 
| Mahlez alitt ihm jein Ring vom Fin 
|ger. Er enidedte jeinen Verluft erft 
| fpüter und der Ring war troß allen 
| Suckens nicht mehr zu finden. Es fı:! 
Coren auf, daß Williams plöglic; ver- 

Ihmwanrd und daß er von einem anderen 

Kellner bedient wurde. Wiillams lie- 
|-ferte den Beweis, daß er von demQYer= 
| *ellner angemwiefen worden war, einen 
| anderen Gaft zu bedienen und bejaup- 
| tete. nichts don dem Ning zu miijen. 
| Der Richter |prach ihn frei. 

Menn die Behauptung bon Frau 
Annie Baflett auf Wahrheit beruht, jo 
hat fich ihr Gatte 3. E. Ballett, Fahrs 
ftuhlführer im Kedzie-Gebäude, ber 
Vielmeiberei Jchuldig gemadt. Er ill 
ein pechrabenichwarzer Neger, feine 
Antlägerin eine Weiße, aud) die zwei 
anderen rauen, bie er geheirathet 
haben fol, gehören der faufafiichen 
| Raffe an. Eine davon, die fih Aufh 

Butler nennt, fol Baffeit erft vor drei 

Wochen aeheirathet haben. Er murbde 
heute Richter Prindiville vorgeführt, 
der die Verhandlung fo lange verjchod, 
bis auch die dritte angebliche rau de3 

Angeklagten zur Stelle geihafft mor- 
| den ift. Rufh Butler war im Gerichts» 

faal anmwefend. Annie Baffett behaup> 
| tet, daß fie den Ungetreuen jchon por 
zwölf Jahren geheirathet hat. 

Auf eine eigenthümliche Weije fol 
fich der Nr. 314 Weit 43. Straße mohn- 
hafte William Golden bet dem benad)- 
barten Schuhmader William Kolb 
Kredit zur verichaffen gefucht haben. 
Als ihm Kolb feine neubefohlten Schu 
be nicht eher überlaffen wollte, als bis 
er bie Reparaturarbeit bezahlt habe, 
fol Golden unmirjch gemorden und 
Kolb mit einem Schufterfchemel zu Lei- 
be gegangen fein. Yrau Kolb, die jich 
im hinteren Theil der Wohnung be> 
fand und den Yärm hörte, will auf ber 
Bildfläche erfchienen fein, ala Kolb be— 
reit3 die Flucht ergriffen hatte und 
Golden verſchiedene Möbelſtücke zer— 
ſchlug. Golden wurde verhaftet und 
erſchien heute vor dem Polizeirichter 
Fitzgerald, der ihn mit 55 und den Ko— 
ſten büßte. 
| Ein Neuling in der Kunft des Ein- 
brechens fcheint Qudwig Hoffmann zu 

fein, der heute bon Richter Dooley 

unter $1000 Bürgfchaft dem Kriminal- 
' gericht überwiefen wurde. Hoffmann 
| war, mie ihm zur Laft gelegt Mird, 
| heute Morgen um 4 Uhr in die Woh- 
I nung von Fred Hartmann, Nr. 312 
| Ihroop Str., eingebrochen, ohne eine 
Ahnung davon zu haben, daß im zwei— 
| ten Stodmerf der Detektiv Cooney 
von der Marwell Eitr.-Bezirtswache 
wohnte. Hartmann murde durch) ein 

Geräufeh aus dem Schlaf gemedt und 

hörte, daß Jemand in feiner Woh- 
I nung berumftapfte, der ſich augenſchein— 
| lich feine Mühe gab, möglichft leife auf- 
| zutreten. Hartmann ſprang aus dem 
| Bett und rannte gerade gegen den Ein 
dringling, den er mit Hilfe feines Koſt— 
gängers Otto Scholes auch glüdli., 
feſtnahm. Cooney war vom Kampfge— 
töſe ebenfalls erwacht und verhaftete 
den Einbrecher. Auf dem Wege nach 
dem nächſten Meldekaſten entſprang der 
Arreſtant dem Detektiv, hielt aber im 

Lauf inne, als Cooney hinter ihm her— 
knallte. Seinen Namen gab der er— 
wiſchte Einbrecher als Ludwig Hoff⸗ 
mann an. 

Richter Maloney belegte heute Wil— 
liam Zoepfer und Albert Pierce mit 
einer Gelditrafe bon je $75. Geſtern 
übermies der Richter den 17 ahre 
alten William Riemer dem Kriminal- 
gericht unter der Anklage, jeineSchmwe- 
jter Jda um ihre Erfparniffe in Höhe 
von $150 beitohlen zu haben. Er fol 
mit Zoepfer und Pierce nah St.Louis 
gefahren fein, wo fie das Geld bis auf 
einigeDollar3 verjubelten. Dann fehr- 
ten fie wieder nach Chicago zurüd. Der 
Richter gewann die Ueberzeugung, daß 
Riemer bon feinen beiden Kumpanen 
zur Begehung des Diebjtahls angefta= 
chelt worden war. 


* Morgen Abend wird der Lincoln⸗ 
Hof No. 232 vom Orden der katholi— 
ſchen Förſter ſeinen jährlichen Empfang 
abhalten. Die Beamten des Hofes ſind: 
B. F. Clettenberg, Chief Ranger; A. 
W. Dieden, Vize-Chief Ranger; John 
F. Spelz, Finanzſekretär und Wm. 
Reſch, prot. Sekretär. 


* Yu3 dem Zefezimmer der Atabemie 
ber Norihiweftern Univerfity ift geftern 
die zweite Bibel geftohles morden. Der 
Borfteher der Atabemil, 9. 3%. Fist, 
machte heute Morgen befannt, daß be- 
fondere Anftrengungen gemacht merden 
würden, um den Dieb zu ermitteln, 


] fall3 diefer die geftohlene Bibel nicht fo- 
gleich zurüderftatte.e Die Bibel war 


ein Gefchent der Klaffe von 1879, 


Das Lagerhaus de Schulratbhi. 


Gefhäftsführer Guilforb von der 
Schulverwaltung rechnet aus, daß bie 
wirklichen Unterhaltungstoften desLa= 
gerhaufes an der Monroe Str. fi 
im vorigen Jahre nur auf $19,500 ges 
jtellt haben, ftatt auf $25,000, mie bie 
„Sitizen’ 3 Mffociation“ annimmt. 
Schulrathsmitglied Gallagher wird 
aber morgen nichts deſto weniger die 
Abſchaffung des Lagerhauſes beantra⸗ 
gen. Alles Material, das für die 
Schulen benöthigt wird, ſagt er, kann 
von den betreffenden Lieferanten 
ebenſo gut direkt nach den verſchiede— 
nen Schulhäuſern geſchickt werden, wie 
nach dem Lagerhaus. 

— 
Kurz und Rem, 


* Zum Banferottvermwalter für bie 
Sumelier = Yirma SHarrington & 
Eo., Nr. 131 Wabafh Une, murbde 
heute von Richter Kohlfaat Herr Henry 
2. Wilfon bejtellt. 

* In South Chicago Hat die Iro— 
quois Iron Company geftern eine neue 
Eiſenſchmelze in Betrieb gefeßt, fo daß 
fie jegt täglic 500 Tonnen Stangen 
eifen zu gewinnen vermag. 

* Zur Verfhidung nad; China ver- 
urtheilt wurden heute im Bundesge— 
richt die angeblich widerrechtlich einge- 
wanderten dhinefifchen Knaben Li Ping 
und Li zu. Der Anwalt Milchrift, 
welcher die Beiden vertheidigt, mird 
aegen da& Urtheil Berufung einlegen. 
Er behauptet, die Jungen feien in ben 
Der. Staaten geboren und bdemnad) 
bier heimathsberechtigt. 

* In feiner Wohnung No. 87 
Whipple Str., begeht heute Alerander 
Beaubien, „Chief Bailiff“ im Polizei- 
gericht der Harrifon Str., feinen 80. 
Geburtätag. Eine Anzahl feiner Freun> 
de hatten fich im Gerichtsfaal einge» 
funden, um iim Glüd zu münfchen. 

| Beaubien hatte fi) aber Urlaub er» 
wirft und verbradte feinen Geburi3= 
tag zu Haufe. Er ijt befanntli das 
erite, in Chicago geborene Kind meiker 
Hautfarbe. 

* Frau Myrtle Hellen beflagt fi in 
einem joeben eingeleiteten Schadeners 
fagverfahren darüber, daß der Konftab> 
ler D. ©. Bolfom eine in ihrem Haufe 
abgehaltene Thee = Gefellichaft geftört 
habe. Die Klage ift gegen Frau Kate 
E. Road, Gattin des Präfidenten ber 
Union Traction Company, Bernard M. 
Winfton und Wın. R. Obell, von ber 
Grundeigenthumsfirma MWinfton & 
Eo., jowie gegen den Konftabler gerich» 
tet und lautet auf $10,000. Lebterer 
ſoll mittelſt eines Ausweiſungsbefehls 
bon Frau Hellens Wohnung Beſitz er⸗ 
griffen haben, als dieſe ſoeben eine Ge— 
ſellſchaft unterhielt. 


Lokomotive dringt ins Bureau. 


Ein Eiſenbahnunglück ganz ähnlich 
dem, das ſich jüngſt in Frankfurt a. M. 
ereignete, hat ſich am 5. Jan. auf dem 
Bahnhof in Zittau abgeſpielt. Der um 
9 Uhr 54 Vormittags fällige Perſonen⸗ 
zug aus“Görlig lief auf dem für diefe 
Linie beftimmten Kopfgeleife in fo 
Ichneller Fahrt ein, daß die auf dem 
Bahnfteiq Ttehenden Beamten die nun 
folgende Kataftrophe vorausfahen. Am 
Ende des Geleijes befindet fich eine 

| Drebfcheibe, die von einem fchmachen 
Eifengitter umgeben ift, dann meiter in 
etwa zmei Meter Entfernung das Stas 
ttiondgebäude, in deflen Parterreräus 
men der ZTelegraphen- und Telephons 
dienft untergebradt ift. Die Lofomos 
tive des Zuges fuhr nun, das Gitter 
zertrümmernd, über die Drehicheibe 
und den fchmalen Gang hinaus, durch» 
brad} mit furchtbarer Gemalt die ftarfe 
Mauer des Stationsgebäude3 und 
drang etwa 13 Meter weit in das Teles 
graphenbureau ein. Der Schornftein 
der Zofomotive wurde bon den Trümsz 
mern der Mauer glatt wegrajirt. Zum 
Glüd hatte der einzige Beamte, der in 
dem betreffenden Raume bejchäftigt 
war, der Stationdgehilfe Richter, ges 
rade für einen Augenblich das Zimmer 
verlaffen. Die an den Wänden und 
auf den Zifchen angebrachtenTelephons 
und Ielegraphenapparate wurden böl« 
lig zerftört. Das Innere des Zim— 
mer3 bot ein Bild derBerwüftung. Der 
dritte Wagen im Zuge, der Abtheile er» 
fter und zmeiter Klaffe enthielt, aber 
feine Schleifbremfe hatte, war beim3us 
fammenftoß aus dem Geleife gehoben 
worden. Die Stirnwand diejes Was 
gens wurde von dem Ded de3 vorher» 
gehenden Wagens vierter Klafje voll» 
ftändig zertrüimmert, und die Puffer 
des erjteren wiederum hatten bie Rüd- 
mand der vierten Klaffe durchbrochen. 
Durd einen Pufferftoß ift ein Paffas 
gier der vierten Klafje, der Gaftwirth 
Seibt aus Alt-Eibau, erheblich verlegt 
worden, er erhielt jtarfe Duetfchungen . 
des Bedens und des Bruftbeind. Zmei 
andere Reilende find mit leichteren Ber 
legungen dapongefommen. Sm Gans 
zen ließen fich etwa 15 Reifende von 
dem jofort gerufenen Arzt gründlich 
unterjuchen, um für etwaige Schaben» 
erjaganjprüche gefichert zu fein. Der 
Lofomotivführer Riedel aus Görlitz, 
der die Strede in Vertretung fuhr, und 
ber Heizer haben feinen Schaden, exlits 
ten, obmwohl fie bi3 zulegt auf ihrem 
Poften aushielten. Nachmittags traf 
aus Dresden ein Rettungszug ein, jo 
daß dann die Mafchine aus dem Teles 
graphenbureau herausbugfirt werben 
tonnte. Bemerfenömerth ift, baß Hier ° 
por fieben Jahren genau daffelbe Un» ° 
glüd jhon einmal gefchehen ift. Auch 
damals durhbrah die Mafchine bie 
Wand des Stationsgebäudes, drang 
aber nicht jo tief ein wie diesmal. Nah 
den bisherigen Feititellungen war ein 
Verfagen der Luftbremfe die Urfade ° 
de Unglüd3. | 
we 


2: 


führen viele Wege, zur Gefundheit aber nur 
des im jedem halle rechten Mittels. Bei den 
und Vsberfsankheiten ift biejes redie Sei 
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Erleuchtete Selbſtſucht. 


Als Triebfeder aller menſchlichen 
Handlungen wird bekanntlich von 
vielen Philoſophen die Selbſtſucht be— 
zeichnet. Dieſe iſt bei den Wilden und 


Barbaren in ihrer roheſten oder ſozu⸗ 
thieriſchen Form vorhanden, 


ſagen 
während ſie bei den ſogenannten geſit— 


teten Menſchen als mehr oder weniger 


Dem 
daß 


erleuchtete Selbſtſucht auftritt. 

erleuchteten Egoiſten iſt es klar, 
auf die Dauer ſeine 
nicht werden geachtet werden, wenn er 
die Rechte ſeiner Nebenmenſchen nicht 
achtet, und daß das friedliche und 
freundſchaftliche Zuſammenleben vieler 
Millionen Menſchen nur unter gewiſſen 
Bedingungen möglich iſt, die ſich aus 
der Erfahrung oder geſchichtlichen Ent— 
wicklung herausgebildet haben. Auf 
dieſem Standpunkte ſteht, nach ſeinen 
eigenen Angoben zu urtheilen, offenbar 
auch der Eiſenbahnkönig Harrimann, 
denn er hat vor der zwiſchenſtaatlichen 
Verkehrskommiſſion erklärt, daß er 
und ſeinesgleichen keinen beſonderen ge— 
ſetzlichen Beſchränkungen unterworfen 
zu werden brauchten, weil ſie viel zu 
„geſchäftsklug“ ſind, um ihre Gewalt 
zu mißbrauchen. Ein Eiſenbahntruſt, 
ſagte er, würde dem Publikum viel 
beſſere Verkehrsgelegenheiten zu weil 
niedrigerem Preiſe bieten, als eine 
große Anzahl einander bekämpfender 
Eiſenbahnen. Da hohe Raten den Um— 
ſatz verminderten, ſo würde es eine 


thörichte Geſchäftspolitik ſein, die Ra— 
zu 


ten willkürlich in die 
ſchrauben. 

An und für ſich mag das vollſtändig 
richtig ſein, aber leider kann man ſich 
im wirklichen Leben auf die Erleuch— 
tung oder wiſſenſchaftliche Einſicht der 
Eiſenbahnfürſten nicht immer verlaſſen. 
Nicht ſelten handeln ſie augenſcheinlich 


Höhe 


nach dem Grundſatze, daß nach ihnen 


die Sintfluth hereinbrechen möge, und 
daß ſie der Nachwelt nichts ſchuldig 
ſind, weil die Nachwelt ja noch gar 
nichts für ſie gethan hat. Sie ſuchen, 
mit anderen Worten, zunächſt einmal 


Alles aus dem Publitum herauszus | 
Ihlagen, mas fih im gegebenen Falle | 


überhaupt berausfchlagen läßt, ohne 


FTih Sorgen oder auch nur Gedanfen 


über die Zufunft zu macden. Mög- 


licherweife bildet Herr Harriman eine | 
Ausnahme von der Regel, Doch wird die | 
Regel durh Muznahmen befanntlich | 


nur bejtätigt. Ziehen fich Die Betriebs 
leiter oder Machthaber der großen 
Eijenbadnlinien ftet3 nur durch die 
„Seichäftsflugheit” leiten, jo würden 
fie beijpielämeije nicht durch Gemäh- 
rung don Vorzugstaten den 


drüden helfen. 
bliebenen Großen fich jehr leicht zu= 


jammenthun und ben 
Borichriften machen fünnen. 


Treilich Scheint Herr Harriman auf | 
biejen Einwurf gefaßt gemwelen zu fein. | 


Er behauptete nämlich weiterhin, daß 


ein Eifenbahntruft feine Vorzugsraten | 


gewähren, jondern alle Kunden aleich- 


mäßig behandeln würde. Wie würde fich | 


aber ein jolcher Truft verhalten, wenn 
er jelbit an aemifjen induftriellen Un= 
terneßmungen betheiligt wäre? Die 
pennſylvaniſchen Bahngefellichaften, 


denen die meijten Wirthrazitkohlengrus | 
ben gehören, halten nachweislich im qan- | 


zen Lande ein Hartfohlenmonopol auf: 
recht, indem fie allen denjenigen Händ: 
lern, die jich ihren Anordnungen nicht 
fügen wollen, höhere Frachtgebühren 
berechnen. Sie „regeln“ in jeder Ort- 
Ihaft den Preis der Hartfohle, d. h. 
fie treiben ihn jo hoch wie möglich yın= 
auf und würden ihn noch mehr er= 
böhen, wenn nicht an einem bejtimm= 
ten Bunfte die Konkurrenz der Weich: 
fohle einjegte. Demnach handeln fie 
ganz und gar nicht im Einflange mit 
den SHarriman’schen Anfchauungen, 
denn e3 kann doch feinem Zmeifel un 
terliegen, daß weit mehr SHartfohle 


verbraucht werden würde, wenn fie me | 


jentlih mohlfeiler märe. Ein allge 
meiner Gifenbahntruft aber fünnte 
nach diefem Vorbilde die Preife aller 
wichtigen Gebrauchsgegenftände reaeln 
und da8 Volk noch viel despotifcher be- 
berrfchen, alö der biblifche Pharao, der 


ben defannten erjtenWeizentorner ver= | 


anftaltet hatte. 

Nach den Erfahrungen, die es bis- 
ber mit den Induſtrie-, Handels- und 
bat, kann 
fich da8 amerifanifche Volt ihrer er- 
leuchteten Gelbftjucht jedenfalls nicht 
anvertrauen. E3 ijt ebenfalls felbit- 
füchtig und glaubt auch erleuchtet ge= 


3 nug zu fein, um ohne die edlen Men- 


Ichenfreunde vom Schlage des Herrn 
Harriman ausfommen zu fünnen. Da 
her wird e3 den geichäftsflugen Eifen- 
zuſtande 
lommen laſſen, ſondern erſt einmal 
verſuchen, ob es durchaus unmöglich 
iſt, die Bahngeſellſchaften zum Gehor- 


ſam gegen die Bundesgeſetze zu zwin— 


Sollte der jetzige Kongreß keine 


zur Verbeſſerung und Verſchär— 


ng bes zmwifchenftaatlicden Vertehrs- 


gt ehed finden, jo werben früher ober 
“ Ipäter die Wähler einen anderen flon- 
"greß ganz befonder® mit biefer Auf- 


beirauen. Ihre Geduld geht 


ur zu Ende, 


nachgerade 


eigenen Redie | 


freien | 
Wettbewerb unter ihren Kunden unters | 
Denn fie müßten fich | 
doch eigentlich jagen, daß nach der Ber= | 
nihtung aller Kleinen die übrig ges | 


Eifenbahnen | 


| Unverfhämte Seucelei. 


Die Tugendbolde, welche eine un 
geheure Sünde darin fehen, daß Herr 
Schwab, der Präfident des Stahl: 
trufts, fih in Monte Carlo an einem 
Spielen vergnügte, fünnen ftolz fein 
auf ben Erfolg, den fie errungen haben. 
Herr Schwab hat die große, para- 
dieſiſch⸗ſchöne Spielhölle des Fürften 
von Dionaco verlafjen, obgleich er, wie 
er offen eingefteht, noch gern länger auf 
dem jchönen Fleckchen Erbe geblieben 
mare. „Sch erhielt,“ jo äußerte er fich 
geflern in Wiett einem Zeitungsmanne 
gegenüber, „während ih in Monte 
Carlo war, actzig Telegramme, in 
welchen gefragt wurde, od es möglich 
jei, daß ich jo hoch fpiele, und ob ich 
mich in meiner Stellung folhen Thuns 
nicht ſchämen müſſe.“ Dieſe Tele— 

gramme und die Zudringlichkeit von 
Berichterſtattern, die von ſeinen Ge— 
winnen und Verluſten immer mehr 
wußten, als er ſelbſt, hätten ihm den 
Auſenthalt in Monaco verleidet. 

Herr Schwab iſt nicht die Sorte 
Mann, die Mitleid nöthig hat, und 
noch viel weniger der Art, die Mitleid 
verlangt; aber jeder Gemüthsmenſch, 
ja eigentlich jeder recht und billig Den— 
kende, wird ihm in ſeiner Prüfung un— 
aufgefordert etwas Mitleid entgegen— 
bringen. Denn Herr Schwab iſt doch 
nur das Opfer einer ekelhaften Sen— 
ſationshaſcherei und nicht viel angeneh— 
merer Heuchelei geworden, als man ihn 
aus dem paradieſiſchen Monaco ver— 
trieb. Es ging im Grunde genommen 
keinen Menſchen etwas an, wie er ſich 
dort vergnügte, und jene achtzig Tele— 
gramme waren nichts Anderes als acht— 
zig Unverſchämtheiten. Warum ſoll Herr 
Schwab nicht öffentlich ein Spielchen 
machen und ein paar Tauſend verlieren 
dürfen? Jener eine Geiſtliche, welcher 
den Muth hatte, ihn in Schutz zu neh— 
men und zu vertheidigen, hatte ganz 
Recht. Das Spiel an und für ſich iſt 
keine Sünde und die Einſätze, mit wel— 
chen Herr Schwab ſpielte, waren für 
ihn Kleinigkeiten, nicht bedeutender als 
die „Nickels“ oder „Dimes“, welche auf 
kirchlichen „Euchre-Parties“ die Ein— 
ſätze zu bilden pflegen. Die Verluſte, 
die er gehabt haben mag, ſchmerzten 
ihn nicht und — das iſt die Hauptſache 
— Herr Schwab ſpielte mit ſeinem 
eigenen Geld. 
Aber nicht, daß er überhaupt 

ſpielte, ſondern, daß er „an einem ſol— 
chen Platze“ ſpielte, wird ihm haupt— 
ſächlich zum Vorwurf gemacht, und er 
wurde geſragt, ob er, ein Mann in 
ſeiner Stellung, ſich deſſen nicht 
jhäame. Mas heikt das „an einem 
ſolchen Plate?" Monte Carlo ift 
anerfannt die größte und feinste Spiel- 
höffe der Erde; man weiß, dab e3 dort 
fo ehrlich zugeht, wie irgend mo, mo 
öffentlich gejpielt wird; die beite Ge> 
jelichaft pflegt dort zu fpielen. Wenn 
troßdem gerade fein Spielen in einem 
'„Jol&en” Plate geiadelt wird, fo 
fann lich der Tade nur 
gegen das öffentliche Spiel 
richten. Das öffentliche Spiel 
iſt die Sünde, die Heuchelei 
ſtempelt es dazu. Und warum ſoll 
Herr Schwab in „ſeiner Stellung“ ſich 
ſchämen: offen einSpielchen zu machen, 
das, wie es auch ausfallen mag, ihn 
ſicher nicht ruiniren wird? Iſt der 
Stahltruſt, deſſen Präſident er iſt, 
vielleicht eine Sonntagſchule? Sind 
die Herren Direktoren und ſonſtigen 
Macher des Truſts vielleicht ſo zart be— 
ſaitet, unberührt und unſchuldsvoll, 
daß das böſe Beiſpiel, das ihr Präſi— 
dent ihnen gibt, ihnen gefährlich wer— 
den und ſie zum böſen Spiel verleiten 
könnte? Doch wohl kaum. — Oder 
will man ſagen, daß Herr Schwab ſich 
etwas vergibt in ſeiner Würde als 
Präſident eines Truſts, der mit Hun— 
derten Millionen an der Börſe ſpielt 
(und durch ein Spiel, welches das 
Publikum nur ſehr wenig kennt, zu 
dem er daſſelbe aber einladet, hunderte 
Millionen aus den Taſchen der „Läm— 
mer“ ziehen will) wenn er in Monte 
Carlo um lumpige hundert, fünfhun— 
dert oder tauſend Dollars ſpielt? Das 
ließe ſich ſchon eher hören; dann hät— 
ten aber höchſtens ſeine Kollegen das 
Recht ihn zu tadeln, nicht Andere. 

Das ganze Geſchrei über das Spiel 
Herrn Schwabs in Monte Carlo iſt 
eine unverſchämte Heuchelei; es kommt 
von Leuten, denen der Schein der Gö— 
tze iſt, den ſie anbeten. Daß Herr 
Schwab offenbar zuerſt gar nicht dar— 
an gedacht hat, daß er denSchein wah— 
ren müſſe, wird bei Anderen ſehr zu 
ſeinen Gunſten ſprechen. Er hat doch 
wohl neben dem deutſchen Namen auch 
noch etwas deutſches Blut geerbt. 


Erfolgreiche Geſchäftsleute. 


Der Millionärsklub in Waſhington 
wird in dem Herrn John F. Dryden 
von New Jerſey ein neues würdiges 
Mitglied erhalten, denn es kann nicht 
der geringſte Zweifel darüber beſtehen, 
| daß der genannte Herr es mnur ſeinen 
| Millionen zu danken hat, wenn behufs 
Beſetzung des freigewordenen New Jer— 
ſeyer Stuhles im Bundesſenat die 
Wahl der republikaniſchen Geſetzgeber 
New Jerſeys auf ihn fiel. Außerhalb 
ſeines Staates hat man bisher faſt nie 
von Herrn Dryden gehört und wenn 
ſein Name genannt wurde, ſo geſchah 
es nur als der eines reichen Mannes; 
auch in New Jerſey ſelbſt kannte man 
ihn nur als einen erfolgreichen Ge— 
ſchäftsmann und von ſeiner bisherigen 
öffentlichen Thätigkeit konnten ſelbſt 
ſeine Lobredner nur ſagen: „Er hat 
ſich der Parteiorganiſation gegenüber 
ſtets ſehr freigebig gezeigt“; ſonſt 
nichts. 

Ihm gegenüber ſtand unter Andern 
als Bewerber um den Sitz im Bundes⸗ 
ſenat der Ex-Gouverneur und Ex-Ge— 
neralanwalt Griggs, ein Mann, der be— 
fannt ift ala jehr'fähiger und erfahre- 
ner Rechtögelehrter und als quier Red— 
ner, und ein Mann, der jehr viel Er- 
fahrung in öffentlichen Angelegenhei- 
ten bejitt und — fo fagen jebt bie 
Tadbler — gerade dad in dei Senat 

| mitgebracht haben würde, was der Se- 
nat am meijten braucht — Geift und 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 28. Januar 1902, 


Erfahrung. Er unterlag in demWahl- 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fampfe; die große Befähigung mußte 
dem großen Geldbeutel weichen. 

Das gefhah etwa zu derjelben Zeit, 
da der Kepräfentant Eorliß von Michi- 
gan im Kongreß erklärte, ed fei für 
einen armen Mann ebenjo jchmer 
in den -Bundesfenat zu kom— 
men, mie einem NReichen, das 
Himmelteich zu erwerben, und als 
er die Staatsgeſetzgebungen be— 
huldigte, die Bundes-Senat3-Stühle 
an die Meiftbietenden zu verkaufen — 
er hätte fich eine beffere Beftätigung fei- 

tr Worte gar nicht winfchen fünnen 
und wird ftolz ausrufen können, feht, 
da habt ihr’3 mwieder; Hab’ ich’S nicht 
gejagt? Aber meiter hat’3 auch feinen 
‚med. Der Bundesfenat wird fich da- 
durch nicht befehren Iaffen, und v.e 
Staatslegislaturen werden nun erft 
recht nicht8 von der unmittelbaren 
Bolfzwahl wiflen wollen. Das „Her: 
unterreißen“ mag Gäufer befehren und 
zum Unterzeichnen eines Enthaltfam- 
feit£gelübdes beiwegen, wenn fie gerade 
fein Geld haben und nicht mwiffen, wo 
fie einen „warmen Löffel“ herfriegen 
und ihr miüdes Haupt hinlegen follen. 
Leute, die mit voller Ueberlegung ala 
Geichäftsleute gehandelt und die £lin- 
genden Brofite des quten Gefchäftcheng 
in der Tajche haben, werden fich nicht 
ohne Noth die Gelegenheit, in Zufunft 
mehr folche Gejchäftehen machen zu 
fönnen, verfcherzen und zugleich einge- 
fiehen wollen, daß fie unfauber hans 
delten. 

Die New Jerſey'er 
anläßlich ihrer Senatorwahl ſchon 
wieder recht ſpitzige Worte hören 
müſſen, aber das ganze Geſchrei gegen 
die, Geldſäcke“ ſcheint ungerecht und wi— 
derſpruchsvoll. Was will man denn 
eigentlich? 

Seit Jahr und Tag verlangen die 
Reformer, daß die öffentlichen Geſchäf— 
te nach Geſchäftsgrundſätzen geleitet 
werden ſollen und die Bezeichnung, Ge— 
ſchäftsmann“ gilt als beſteßmpfehlung 
für jeden Reformkandidaten. Man hat 
einen wahren Götzendienſt mit dem Ge— 
ſchäftsmann getrieben. Wenn irgend ein 
Umt unfähig oder fokrupt verwaltet 
worden war, fchrie man. nah einem 
„Beihäftsmann“ — der würde Alles 
in’3 richtige Geleife bringen, und fo 
jparfam und ehrlich wirthfchaften, daß 
die Englein im Himmel ihre helle 
Freude dran haben würden, denn ein 
„Seihäftsmann“ ift jeder Unehrlichkeit 
und Berfchwendung unfähig. So follte 
nan menigftens glauben, wenn man 
das jtarfe Rufen nach einer „Gefchäft3> 
verwaltung“ hört, mo irgend etwas 
faul tft. 

Nun ift e8 aber doch ficher, daß e3 
auch Tchlechte Gefchäftsleute gibt, daß 
nicht ale Gejchäftsmänner fparfam 
und praftifch zu wirthſchaften verftehen 
und felbit ein Gefgäftsmann bie und 
da 'einmal ein Elein wenig bon dem 
ſchmalen Pfade der reinen Ehrlichkeit 
und Tugend abweichen fann. Deralet: 
chen fol weniaftens Schon vorgefommen 
fein. Und es ift auch Ihatjache, dak 
zunächſt Diejenigen Gefchäftzleute be> 
reit find, dem an ihre Sippe ergehen- 
den Rufe zu folgen, die in ihren Ge 
fchäften nicht bejonders erfolgreich 
waren. Werden fie die öffentlichen Ge- 
Ichäfte beifer leiten fönnen, ala 
ihre eigenen? Wahrfcheinlih nicht. 

Wenn es ſchon einGeſchäftsmann ſein 
ſoll, muß es deshalb ein erfolgreicher 
Geſchäftsmann ſein. Wenn ſich aber 
erſolgreiche Geſchäftsleute in den Dienſt 

z Vaterlandes ſtellen wollen und 


Legislatur hat 


Amt zu bekommen — da wird wieder 
proteſtirt: Das iſt nicht Recht, der 
Geldbeutel hat nichts zu ſuchen im 
hoben Nathe; mas verfieht der von 
öffentlichen Angelegenheiten. Sntellis 
genz und politifche Erfahrung wollen 
wir, feinen großen Geldjad. 

Gegen Heren Dryden liegt meiter 
nichts vor, als daß er reich ift und fich 
durch fein Geld die Mitgliedfchaft des 
Bundesfenats verichaffte. Sein Geld 
bat er aber, wie die meiften Mitgitever 
des Millionärklubs, feiner Ihatkraft 
und Umficht, feinem Fleiß und Unter- 
nehmungsaeilt zu danken. Wenn er 
nun dieje jelben Eigenfchaften in den 
Dienft des Volkes ftellt, jo follte man 
ihn dafür beloben, und es follte Gutes 
dabei herausfommen. Die Gefahr liegt 
nur darin, daß er fortfahren wird, auch 
im Senate Privat-Gejhäftsmann zu 
bleiben, wie die meilten feiner neuen 
Kollegen. — — — 


Deutihh-Züdweitsfrifa und die 
Boeren. 

Der jetzt ſeit länger als zwei Jahren 
in Südafrika währende Krieg zwiſchen 
den Boeren und den Engländern hat 
ſich ſchon im erſten Kriegsjahre für das 
deutſche Schutzgebiet in Südweſtafrika 
in recht unangenehmer Weiſe fühlbar 
gemacht. Es geht dies aus der vor 
Kurzem dem Reichstage unterbreiteten 
Ueberſicht der Einnahmen und Ausga— 
ben des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzge— 
biets für das Rechnungsjahr 1899 her— 
vor. Das Etatsjahr ſchloß mit einem 
Fehlbetrage von 1,575,300 Mark ab. 

Dieſe Etatsüberſchreitung wurde 
durch eine Verſtärkung der Militärſta— 
tionen an der Oſtgrenze des Schutzge— 
bietes und durch Anſtellung von weite— 
ren Beamten zur Aufrechterhaltung ei— 
nes ordnungsmäßigen Rechnungs- und 
Kaflenbeirieb3 in dem mit vielen Un- 
terſtationen beſetzten Diſtrikte Groot— 
fontein verurſacht, in welchem ſich 
neuerdings eine große Anſiedlung von 
Deutſchen und Boeren entwickelt hat. 

Auch die Ausgaben für Schul- und 
Kirchenzwecke gingen weit über das be— 
hördlich feſtgeſtellte Maß hinaus. Dieſe 
Ueberſchreitung des Etats wird in dem 
betreffenden Gouverneursberichte mie 
folgt begründet: 

Der Schulbeſuch iſt in allen Schu— 
len ein reger geworden, namentlich in 
Folge der vermehrten Anſiedelung von 
Boeren, denen die Verpflichtung aufer— 
legt worden iſt, ihre Kinder deutſch er— 
ziehen zu laſſen. Diejenigen Famſlien, 
die weit ab von den Schulorten wahnen, 
können ihren Kindern jedoch den Schul⸗ 


ö— — — — — — — —— — —— ——— 
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beſuch nur ermöglichen, wenn die S 
len mit Penſionen verbunden und wenn 
für die auf ſolche Weiſe eingeſchulten 
Kinder, wie dies auch in Südafrika ge— 
ſchieht, von Seiten der Regierung Bei— 
hilfen gewährt werden. In der Bereit— 
ſtellung der Mittel für die Schulen in 
Swakopmund, dem Haupthafenplatz 
und zmeitwichtiaften Orte des Schutzge— 
bietes, in Windhoef, Gibeon, in Groot⸗ 
fontein und Keetmanshop, wo überall 
Regierungsſchulen beſtehen, hat die Er— 
höhung des Anſatzes ihren Grund.“ 

Durch gelegentliche Mittheilungen 
aus Südweſtafrika iſt bekannt gewor— 
den, daß der Krieg in Südafrika viele 
Boeren heimathlos gemacht und einige 
zur Auswanderung nach dem deutſchen 
Schutzgebiet veranlaßt hat. Hier wird 
dies amtlich betätigt. Das Öoverne- 
ment in Windhoek hat diefer Einiwande- 
rung bon Boeren, die nicht bis aus 
Iranzvaal oder dem Dranjefteijtaat 
ftammen, fondern auch „Rebellen“ aus 
dem Kaplande in ihren Reihen zählen, 
nicht gefieuert, fie aber auch nicht befon- 
ders begünftigt. Ehe fich ihnen Die 
Grenzen des deutfchen Schubgebiets 
öffneten, bat das Governement Bedin- 
aqungen geftellt, die ver Gefahr vorbeu— 
gen jollen, daß fich ein Staat im Staa= 
te bilde, daß in dem teutichen Schußge- 
biete boerifcheSonderinterefien fich breit 
machen fönnten. Die Söhne der Ein- 
mwanderer haben ihrer Dienftpflicht in 
der Schubtruppe zu genügen und die 
Spracde der Schule muß deutjch fein. 
Kerner der Jüdafrifaniichen Verhält— 
niffe halten den Boer für das geeianetite 
Unfiedlerelement auch im deutſchen 
Schubaebiet. Militärdienitpflicht und 
deutſcher Schulunterricht find Die ficher- 
lien, wenn nicht die einzigen Bürg- 
Ihaften für eine allmähliche Germani= 
firung der dort einmandernden Boeren. 

Talt unmittelbar, nachdem Lord Ro= 
bert3 Pretoria eingenommen hatte, gin= 
gen einige der fümpfenden Boerenfüh- 
rer mit der Ubficht um, einen großen 
Boerentred zu organiſiren, als deſſen 
Endziel das deutſche Schutzgebiet ins 
Auge gefaßt war. Sie ſahen in einer 
ſolchen Maſſenauswanderung das beſte 
Mittel, der aufgezwungenen Herrſchaft 
einer verhaßten Flagge zu entgehen. 
Bisher iſt dieſer Plan nicht zur Aus— 
führung gelangt. Die in Südweſtafrika 
eingewanderten Boerenfamilien zählen 
nur erſt noch nach Dutzenden. Die 
Wahrſcheinlichkeit liegt jedoch nahe, 
daß nach Beendigung des Krieges der 
große Treck ins Werk geſetzt wird. Mag 
die Angabe ſüdafrikaniſcher Blätter, 
daß 20,000 Perſonen aus den nördli— 
chen Bezirken der Kapkolonie und den 
angrenzenden Freiſtaaten ſich an dem 
Treck betheiligen würden, übertrieben 
ſein, immerhin wird ſich das deutſche 
Schutzgebiet zur Aufnahme einer be— 
trächtlichen Maſſe von Anſiedlern bereit 
halten müſſen. Der Gouverneur in 
Windhoek wird dieſen Einwanderern 
dieſelben Bedingungen ſtellen wie de— 
nen, die jetzt ſchon eine Zufluchtsſtätte 
auf deutſchem Gebiete gefunden haben, 
und unter dieſen Bedingungen würde 
ein Boerentreck in großem Maßſtabe 
für die wirthſchaftliche Entfaltung des 
deutſchen Schutzgebietes nur förderlich 
und dienlich ſein. 


Friedrich II. in engliſchen Urtheilen 


— — 


Herr Chamberlain hat in ſeiner Rede 
in Birmingham von Feindſeligkeiten 
gegen England geſprochen, die mehr als 
100 Jahre alt ſind. Er hat aber nicht 
näher angegeben, welcher Art dieſe 
Feindſeligkeiten waren und von wem ſie 
ausgingen. In ſeiner in der Berliner 
Akademie der Wiſſenſchaften am 25. 
Januar 1883 gehaltenen Rede „Fried— 
rich II. in engliſchen Urtheilen“ hat 
Emil Dubois-Reymond, der bedeutende 
Berliner Phyſiologe und Schriftſteller, 
dagegen bereits auf den ſeit mehr als 
100 Jahren bemerkbaren Mangel an 
Berftändniß bei den Engländern für 
Friedrichs IJ. Größe hingewieſen, die 
ſich ſogar ſelbſt bei einem ſo erleuchteten 
Kopfe, wie Macaulay, bi3 zur offenen 
Gebäffigfeit fteigerte. Kurz nach Roß— 
bach, Leuten und Zorndorf war Fried- 
vih in Eraland allerdings eine Weile 
Held des Tages. Uber Schon gegen das 
Ende des Krieges (1762) fielte Georg3 
II. Leibmaler Hogartd in feinem 
„Ihe Times (I)“ überfchriebenen fatiri- 
ichen Bilde Friedrich inmitten einer 
Feuersbrunst mit teuflifchem Ausdrud 
luftig fidelnd dar, wie die Erklärung 
befagt, al3 einen modernen Nero. In 
feinem im Mpril 1842 erfchienenen 
Effayp über Friedrich der Großen jagt 
Macaulay: „Ueber Friedrih® Haupt 
fommt alle8 Blut, melche® in einem 
Kriege veraoffen wurde, der biele Jahre 
in allen Erbtheilen mwithete, das Blut 
der Heerfäule von Fontenoy, das Blut 
der bei Culloden geſchlachteten Hochlän— 
der. Die durch ſeine Ruchloſigkeit 
heraufbefchmorenenllebel wurden bis in 
folde Länder empfunden, in denen 
Preußens Name unbefannt war.“ Die 
bon Macaulay über Friedrich als bös— 
artigen Inrannen in gänzlicher Vers 
fennung feiner wahren Größe ausge- 
Iprochenen falfchen Meinungen find bis 
auf die neuere Zeit die vieler, ja mohl 
der meiften Engländer gemwefen, tmelche 
iiberhaupt etwas von Friedrich mußten. 
Unter den gegen Friedrich gerichteten 
Anklagen Stand jederzeit obenan die Er- 
oberung Schlejtiens. Und doch fing ge= 
rade damals bie oftindifche Kompagnie 
an, fih in Indie eines Königreichs 
nach dem andern unter den nichtigften 
Vormänden zu bemäcdtigen. Dubois- 
Renmond fagte: „Noch herrfchte da— 
mals überall die araliftige Staat3funft, 
welche einft aus Stalien nach Frankreich 
verpflangt, hier Schule gemadt hatte. 
Vom Standpunkt diefer Politif aus 
wollen wir Englande Staatsmänner, 
feine Land- und Seehelden nicht härter 
tadeln, al& nöthig.“ An Macaulay 
übte Preußen für die Verunglimpfung 
feines großen Königs Vergeltung recht 
im Sinne diefeg Königs. Auf Vor: 
fchlaa der Berliner Afademie der Wij- 
fenichaften erhielt Macaulay 1853 ben 
Orden pour le merite für Wiſſen⸗ 
ſchaft und Künſie, welcher Friedrichs 
—— trägt. 


u: | Shiehhte Zeiten für Spartaffen in 


Preußen. 

Der mwirthfchaftliche Niedergang ber 
im Zaufe der letten Zeit, wie überall in 
Deutjchland, jo aud) in Preußen ftatt- 
gefunden hat, fpiegelt fich deutlich in 
ben Beträgen der Ein- und Rüdzahlun- 
gen aus, die aus dem Verkehr der preu= 
Bifchen Sparfaffen erhellen. Ein Ueber- 
!Huß der Einzahlungen über die Rüd- 
forderungen ift zwar immer noch zu he= 
obachten, aber der Abichlag genen das 
Vorjahr ift fo in die Augen Tpringend, 
daß man ihn ala ein fchmerwiegendes 
Anzeichen eingetretener fchlechter Zeiten 
deuten muß. Seit dem Jahre 1895 
find die Ueberſchüſſe ſtetig zurückge— 
gangen. Nach der „Statiſtiſchen Kor— 
reſpondenz“ betrugen ſie: 18905, 2338 
Millionen Mark; 1896, 188 Millionen 
Mark; 1897, 187 Millionen Mark; 
1898, 182 Millionen Mark; 1899, 145 


Millionen Mark und 1900 nur 95 Milz 


lionen Mark. 
Im letztgenannten Jahre alſo ein Zu— 
ſammenſchrumpfen um ein volles Drit— 
tel. Gewiß iſt die Einwendung berech— 
tigt, daß durch Schaffung neuer Spar— 
gelegenheiten, die nicht durch die Spar— 
faffenflatiftif erfaßt werden fönnen, ein 
Theil der Erfporniffe aufaefogen wird. 
Dahin gehören zum Veifpiel die Gelder, 
melde als Untbeilzahlungen oder auch 
als Spareinlagen den Bau- und Spar- 
beteinen, den Ronfumbereinen, privaten 
Betriebsiparfaffen zufließen. Auch) 
Sparlaffenguthaben, die ihre Befiker 
zurüdzieben, um die Beträge in 
„Bopieren“ anzulegen, gehören hierher. 

Da ober derartige Kapitalsanlagen 
1900 getsiß richt in erheblicherem Maße 
gemacht worden find ala da3 Jahr vor— 
her, bleibt die Thatſache des Rückgan⸗ 
ges doch recht bedenklich. 

—— — —— 


Landesfarben. 


„In die Zeit der Aufnahme der Wap- 

pen fällt auch die von farbigen Abzei- 
den, Fähnden in Farben des Wappen— 
Ihildes an den Lanzenfpigen der Her- 
ven, denen die Lehnsleute und Hinter- 
fafjen folgten. Diefe Fähndhen find 
alfo Feldzeihen und geftatteten die 
Öliederung der Sireitmacht, des Ge- 
foiges nad ihren Führern und Wohn- 
tigen, Jie wiefen dem Streithaufen den 
Leg im Schladhtgetümmel, wie einft 
der Helmbufch Heinrich’3 des Vierten 
bon Frankreich in der Schladt von 
Jory. 
Da Wappen damals meiſt nur zwei 
Farben aufwieſen, die des Schildes 
ſelbſt und ſeines Bildes, ſo führen die 
Fähnlein jener Zeit meiſt auch nur dieſe 
zwei Farben. Sollte aber das Wappen 
oder Wappenbild mit Aufnahme fin— 
den, ſo wurde aus dem Fähnlein eine 
Fahne ‚ein Banner mit der Grundfar- 
be des Schildes und dem farbigen 
Wappenfchild, mie noch jebt bei Spa= 
rien der gelbe, breizinnige Thurm im 
rothen Felde, dem früheren Wappen 
des Königreichs Kaftilien. 

Sn der deutfchen Gefchichte mird 
Ihon früh Erwähnung gethban, daß die 
Streiter unter einem Banner, einer 
Fahne fochten. Die Sage führt auch 
bier bis zur Schlacht auf dem Lechfelde 
zurüd, mo König Dtto der Große den 
Kern deutjcher Streiter unter einer 
Fahne mit dem Bilde des heiligen 
Michael, ald Schußpatron der Deut- 
Ichen, jelgft zum Kampfe gegen die 
Ungarn führt. Demnad) war das erite 
Neichöpanier eine Kirchenfahne. 

Auch im Orient ftoßen wir auf eine 
farbige Kriegsfahne, „die Fahne bes 
Propheten“, deren hiftorifcherlirfprung 
mit der Gründung des Yslam durch 
Mohammed vermwebt if. ‚Diefe hei: 
ligfte' Reliquie der Mohammedaner ift 
nach einer Angabe das qrüne Turban= 
tuch des Koreifchiten Sehemi, welches 
biefer nach jeiner Belehrung an feiner 
Lanze als Bannerträger boraustrug; 
nach anderer Angabe bildete die Fahne 
früher den Schwarzen Vorhang zu dem 
Zeltabiheil der Aifcha, der Lieblings- 
gemablin des Propheten. Diejem 
Teldzeichen folgten die Araber auf ih: 
rem Siegeszuge durch Alien und Aftris 
fa. Unter Sultan Selim dem Erften 
wurde dieſes größte Heiligthum nad 
Konſtantinopel übergeführt, wo es noch 
heute in der Schatzkammer des alten 
Serail in koſtbarer Schildkrötſchatulle 
und vierzigfacher ſeidener Umhüllung 
aufbewahrt wird. 

Ferner erzählt die Chronik, daß als 
die Mongolen Europas Oſten über— 
ſchwemmten und in der Schlacht bei 
Wahlſtatt von polniſcher und deutſcher 
Ritterſchaft aufgehalten wurden, ſie ein 
Banner entfalteten, auf welchem ein 
Dampf und Feuer ſpeiendes Unge— 
thüm abgebildet geweſen wäre; ihr 
Götze, der Drache, noch jetzt das Wap— 
penthier Chinas. So ſind im Abend-, 
wie im Morgenlande religiöſe Symbo— 
le zu jener Zeit religiöſer Begeiſterung 
die ſichtbaren Feldzeichen, welchen ihre 
Anhänger zu Sieg und Tod folgten. 
Die Höhe dieſer Auffaſſung und Aus— 
nutzung bezeichnen die Kreuzzüge, wo 
Millionen Abendländer der Kreuzfah— 
ne während zweier Jahrhunderte zum 
Kampfe gegen die Ungläubigen folgen. 

Mit der fortfchreitenden Entwid- 
lung der&taaten mindert fich der Ein- 
fluß der Kirche und der Religion, die 
Eirchlichen Landeszeichen meichen den 
Abzeichen der jteigenden meltlichen 
Macht. Schon der quelfifche Gegenfai- 
fer Otto der Vierte führte al3 das 
Neichdoberhaupt einen goldenen Schild 
mit [hwarzem Adler und ein gleiches 
Banner. €3 ift dies die erfte hiftorijch 
begründete Erwähnung eines deutfchen 
NReichswappenz und jomit der Farben 
„golden und jchwarz“, ala Farben deg 
deutfchen Reiches. Die ſpätere Reichs— 
fturmfahne war ein meithin flattern- 
des goldenes Banner mit’dem jchwar- 
zen Reich3adler und rotbem Schwen- 
fel darüber. Auch der Burggraf Fried- 
rich pon Nürnberg, des deutfchen Kai: 
jer3 Ahnderr, führte diefe Sturmfahne 


‘im der Schlacht auf dem Marchfelde, 


in welcher König Ottofar, gegen Kai— 
fer Rudolf von Habsburg, erlag. 
Wohin wir bliden, nad England, 
Schweden, Normegen, änemarf, 
Spanien, überall find zwei Landes- 


ae \ 
* 
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farben gebräuchlich, dies bleibt Bin- 
durch bi3 zur Frangzöfiichen Revolution 
geltend; einfarbige Lanbesfarben find 
jelten. Sogar der Papft identifizirte 
fich Durch die Farben meiß und gelb, 
oder filbern und golden. 

Erſt die franzöfifhe Revolution 
fchuf die Irifolore. Die Lilien und die 
weiße Kofarde der Bourbons jchmwin- 
den bor dem Zeichen de3 republifanis 
fhen Franfreih, das Camille De3- 
moulins in Borjchlag brachte, die 
Farben der Stadt Paris, des Gehir- 
nes von Frankreich, rotb und blau. 
AL3 der unglüdliheKönig Qudmwig der 
Sechzehnte am 14. Juli 1790 bei dem 
Verbrüderungsfefte auf dem Champ 
de Mars die neue Kofarde an feinen 
Hut ftedte, ih mit dem Volfe ber 
jühnte, trat zu den Farben roth und 
blau auch noch des Königs „Weiß“ 
auf Lafayettes Vorſchlag. 

Die Vereinigten Staaten von Nord— 
amerika, die ihre ſtaatliche Selbſtſtän— 
digkeit nicht zum geringſten Theile 
Frankreichs Hilfe im Kampfe gegen 
das Mutterland England verdankten, 
wählten die gleichen Farben wie jenes, 
doch unterſchieden durch die Reihenfol— 
ge roth, weiß, blau und durch die 
Längsrichtung der Farben. Gei Auf— 
führung derFarben wird die zuerſt ge— 
nannt, welche bei horizontaler Thei— 
lung die oberſte iſt, bei ſenkrechter dem 


Fahnenſtocke anliegt). 


Auch das alte deutſche Reichsban— 
ner, golden mit dem ſchwarzen erſt 
einköpfigen, dann ſpäter zweiköpfigen 
Adler, ſank nieder mit der Auflöſung 
des tauſendjährigen Reiches, wurde 
aber von dem neuen Kaiſerſtaat 
Oeſterreich 1805 als ſein Landeszei— 
chen wieder aufgenommen. Seit dieſer 
Zeit ſind die Landesfarben des Kai— 
ferſtaates Oeſterreich „ſchwarzgelb“ 
und ſein Landeszeichen der doppelkö— 
pfige, bewehrte ſchwarze Adler mit 
aufgelegtem Schilde von Oeſterreich— 
Lothringen, während das in Perſonal— 
Union mit ihm verbundene Königreich 
Ungarn „roth-grün-weiß“ ent— 
ſprechend den Bildern ſeines 
Schildes führt. Von 1815 bis 
1871 wurde der Einheitsgedanke 
der Deutſchen verſinnbildlicht durch die 
Trikolore „ſchwarz-roth-gold“; ſie er— 
langte auch in den Sturmjahren 1848 
bis 1850 offizielle Anerkennung, ver— 
ſchwand aber nach Auſlöſung des deut— 
ſchen Parlamentes und nach Nieder⸗ 
werfung des Aufſtandes. 

Noch vor Beendigung des deutſchen 
Krieges gegen Frankreich unter Preu— 
bens Führung und des Königs Wil- 
heim Oberbefehl durch die Proklama— 
tion zu Verfailles, am 18. Janugr 
1871, wurde die Gründung des Deuts 
fchen Reiches verwirklicht; yarben und 
MWappenichild des hohenzollernfchen 
Preußens, „Schwarzweiß“ und ber 
fchwarze Adler, unter Hinzufügung von 
„Noth“, alz der Farbe der Oberhoh- 
heit, ſomit „ſchwarz-weiß-roth“, wur— 
den durch Verfügung vom 17. Auguſt 
1871 als Landesfarben und Landes— 
zeichen übernommen. 

Englands urſprüngliche Farben ſind 
roth⸗gold, entſprechend den drei golde— 
nen Leoparden im rothen Felde, dazu 
kam blau; denn Irlands blauer Schild 
zeigt eine goldene Harfe und Schoit— 
lands goldener Schild mit rothem Lö- 
wen ergab wieder roih-gold, fo find 
Englands Farben „rothegelb-blau“, 

Das halb Alten und halb Europa 
umfaffende Zarenreih Rußland ſteht 
feit der Eroberung Konftantinopels 
durch die Demanen und dem Untergan- 
ge des Paläologen Konftantin unter 
dem Zeichen des ſchwarzen, zweiköpfi— 
gen, mit Szepter und Reichgapfel be- 
wehrten Doppeladlerd. Diefem Pa— 
läologen-Wdler, den in Weiß aud) das 
verwandte Montenegro führt, ift das 
Wappen Ruritz, dez Stammpaters des 
Gefhlehte, aufgelegt, im mennig= 
tothen (orange) yelde der den fchmar- 
zen Drachen tödtenbe, in filbernen Har= 
nifh gefleivete &t. Georg. So 
find die Landesfarden „ſchwarz— 
prange(mennigrofh)mweiß“, und aus 
diefen wenigen Angaben tfl auch) erficht- 
lich, weshalb Rußlands geſchätzteſter 
Kriegsorden der St. Georgen-Orden 
heißt. 

Europas jüngſte Großmacht Italien 
erlangte ſeine Einigung durch einen 
König von Sardinien aus dem Hauſe 
Saboeden; ſein Wappen iſt das breite, 
weiße durchgehende Kreuz im rothen 
Felde, deshalb finden wir ſeine Farben 
rothweiß in der nationalen Flagge 
Italiens wieder, wie das für Preußens 
Farben bei der deutſchen Flagge der 
Fall iſt; die Landesfarbe iſt „grün— 
weiß⸗ roth. 

Erſt in neueſter Zeit trat des Kaiſer— 
reichs Japan Bedeutung hervor, ſeine 
Farben ſind violett und weiß. Das 
Landeszeichen iſt eine 16blätterige ab⸗ 
wechſelnd violeit und weiß gefärbte 
Chryſanthemumblüthe. 

Kein ſelbſtſtändiger Staat unſeres 
Erdballes iſt ohne Landesfarben, Lan⸗ 
deszeichen; ſie verſinnbildlichen und 
dertreten das Staatsweſen. Wo die 
Landesfarben wehen, iſt die Nation 
rechtlich anerkannt, Schädigung, Enis 
mweihung der Landeszeichen bebeutel 
Schädigung, Beleidigung der nationa= 
len Ehre. h 

Ein weiteres Qanbeszeichen, die Kos 
farbe, hat gleiche Bedeutung. Yaft im= 
der beitimmen die Landesfarben bie 
der Kolarde, doch findet man auch) hier 
Auznahmen. England führt al3 Lan: 
desfarben „roth-gelb-blau“, feine Ko- 
karde iſt ſchwarz. 

Jeder Bürger eines States hat das 
Recht des Tragens der Landeskokarde; 
das Verbot, die Entziehung dieſes Rech⸗ 
les, bedeutet in Deutſchland die ſtraf⸗ 
rechtliche Aberkennung der bürgerli— 
chen Ehre. 


Zoded:Anzeige- 


Freunden und Belannien die traurige Nachricht, 
daß unjere Tochter 
RNoia 


im Alter von 4 Monaten und 16 Tagen em 8. 
Kanucr, um 6 Uhr Dlorgens, fanft im Kern ent: 
fchlefen ift. Die Beerdigung findet fatt am Don: 

1:30 Uber, vom Trauerbauje, 317 Larras 
nad dem St. BonifariussFriedhof. 


Mark und Pauline Beier, Eltern. 


REES en 
Todes: Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Gattin, Muts 
ter und Großmutter 
Bildelmina Lieberenz, geb. Wahlenfeld, 


im Wltee von 55 Nabren und 19 Monaten 
am %. Januar 1%2, Morgens um 2: 
Uber, nah langem jdhyweren Xeiden jelig im 
Herren entihlafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoh, den 9. Januar, Nach: 
mittags 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 85 D3s 
goo» Str., nah Rojebill. Um ftile Xheils 
nahme bitten die trauerndensinterbliebenen: 

Karl Lieberenz, Gatte. 

Reun Huchnce, Bertha Abbe, Win: 

nie Kicberenz, Täter. 

Sermaun u. Sarl Kicherenz, Shhne; 

modi nebit Verwandten und Enkein, 


— —— 
Tooes⸗Anzeige. 


Freunden und Belgunten die traurige Nachricht, 
daß unjere liebe Gattin und Mutter 
Sohanna Günther 
im Alter von 67 Jabren und 11 Monaten nad 
ichiweren langen Leiden feng im Seren entichlafen 
ift. Die Beerdinung findet ftatt am Mittiwech, um 
12:90 NRahm., dom Trauerbaufe, 982 N. Yincoln 
Str., nah Goncordia. Um ftille Iheilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Eduard Günther, Gatte, 
nebtt Kindern, 


Menn Liebe könnte Wunder thun 
Und Thränen Todte weden, 
Dann würde, liebe Mutter, Dich 
Die fühle Erd’ nicht deden. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
dab mein geliebter Gatte 

John Reding 
am %7. Kanuar, nach kurzem fchiveren Leiden im Uls 
ter von 60 Xabren fanft im Seren entidhlafen iit. 
Das Pegräbnis findet ftatt am Donnerftag, Bor: 
mittags 10 Ubr, vom Trauerbauje, 139 Elybeuri 
Ave, nah der St. Michaels:Kirhe und bon dort 
nah dem St. Bonifagius-Gottesader. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Anna Reding, Gattin. a 
Anton und Franf Reding, Söhne 
Käthie Stadler, Tochter. dmi 


Zoded: Anzeige. 


freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß unjer lieber Schwager und Bruder 

Paul Spiedermann 
am Montag, den 27. Nanuar, 12 Uhr Mittags, im 
Alter von 35 Aabren geftorben ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Donnerftag, den 30. Januar, um 2 
Uhr Nachmittaas, vom Trauerhauſe, 1083 Sdef— 
field Ape., nach Roſehill. Um ſtille Theilnahme bit⸗ 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 

enry Eſcheuburg, Schwager. 

argaretha Ejhenburg, Schweiter, 

Nebit Kindern. 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein gelichter Gatte und unfer Vater 
Karl Mueller 
Januar im Alter von6 63 Jahren jelig im 
Herrn entiblafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donneritag, den 30. Nanuar, wn 2 Uhr Nacınits 
tags, dom Trauerhauje, H42 N. Clark Str., nad 
Graceland. Um ftille Theilnahme bitten die trauern— 
den Sinterbliebenen: 
Bilhelmine Mueller, geb. Arueger. 
Gharles, Louis, Rudolph, Minna, 
George und Henry. Kinder. 


am 27. 


Todes: Anzeige. 


Zeus und PBelannten die traurige Nachricht, 
daß unfere geliebte Gattin und Tante 
Maria Serring, früher Frau Heinrich Bruns, 

im Alter von 74 Jahren und 8 Monaten geftorben 
ift, Die Peerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 
3%. Januar, vom Trauerbauje, 287 Nemwberry Wpe., 
nah der grangeliich lutberiihengiongsflirche, 19. und 
Nohnjon Efr., und von da nah Wunders Kirchhof. 
Um ftile Theilnabme bitten 

Die trauernden Sinterbliebenen. . 


Zoded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadricht, 
dak unjere geliebte Tochter 
Ella 
im Alter von 20 Kahren und 6 Monaten geftorben 
ift. Das PBegräbnik findet am Mittmodh, den 20, 
Sanuar 12, um 1 1Ihr Nachmittags, vom Trauer= 
baufje in Lpons, Al., nah dem FForeft Home fFrieds 
bof jtatt. Die trauernden Sinterbliebenen: 
Dietridd Meine und Frau, Eltern. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Rachricht, 
daß unſer geliebtes Söohnchen im Alter von 7T Mo— 
naten und 12 Tagen am Montag Morgen um 6 Uhr 
felia im Herrn entichlafen tft. Die Beerdigung fin- 
det ftart am Mittwoh, den 29. Nanuar, Vormittags 
li Uhr, vom XTrauerbaufe, 355 8. Straße, per 
Pahrn nah dem St. Marien-fzriedbof. Um ftille 
Theilnabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Peter Schroedle, Vater, mdi 
Angelina Ecroedle, geb. Scherer, Mutter. 

Gcftorben: William L. MceBGibbons, am 22. 
Januar, in Los Angeles, Eal., 33 Jahre alt, ge: 
liebter Gatte von Louife McG:bbons, geb. Scharfer, 
und Sohn von Sarab MeGibbons, in 2o% Angeles, 
Gal. Vegräbnik von der Wohnung feines Bruders, 
gred. J. MeGibbons, 2060 Weſt Adams Str., anı 
Donnerſtag, den 30. Januar, um I Une Nahmittags, 
nach Waldheim. —Rocheſter, N. V. Zeitungen bitte 
zu lopiren. 

Geſtorben: Frau Johanna Meyer am 28. Ja⸗ 
nurar, Morgens 6 Uhr, geliebte Mutter von Ernſt 
Mayer, 77 Jahre alt. Beerdigung Donnerſtag, 30. 
Jan. 'um 2 Uhr Nachm., vom Trauerhauſe, 15 
Goethe Str., nach Graceland Friedhof. 


Dankſagung. 


Dem Fortung-Frauenverein den herzlichſten Dank 
für dei große Betheiligung und die reichen Blumen— 
ſpenden am Begräbniß unſerer lieben Mutter 

Anng Stroll, geb. Schlenker. 
ſowie für die ſchönen Grablieder: „Näher mein Gott 
u dir“ und „Wo findet bie Seele den Heiland der 


uh⸗. 
Anna, Maria Schlentker, Kinder. 


GharlesBurmeister 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel: North 185. —W 


Alle Aufträge pünktfid und biſtigſt beſorgt. 


Aufgebot. 


G3 wird zur allgemeinen Kenntnik gebradt, dak 

‚ der Gärtner FriedtigXohbann Johan 
nes Nid, wohnhaft in Lodftent, Sohn des ver— 
ftorbenen, zulegt in Lofftevt wohnhaft geweienen 
RArothändfers Chriftian Friedrih Heinrih Wid 
und deijen Ehefrau Johanna Maria Caroline geb. 
Werth, wohnhaft in Lolftedt; und 

die Ködhin BGaroline Marie Emma 
Harmd, wohnhaft in Lolftedt, früher in Ebhis 
cago, Deming Place, Tochter des verftorbenen, zu: 
legt im Xofftevt wohnhaft gemweienen Arbeiter 
Heinrich Harms und deifen Chefrau Marie geb. 
@iber:, wohnhaft in Lofftedt, die Ehe mit eins 

ander eingeben wollen. Die Belanntmahung des 

Aufgebot3 bat in Yofitedt und Chicago zu geicheben. 
Neundori, am 12. Januar 192. 

Dreyer. 


Der Standesbeamte. 

Aurora Turn-Verein. 
Geiftig = nemüthlihe Verſammlung 
Mittwoch, den 29. Aanuer, in der Bereinshalle, 
Afbland Ave. ıumd Divifion Str.—Bortrag don Leo⸗ 


pold Saltiel über „Befteuerung de3 Kircheneigen 
thums⸗.—Jedermann willkommen. 


ren der.90, JANFTang der Gartenlande, 
1lOc pro Heft. 
bei freier Zuitellung. —Probehefte auf Verlangen. 


F. Schmidt, 125 Clark Stt.55 on 
55 Belohnung 


Demjenigen, der die erite Nahricht Über den Aufent: 
balt von 


rau Marie Krüger (Hebamme) 


übermittelt. — Selbe traf, iwie Beweis lautet, am 
18. November mit der „Patricia“ in New Vorf ein, 
Eofl in Chicagd jein. Nahrichten entgegengenommen: 


145 S. Halstes Str., (Saloon.) 
Die deutsche Hehammenfchule 


von Chicago 
eröffnet ein neued Scuefter am Bungee: den il. 
ebruar d. I. Anmeldungen mündlich oder Ichrift« 
& werden jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 


Mijantgl& 191 OR North Mine. 


EMIL H. SCHINTZ 


Raufeu. 


5 bi⸗ au 
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Zofalberidht. 
Das Ende dom Liede. 


Km nicht als Bigamift verhaftet zu werden, 
erichiegt Harry I. Segler feine 
$rau und fich. 

Das Wellington-Hotel an Wabafh 
Abe. war geftern der Schauplaß einer 
Blutthat. Der 26 Jahre alte Harry 
3. Ziegler von Lancajter, Pa., jagte 
jeiner rau eine Kugel in den Schäbel 
und erichoß fich dann feldjt, weil er 
befürchtete, al3 Bigamift verhaftet zu 
imerden. Ziegler blieb auf der Stelle 
tobt, jeine Frau ftarb bald nach ihrer 
Einlieferung in das Samariter-Hojpi= 
tal. Die Verzie wollen ermittelt ha- 
ben, daß der Unglüclichen auch Gift 
beigebracht worden war, das aber aus 
genfcheinlich die beabfichtigte Wirkung 
verfehlt hatte. Ziegler, der ſich aus ei— 
gener Machtvollkommenheit den Dok— 
tortitel beigelegt hatte, war der Sohn 
eines untergeordneten Bahnbeamten in 
Lancaſter, wo er ſich keines guten Ru— 
fes erfreute. Sein Vater ſteckte ihn als 
Schiffsjunge in die Flotte, der Burſche 
kehrte aber, nachdem ſeine Dienſtzeit 
abgelaufen war, nach Hauſe zurück, wo 
er ſich mit einer Frl. Harriet C. Ba— 
ker verheirathete, die heute im Hauſe 
ihrer Eltern in Lancaſter lebt. Das 
dem Ehebund entſproſſene Kind ſtarb 
erſt vor einigen Wochen. Im Jahre 
1899 trat Ziegler als Lazarethgehilfe 
in die Bundesarmee ein und diente bis 
vor einem halben Jahr auf den Phi— 
lippinen. Er eignete ſich dabei einige 
Kenntniß in der Wundarzneikunde an 
und nach ſeiner Rückkehr beförderte er 
ſich ſelbſt zum Doktor. Im letzten 
September ſuchte Samuel Porter 
Adams, ein wohlhabender früherer 
Kaufmann und Nr. 301 66. Str. 
wohnhaft, durch eine Zeitungsanzeige 
‚ einen Hausarzt, der im Haufe felbit 
wohnen follte, um feine ganze Zeit 
dem jchon 72 Jahre alten Hausherren 
zu widmen. Sitegler meldete jich und 
wurde auh in Dienft aenommen. 
Kaum war er in der Familie warm 
geworden, als er Frl. Annie Adams, 
der Tochter des Haufe, den Hof zu 
machen begann, objchon fie um beinahe 
zehn Nabre älter war, als er jelbit. 
Der Bruder von Frl. Adams warnte 
jeine Schweiter vor ihrem Bemerber, 
objchon weder er noch Frl. Adams eine 
Ahnung davon hatten, daf Ziegler be= 
reits Frau und Kind befah. Wie es 
Iheint, erflärte Ziegler Frl. Wdamz 
gegenüber, daß er gefchieden jei. 
Thatſache iſt, daß Ste fich im lebten Dt- 
tober in Daft Park heimlich mit ihm 
trauen ließ. Erft im Dezember er: 
fuhr Herr Adams: dapon, morauf 
Ziegler das Haus verlaffen mußte. Er 
wandte jih nad St. Louis, um Tich 
dort nach einer Stelle umzufehen, und 
es ijt nicht befannt, wann er nad 
Chicago zurüdgefehrt ift. SeinSchwa= 
ger zog inzwilfhen Erfundiqungen 
über Zieglers Borleben ein und er— 
mittelte, daß er von feiner rechtmäßi- 
gen Oattin nicht gefchieden war. Aus 
mehreren zärtlichen Briefen, die Zieg— 
ler von feiner zweiten Frau erhielt, 
nachdem er dasHaus des HerrnYdam3 
hatte verlaffen müflen, geht hervor,daß 
auch ihr die Thatfache befannt gewor- 
den war, die ihr Bruder ermittelt | 
hatte. In einem der Briefe, die fich in | 
Ziegler Taſche vorfanden, theilt fie | 
ihm nämlich mit, daß ihm die Polizer | 
noch nicht auf den Frerfen fei, und daß | 
fie niemals feine Verhaftung zugeben | 
würde. Er folle nur fo rafch als mög- 


— — — —— 


lich ſeine Scheidung betreiben und Al— 
es würde ſich ſchließlich noch zum Gu— 
ten wenden. 

Geſtern Morgen ſtiegen Ziegler und 
ſeine Frau im Wellington Hotel ab, 
das Ziegler bald darauf wieder ver— 
ließ, nachdem er ſich den Weg nach dem 
Geſundheitsamt hatte beſchreiben laſ— | 
jen. Wann er nad) dem Hotel zurüd: 
fehrte, willen die Bedienfteten nicht an- | 
zugeben. Kurz nach 3 Uhr Nachmittags | 
ertönte die eleftrijche Klingel des Zimz | 
mers, das dem Paar angemwiefen wor: | 
den war, und als der Zimmerfellner | 
dem Rufe folgte, jtieß er vor der Thür 
des Zimmers auf Frau Ziegler, die ein 
blutgetränftes TIajchentuh an den 
Hinterkopf prebte und fih faum noch 
aufrecht erhalten fonnte. Sie theilte 
dem Zimmerfellner in abgebrochenen 
Süßen mit, daß ihr Mann fie ge- 
Ichoffen habe und flehte ihn an, ihr ei= 
nen Arzt zu beforgen. Der Hausarzt 
des Hotele war auch bald darauf zur 
Stelle und ließ Frau Ziegler nach 
dem Samariter = Hofpital fchaffen, wu 
fie einige Stunden fpäter ftarb, ohne 
das Bemwußtjein wieder erlangt zu ha= 
ben. Die Kugel war in den Hinter: 
fopf eingedrungen und zerfplittert, 
Für Ziegler jelbjt fam ärztliche Hilfe 
zu jpät. Er hatte fich dicht hinter dem 
rechten Ohr eine Kugel in den Schädel 
gejagt und war jchon todt, als der 
Hausarzt daß Zimmer betrat. Die 
Leiche wurde nah MWolitons Beitat: 
tungsgeichäft gebracht. Yuf dem Tijch 
lag ein von Ziegler gefchriebener Zet— 
tel, befagend, daß er und feine Frau 
befchloffen hätten, gemeinfam in den 
Tod zu gehen. Er habe jedoch nicht 
den Muth, feine Frau zu erjchießen. 
Sie habe fich aber bereit erflärt, ihm 
diefen Liebesdienft zu ermeifen und 
dann die Waffe gegen fich felbit zu 
fehren. Da Frau Ziegler angab, ihr 
Mann habe fie geichoffen, jo hält die 
Bolizei dafür, daß Ziegler gefliffent: 
lich log, ala er den Zettel jchrieb. 

* Die „19. Warb mprovement 
Affociation“ ladet auf morgen, Miti- 
inoch, Abend 8 Uhr, die Bürger der 
Ward zu einer, im Hull Houfe Audi- 
torium, Ede Bolt und Halfted Str, 
abzubaltenden Verfammlung ein,‘ in 
welger Frl. Margaret Haley, die 
tapfere Vorfämpferin im Kampfe für 
gerechte Bejteuerung der großen Kor: 
porationen, einen Vortrag halten wird, 
Sie wird darin über bie Frage [pre- 
hen: „Sollen die Straßenbahn-Ge- 
felichaften ihre rechtmäkigen Steuern, 
melche fie der Stadt Chicago fehulden, 
bezahlen, ehe ‚die Frage der Freibriefr 
Erneuerung aufgenommen wird?“ 


) 


Ein Schnellzug der St. Paul- 
Bahn ftögt mit zwei Straßen- 
bahnwagen zufammen. 


Zwölf Perfonen mehr oder weni: 
ger fhwer verlegt. 


Der Hebergang an W. Chicago Ave, die 
Stätte des Unfalles. 


Wen die Schuld trifft, Fonute noch nidyt feft: 
geftellt werden. 

Zu den bei den Straßenbahnbedien- 
fteten am meiften in Verruf ftehenven 
Bahnübergängen gehört die Kreuzung 
der Weit Chicago Ave. und der zmölf 
Geleife der E., M. & Ct. PBaul-Bahn. 
Es ift an jener Stelle fein Bahnmwärter 
ftationirt, wohl aber find Schlaabäume 
angebracht, die von dem Wächter in 
einem Ausfichtsthurm herabgelaſſen 
oder bochgezogen werben. Was jene 
Bahnkreuzung für den Straßenbahnbe- 
trieb jo gefährlich macht, ift der Um- 
jtend, daß das Bahrigeleife Jülich von 


"Chicago Ave. einen Bogen bejchreibt 


und in Folge deflen ein Zug erft in 
Sicht fommt, wenn er den Webergang 
Thon beinahe erreicht hat. Was Die 
Schaffner und Miotorführer, Deren 
Gars jenen Uebergang freuzen, jchon 
lange befürchtet Batten, traf geftern 
Abend, kurz vor 7 Uhr, aud wirklich 
ein. Der „Bionier“-Schnellzug der St. 
Baul-Bahn ftieß mit einer elektrifchen 
Ear der Kedzie und California Ave. 
Linie, der ein zweiter Wagen angehängt 
war, aufammen, und es ift ein Wunder 
zu nennen, daß e3 feine Iodten aab. 
Zmölf Berfonen wurden mehr ober 
minder fchmwer verlegt, nämlich: 

Laura Anderfon, 16 Sabre alt, Nr. 
1413 Wafbtenamm Une.; am Oberkörper 
und beiden Armen verlegt. 

Lena Anderfon, 24 Nahre alt, 
Schiwefter der Obigen; Duetjchungen 
am Kopf und an den Schultern. 

Charles Boner, 21 Jahre alt, Nr. 


Ko) guädig abgelaufen, 


| 


„Abendpoit‘, Chicago, 


Schley nimmt Abfdied. 


— 


Er reifte heute Dormiitag mit feiner Gattin 
nach £ouisville ab. 


Zu den Andenken, die Admiral 
Schley aus der Gartenftabt mit ſich 
nimmt, gehört auch eine ſchmerzhafte 
Schwellung feiner rechten Hand.Glüd- 
licherweiſe ſteht nicht zu befürchten, 
daß dieſes Andenken ein bleibendes 
ſein wird, wie die übrigen. Mäßiger 
Schätzung nach tauſchte der Admiral 
am geſtrigen Tage mit 6,000 Perſo— 
nen Gruß und Handſchlag, und Hand 
und Arm ſchmerzten ihn ſchließlich ſo 
ſehr, daß der gefeierte Seeheld ſich bei 
der Begrüßung der ihm Vorgeſtellten 
auf eine verbindliche Verneigung be— 
ſchränken mußte. In der Begleitung 
von Herrn E. A. Munger und Frede— 
rick Bangs und ſeiner Gattin reiſten 
der Admiral und Frau Schley um 84 
Ubr heute Vormittag mit der Mon.n- 
Bahn nach Louispilfe ab, mo meitere 
Ehrunaen ihrer Barren. 

Bei dem Empfang, den die Mary: 
land Society geftern Nachmittag zu 
Ehren des Admiral und feiner Gat- 
tin im Palmer Houfe gab, fonnte er 
mehrere Genoffen feiner Schuljahre 
begrüßen; im Ganzen hatten fich 500 
Damen und Herren zu dem Empfang 
eingefunden. Nicht meniger als 6000 
DBemunbderer des Admirals Hatten fich 
zu bem darauf im Auditorium ftatt- 
findenden öffentlichen Empfang ein- 
geſtellt, als deſſen Schluß ein Da— 
menchor eine von Prof. Katzenberger 
geſchriebene und „Follow the Flag“ 
betitelte Feſtmuſik dortrug. Um 6 
Uhr Abends waren Herr und Frau 
Schley die Ehrengäfte bei einem Ban- 
kett, das die Offiziere der Flotten— 
miliz des Staates im Auditorium aa- 
ben und bei welchem auch der Admiral 
eine furze Rebe hielt. Später bejich- 
ligte er die hiefige Waffenhalle ver 
Slottenmiliz an Michigan Me. und 
begab fih dann in Bealeitung der 


ı Herren Munger und Bangs nad) Ken 


| 


wood, wo er einer Gitung der dor- 


1646 Humboldt Sir; Schnittwunden | tigen Freimaurer-Zoge beimohnte. Da 


am Kopf und Schwere Quetfchungen am 


die für die Heimfahrt beitellten ARut- 


ganzen Körper. Nach dem St. Elizas | fehen nicht rechtzeitig eingetroffen wa- 


beth Hoſpital geſchafft. 

. A. Fitzgerald, Straßenbahn— 
Schaffner, Nr. 117 S. California Ave.; 
Verletzungen am Kopf und am Ober— 
förper. 

Alaf Jorgenſen, 283 Jahre alt, Nr. 
1365 Wafhtenam Ane.; Bruch des Nas 
fenbeins umd des rechten Handaelentes, 
mahrfcheinlich auch imnerliche Ber: 
leßunaen. 

William Loveland, 48 Nahre alt, 
Nr. 1098 Albany Uve.; Verlegungen 
am linfen Knie und am rechten Knöchel. 

Henry 8. Leub, 18 Jahre alt, Wr. 
1604 Sacramento Ape.; Bruch des Nas 
fenbeins und Schnittwunden am Nas 
den. 

Kohn Ocanfched, Nr. 27 W. North 
Ane.; erlangte erft nach feiner Einliefes 
rung in das Medzie Hofpital Das Ber 
twußtfein wieder. Zuftand bedenklich. 

Edmad Bederfon, 24 Jahre alt, Nr. 
762 Haddon Ave.; ſchwere Quetſchun— 
gen am ganzen Körper. Nach dem St. 
Elizabeth-Hoſpital geſchafft. 

A. E. Poſt, Straßenbahn-Schaffner, 
Nr. 1421 W. Monroe Straße; wurde 
bewußtlos nach dem Kedzie Hoſpital 
geſchafft. Zuſtand bedenklich. 

John Smith, 53 Jahre alt, Nr. 853 
Mozart Schnittwunden und 
ſchwere Quetſchungen an beiden Beinen. 
John Webber, Motorführer, Nr. 
1271 Van Buren Str.; Bruch der 
Kinnlade und wahrſcheinlich innerliche 
Verlehzungen. Wurde nach dem St. 
Elizabeth-Hoſpital geſchafft. 

Soweit nicht anderweitig angegeben, 
brachten Polizeiambulanzen die Verletz— 
ten nach ihren Wohnungen. 

Wem die Schuld an dem Unfall bei— 
zumeſſen iſt, hat die Polizei bisher noch 
sticht feititellen können. Die Straßen 
bahın-Bedienfteten behaupten, daß die 
Schlagbäume hochgezogen waren, wäh— 
rend Beamte der St. Paul-Bahn die 
Schuld auf den Schaffner der elektri— 
ſchen Car ſchieben, der ſich zur Zeit des 
Zuſammenſtoßes auf der hinteren Plat— 
form ſeines Wagens befunden haben 
ſoll, anſtatt mit einer rothen Signal— 
laterne der Car vorauszugehen. Un— 
mittelbar vor der Kedzie Ave.-Car hatte 
eine folche der Chicago Ave.-Linie den 
Ueberaang aefreuzt, und John Ballin- 
ger, der Wächter im Ausfichtstdurm, 
hatte es angeblich verabfäumt, den 
Schlaabaum wieder niederzulaffen. Der 
Schaffner der eleftrifchen Car, John 
Fitgerald, ging einige Schritte auf dem 
Geleife voraus. Wie er behauptet, fah 
er die Kopflichter mehrerer Nangirlofos 
motiven, den nabenden Schnellzug will 
er dagegen nicht gefehen haben. Er gab 
feinem Motorführer da3 Signal zur 
Meiterfahrt und beftieq feinen Wagen. 
Diefer, fowie die ihm angehängte Car, 
befariden fich gerabe mitten auf den Ge» 
leifen, al& der Schnellzug um die Kurve 
bog. Sein Führer, James Coenibiuß, 
fah die beiden Cara por fich auf Dem 
Geleife und ließ die Dampfpfeife ertös 
nen, während er gleichzeitig Die Luft- 
bremfen in Thätigfeit treten ließ. Es 
gelang ihm wenigſtens, bie Yahrges 
Schreindiafeit zu verringern, ein Zus 
fammenftoß dagegen wär nicht mehr zu 
bermeiden. Der Lofomotipführer be- 
bauptete fpäter, die beiden Card feien 
nicht erleuchtet gemwefen, fonft hätte er 
fte Schon früher gemahr werden mülfen 
und feinen Zug noch rechtzeitig zum 
Stehen bringen fünnen. Die Lofomos 
tive traf den Motormagen mit folcher 
MWucht, daß er 15 Fuß meit fortges 
Tchleudert und in einen Trümmerhaufen 
bermandelt wurde. Zu allem Unglüd 
geriethen die Trümmertheile auch noch 
An Brand, da der Ofen ebenfall3 zer— 
-triimmert worden war. Die der Ge: 
fahr alüdlich entgangenen Fabraäfte in 
dem angehängten Wagen, deffen Bor» 
bertheil eingebrüdt worben war, Tomwie 
die Bebienunggmannfchaft des Schnell- 
zuges machten fich ohne Verzug an’ 
Rettungöwerf. Polizei und mehrere 
Yerzte waren auch bald zur Stelle, und 
fo rafch mie thunlich wurden die Ber- 


a 


tr 
Zilk. 


:Tegten in Ambulanzen nud Kutfchen 


fortgeſchafft. 


| 


ren, jo fehrte die Gefellfchaft auf den 


Boriäjlag des Admirols mit der Stras | 


Bendahn nach der Stadt zurüd. Als 
die Herren an Cottage Grove Xpe. 
eine eleftriicehe Gar der 43. Str.-Linie 
beitiegen, händiate Herr Bangs dem 
Schoffner ein Bierteldollarftüd mit 
der Weifung ein, das Fahraeld für 
ih und feine drei Begleiter abzugie- 
ben. Der Schaffner mujfterte den Wd- 


miral Scharf von oben bis unten, gab | 
und | 


Herrn Banas einen Dime zurüd 
tegiitrirte vier Fahraäfte an dem Kon- 
trollapparat mit den Worten: „Sie 
bezahlen nur für Drei, den 
Nidel bezahle ih“. Der Admiral fol 
ih über Ddiefe Tchlichte Huldigung 
mehr gefreut haben, al3 über Die lana= 
athmigite Banfettrede, in der ihm 
MWerhrauch geitreut wurde. 


* Die Mitalieder des fchulräthlichen 
Finanz-Ausſchuſſes hüllen ſich in tiefes 
Geheimniß bezüglich der Empfehlun— 
gen, welche ſie zur Verhütung des dro— 
henden Defizits machen werden. Mor— 
gen Abend werden ſie indeſſen ihren 
Bericht, auf den man allgemein ge— 
ſpannt iſt, der Erziehungsbehörde vor— 
legen müſſen. 

* Eine auf Betrug lautende Anklage 
murbe gejlern bon der Grand Jury 
gegen Charles 9. Peitit erhoben, der 
mittels eines gefälfchten Telegramms 
bei Frau Sierra Nevada Auftin ben 
Eindrud zu ermeden gewußt hat, er 
hätte einen vortbeilhaften Kontraft 
mit der Pullman Co. abaeichlofien, 
und ber leichtgläubigen Frau dann 
einen „Antheil“ an diefem angeblichen 
Stontraft verfauft haben fol. 
— — — r G — — — —— 


Ein guter Wechſel. 


Ein Wechſel in der Nahrung, der Wunder 
bewirkt, 


Das ungeeignete Effen und Trinfen 
verurfacht fehr viel Elend in der 
Welt. Einen Nahrungswechſel vorzu— 
nehmen iſt die erſte Pflicht einer jeden 
Perſon, die leidend iſt, beſonders am 
Magen oder Nerven. Hier ein Bei— 
ſpiel: Eine Dame in Hickmon Mills, 
Mo., iſt wie ihr Gatte wieder geſund 
geworden durch das Aufgeben von 
Kaffee und einigen Speiſen, die ihnen 
nicht zuſagten. Sie begannen Poſtum 
Food Kaffee und Grape-Nuts Break— 
faſt Food zu gebrauchen. 

Sie ſagt: Seit einer Reihe von Jah— 
ten litt ich an Magen- undEingeweide— 
Beſchwerden, die immer ſchlimmer 
wurden, bis ich faſt die meiſte Zeit 


— 


krank war. Vor ungefähr vier Jahren 
gab ich den Kaffee auf und begann | 
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Poſtum zu trinken. Mein Magen und geſtellt und wird ſich bemühen, bis zum | 


Eingemweide wurden immer beffer, aber 


ich war jo gefhwädht und jo nerbös, | 


daß die geringite Kleinigkeit mich pei- 
nıgte. ß 


Dann mwechlelte ich meine Diät und 
begann Örape-Nuts Breatfaft Food zu 


genießen, außer meinem Boftum Kaf- 


fee. VBierMonate lang bildete dies mein | 


hauptfächlichites Nahrungsmittel. Se: 
den Tag nahm ih an 
Kraft zu und jet ift das Nerpenleiden 
gänzlich verfhmwunden und ich bin 
überzeugt, daß ich mein Leben und 
Geſundheit dem Poſtum und Grape- 
Nuts verdanke. 


Mein Gatte iſt 73 Jahre alt und er 
litt ſeit langer Zeit hin und wieder 


an Krämpfen und ſchlief ſchlecht. 
Schließlich bat ich ihn, den Kaffee auf— 
zugeben und Poſtum zu trinken. Er 
konnte ſich lange Zeit nicht dazu 
entſchließen, aber nachdem er den 
Poſtum ein paar Tage lang getrunken 
hatte, konnte er ſchlafen und ſeine 
Krämpfe hörten auf. Er war überzeugt 
und hat ſeither keinen Kaffee mehr ge— 
trunken. 

Ich habe einen Bruder in Califor— 
nien, der ſeit mehreren Jahren Poſtum 
trinkt; ſeine ganze Familie trinkt ihn 

ebenfalls, denn ſie erzielte ſo großen 
Nutzen dadurch. 


vierten 


Gewicht und 
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Arheiler⸗ Angelegenheilen. 


Kohlenhändler, Suhrherren und 
Kohlenfahrer zu Schuß 
und Truß vereinigt. 


Geben iu, dat fie mehr ihre eiges 
nen Iutereffen, als den Fort: 
fdyritt au fördern be= 
Dadıt find. 


Gute Erfolge der organifirten Banfchreiner. 


Die Union der Koblenfuhrleute hat 
vom Verband der Yuhrmwerfäbefiger 
die Unterzeichnung eines auf fünffab- 
re: lautenden Ablommens erreicht, 
durch welches die Löhne feftgefegt wer— 
den, mie folat: Für Arbeit mit ein- 
fpännigen Fuhrmwerfen, $2.00 den Tag 
— MWeberzeit-Arbeit, 25 Cents die 
Stunts: veiſpännigen Fuhrwer— 
fen, $2.50 den Tag — Ueberzeit-Ar- 
beit, 35 Cents die Stunde; mit bdrei= 
fpännigen Subrwerfen, $3.00 den 
Zag — UederzeitzArbeit, 40 Cents 
die Stunde. Wrbeit an Sonn=- und 
Sefttagen ift anderthalbfach zu bezah- 
len. — Die Fuhrmwerfäbefiker haben 
ich zur Gemäbrung der Lobnzulage 
verftanden, nachdem ihnen bom Hü »‘,= 
lerverband zugelichert worden Mar, 


nit 2% 
mil 54 


Meilen für die Tonne 50 Eents Fuhr— 
lohn erhalten würden und für jede 
weitere Meile, oder einen Bruchtpeil 
dabon, fünf Genis mehr per Tonne. — 
Die Union der Fubrleute, im Einver- 
ſtändniß mit den Fuhrwerksbeſitzern, 
hat ſich jedoch zu einer ſehr merkwürdi— 
gen Gegenleiſtung verſtehen müſſen. 
Dieſelbe ſoll in der Weigerung beſte— 
hen, Kohlen nach Hochbauten zu lie— 
während des 


ma 


fern, in denen n 
Sommer nicht Kohle, 


alz Feuerungsmaterial verwendet. Die 


jondern Gas | 


Kohlenhändler, welche fih faum mürs | 


daf fie für eine Entfernung bi8 zu 23 
fragli— 


den weigern dürfen, nach den 
| den Gebäuden Kohlen 
hoffen, daß es ihnen mit Hilfe der 
Fuhrleute-Union gelingen werde, ihr 
Abſatzgebiet zu vergrößern. 


zu verkaufen, 


Scan | 


bon heute an mollen die Yudrleute ich | 


angeblich meigern, Koble nad) Ges 
fchäfts = Gebäuden zu liefern, 
Berivalter nicht mit einer oder der an 
deren Ktohlen- Firma einen jährlichen 
Lieferungs -Kontrakt abſchließen. Al. 
Young, der Geſchäfts-Agent der 
Union, welcher dieſelbe bewogen hat, 
ſich auf dieſe Machenſchaft einzulaſſen, 
erklärt, es ſei ihm wohl bewußt, daß 
die Handlungsweiſe der Union dem Be— 
griffe Fortſchrittes widerſtreite, 
aber für die Union lägen die Intereſſen 
ihrer Mitglieder näher, als die des all— 
gemeinen Fortſchrittes, und ſeine Sache 
wär es deshalb, jene zu wahren und 
nicht dieſe. 
| Die Leiftenfpanner der J. €. Tilt 
Shoe Company baden gefiern die Vr- 
beit niedergelegt, weil ihnen bon bei 
Firma eine Lohnaufbeflerung ers 
weigert wurde. Der Bertreter ber 
Firma eröffnete dem Somite der 
Union, daß diefe nicht nur außerStande 
jei, die nadhgefuhte Lohnaufbellerung 
zu gewähren, fondern daß fie im Früh 


Des 


D 


jahr eine Lohnherabſetzung würde vor- 
waltungsrath: Barbara Schade, Lina 


nehmen müſſen. 

Die Bauſchreiner-Union 
jüngſter Zeit verſchiedene Erfolge 
verzeichnen gehabt. Der Unternehmer 
Neels Buck, welcher bisher Leute zu be— 
ſchäftigen pflegte, welche der 
nicht angehörten, hat ſich 
fortan Unionleute anzuſtellen. 


in 
zu 


hat 


Buck hat Kontrakte für Neubauten an 
Paulina Str. und Graceland Ave., an 


Berwyn Ave. und Winſhip Str. und 1:0 
'fher $rauenpverein 


©. &. Groß hat die Kontrafte für Er- 
richtung von 24 Mohnhäufern in der 


Gegend von 40, Ave. und 31. Str. den | 


nicht⸗Ge⸗ 


Unternehmer, welche dabei 
entzogen. 


! 

| 

| an Melrofe Ave., nahe dem See. Herr 

| 

| 

—— beſchäftigten, 

Er läßt die Gebäude jetzt ſelber 

| Unionleuten im Iagelodn fertig ftellen. 
Hub an Neubauten an 35. und Wood 
Sir., 36. und PBeoria Str. und 44. und 
Mood Str., wo das bi&her nicht der 
Fall war, arbeiten jeßt Unionleute, 

Hundert Gieher der Plano Mfa. in 

Weit Pullman gingen am Montag 
boriger Woche an den Streif, um für 


Zulage zur 


Nacıtarbeit 25 Prozent 
erzielen. 


| 
| Lohnrate für Tagarbeit zu 
Die Firma gab indeifen nicht nach, und 
| 98 von den Streifern find bereits unter 
| den alten Bedingungen an die Urbeit 
zurüdgefehrt. 
Sin South Chicago hat man fich mit 
qutem Erfolg daran gemadt, die An— 
geftellten der Plattenaiekerei de Be> 
triebes der linois Steel Co. wieder 
gewerkfichaftlich zu organifiren. 
Die Mafchinenbauer-Union 
zwölf von den noch immer bejchäfti- 
qungslofen Streikern der Allis— 
Chalmers Co. als Organiſatoren an— 


Frühjahr hin alle fünf Meilen im Um— 
kreiſe von der Stadthalle beſchäftigten 
Fachgenoſſen zum Anſchluſſe an ihren 
Verband zu bewegen. 

Ausſchüſſe des Zugperſonals der 
Rock Islsand und der Northweſtern— 
Sahn befinden fich zur Zeit bier in 
Situng und formuliren Forderungen 
um Öchaltsaufbeilerung, melde ben 
Verwaltungsbehörden Der beiden 
Bahnen demnädjt vorgelegt werben 
follen. Forderungen berfelben Urt wer- 
den auh an alle anderen Bahn 
| Gejelichaften von den Organifationen 
der Zugbedienfteten geftellt werben. 

Die Konvention der Geemann?- 
Union hat geftern die fiehenden Aus- 
fchüffe ernannt, und wird fich morgen 
wahrfcheinlich mit ber Aufftellung des 
Lohntarifs befaffen. Man mill ji vor 
Wiedereröffnung der Säiffahrt auf 
den Binnenfee'n bejondere Mühe geben, 
auch die Dedarbeiter zum Anflug an 
die Union zu bemegen. 


ften Presdgterianer-Rirde mirb Heute 
Adend im Metropole Hotel zu Ehren 
von Nachlaßrichter Cutting ein Banlkett 
geben. Uld. Alling iſt der Präſident 


| 

| 

* Der „Young Men? Club“ der Er» 
des Klubs. 


deren | 


I 


Chor 5 
Steinete; 


in Jägers Halle, 289 Larrabee 


Union ab. Jeder deutſchen Frau bis zum 50. 


verpflichtet, 
Herr 


bon | 





Dienftag, den 28. Zanuar 1902. 
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Vor drei Jahren 


ſagten wir 


3iscuit” 


Milionen von Keuten lafen unfere Anzeige und jagten: „Wir 


wollen Uneeda Biscuit“ veriuchen. Sie verfuchten fie 
und jagten dann „Wir werden Uneeda Biscuit gebrau⸗ 
chen“, und waren ſo zufrieden, daß ſie dieſelben immer wieder ge⸗ 
braucht haben, ſodaß jetzt mehr Millionen Packete davon verkauft 
werden, als irgend Jemand je für möglich gehalten hat; aber die 


Geſchichte iſt noch nicht zu Ende. 


Uneeda Biscuit ſind 


heute beſſer als je. Wenn Jeder wüßte wie gut ſie wären, 
würde Jeder zu Jedem ſagen: 


14 " u 
Uneeda Biscuit” 


Ic: 
x 


Bereind-Nahridten. 


Sm Auftrage vieler Mitglieder bed 
Bundes deutfcher Bürger von Chicago 
und Umgegend und zahlreicher anderer 
deuifcher Vereinigungen werden bie 
deutfchen Vereine Chicago erfucht, eis 
ne am Donnerftag diefer Woche, 
Abende um 8 Uhr in Jungs großer 
Holle, No. 106 Oft Randolph Str., 
abzudaltende Berfammlung zu bes 
Ihiden. E3 handelt fich darum, Vorbe— 
rettungen zum würdigen Empfange 
des Prinzen Heinrid, des 
Freundichaftäboten aus dem alten Va- 
terlande, in Uebereinfiimmung zu irefs 
fen. 

Der Deutfhegrauenffran 
fenunterftüßungs => Verein 
führte in feiner Tehten VBerfammlung 
die folgenden neuerwählten Beamten 
durch Er-Präfidentin FFriederife Böhm 
in ihre Meter ein: Präf., Auqufte 
Dize-Präf., Anna Hennig; 
prot. Sefr., Bauline Brandis; Finanz: 
Sefr., Auqufte Sporer; Schagm., Ca- 
toline Godenrath; Führerin: Sophia 
Burr; Innere Wache, Elife Dielting; 
Ueußere Wache, Bertha Völker; Vers 


Kraufe und Lucie Hanfen. Diejer 
Verein hält feine Verfammlungen je- 
den 2, und 4. Mittwoch des Monats 
Sir, 


Lebensjahre ift diefer Verein zu em- 
pfehlen. Der Eintritt foitet nur einen 
Dollar. 
In der legten Verfammlung des 
„MartbaWafhington Deut 
wurden 
die folgenden Beamten, welche jämmt- 
lich einjtimmig mwiedererwählt morden 
Jind, feierlich von der Er-Präfidentin 
Marie Beer in ihre Uemter einge- 
führt: Als Präfidentin, Fr. Lina Burs 
meifter; Vize-Präfidentin, Fr. Johanna 
Marholz; prot. Sekretärin, Fr. Frans 


| zisfa Pankoni; Finanz - Seftetärin, 
i Fr. BaulinaBrandis; Schagmeifterin, 


Fr. Emma Stamm; Innere Wache, 
Fr. Elife Bechtel; Aeußere Wache, Fr. 


| Bauline Baug; PVermwaltungsrath 


Lucie Hanfen, EpaHauprich und Anna 
Simon. — Die Beamten de Vereins 


| wurden von den Mitgliedern alle mit 


Ihönen Blumenjträußen befchentt. Die 


| Bräfidentin, Frau Lina QBurmeifter, 





| 


| 
| 


| 
| 


| 


Dienftzeit 
jchönen, 


erhielt für ihre 1Ojährige 
als Präfidentin einen ſehr 


| mit Blumen gefhmüdtenZifch, worauf 
ı ein jchöner Blumenforb ftand, 


bom 
Verein überreicht. Auch die prot. Ge- 
fretärin, Fr. Franzisfa PBankoni, 
murde nicht vergeffen, die ebenfalls 


| feit 10 Jahren ihres Amtes maltet. 
Sat | Sie murde von den Schmweftern, die ihr 
a 


Scerflein dazu beigetragen hatten, mit 
einem blumenbefränzten Schaufelftuhl 
und einem prächtigen Blumenforb be- 
dacht. Als Nachfeter findet morgen, 
Mittwoch, in der Mozart = Halle ein 
Kaffeefrängchen Statt. 

Die Schiller Liedertafel 
hat nachfolgende Beamte ermählt: Hy. 
Meber, Präfident; H. Huth, Vizepräft- 
dent; Wm. Dreuth, prot. Selr.; }. 
Mueller, Finanz-Sefr.; F. E. Lange, 
Schatzmeiſter; J. Gimifch, 1. Archivar; 


W. Zabler, 2. Archivar; J. Kaeding, 


Vereins-Fahnenträger; 


Bummelmajor; F. A. Kern, Dirigent; 
H. Huth, Vize-Dirigent; H. Doerfle, 
L. Bram⸗ 
mann, U. S. Fahnenträger; A.Schultz, 
U. Schaberg, H, Zabler, Finanz-Ko— 
mite. 


Kandidaten. 


Unabhängige Republifaner der 7. 
Mard befürworten, daß 3. W. Snom 
al3 Stadtrath3 - Kandidat aufgeftellt 
werden möge. — Sn der 15. Ward be- 
wirbt fih Dle Stensland, ein Sohn 
des Bankier? Paul DO. Sten3land, um 
die demofratifhe Stadtrath3-Nomi- 
nation. 

* Die Großageihmorenen erhoben 


geltern unter Anderem eine Anklage ge 
gen den Konftabler Thomas Murphy. 


1 SE 


| Schwache, 


| 


| 


vs 


veriallende, 
leidende 


in 15 bis 30 Tagen 
durch die neue elektro - hemiiche Behandtung. 


I, 


Männer geheilt 


Sc Habe Tanfenden geholfen, die Kränker waren, wie Zhr 
Ic heile Euch, um geheilt sn bleiben. 


ws 


thiet ſchwach nervöo⸗, verzweifelnd. 


ferne Frage, Euer Befinden iſt wie Euer Ausjehen, entums 


Erer Echlaj wird geftört ch 


unrub:ge Träume, und hr erwacht müde und mit allerlei B 


Borzunungen. 


She wißt, Abe ijeid ſchwach, und Ihr wiht auch aus 


ttaurıger Erfahrung, das alle Meditamente, die Ahr Eurem Magen 
-ina.'sößt habt. Euch eher vericpledhtert, als gebefiert haben. 


fa 


8 
wue 
in 


bedar; örtlicher Behandiung. t 
Retbode Auriren, jo jicher wie Ihr das Tageslicht iebt, 


net 


ver Werwen der Eingeweide. 


Jekt hört auf mid. 


xtopten von inmerer Medizin, den Jbr je Eurem Magen pm» 
efüt:t habt und zuführen werdet, ipird 3 
Leiden nicht im Magen oder Leber oder Nieren liegt, jondern 


uch heilen. Warum? Weil 


Es ik ein örtliches Leiden, un» 
Ad werde Euch fo ſicher mittelſt meis 
unb 


gebe Huch eine dahin lautende gejesglihe Garantie. 
Ih heile au, um geheilt zu bleiben: Arampf- 
aderdrndi, verlorene Manneskraft, Bluivergiftung. 


Ich 
zeug 
ah fur‘ 

Der Wiener Spezial: Arzt Furirt or. 
nur Männer. 


bin, 


Sb 


Spredhitunden: 8.30 Vormittags bis 8 Abends; Sonntags 10—1. 


ile Euhb und verweiie Euch mit @rlaubnik, wenn ich über: 
daß jolhe Mitrhbeilung angebracht ift, auf Fälle, Die ih 

babe und die furirt geblieben find, Die von WUnderen aufgege- 
t =aren, don Gausärzten und jegenannten Erpert3, 
Anreren qetban babe, fann ih aub für Euch thum, weshalb weit 
Yen dieje Gelegenheit nicht fjofort ergreifen? 


Was id bei 


hi? 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE, 


Das erite Deutihe mediziniihe Zuititut in den Ber. Staaten. 
246—248 State $Str., nahe Jackson Bivd. 


Blatterufal im Arbeitshaus. 


Sm ftädtifchen Arbeitshaufe tit ein 
junger Menih Namens Wim. Heffert, 


I 
| 
I 


der vor zehn Tagen in bieStrafanitalt ! 
eingeliefert wurde, an den Blattern er= | 
frantt, jo daß man ihn nach dem fo: | 
lir-Hofpital hat jchaffen müflen. Hef= ! 


fert ijt ein Anhänger des 
Domie und aibt dejlen Bura 


Propheten | 
an ber | 


Michigan Une. als feinen Wohnftk an. | 
Bei jeiner Einlieferung in der Bribes | 
well ijt er feines Sträuben? ungead)= | 


tet, geimpft worden. Dieſe Vorſichts— 
maßregel hat indeflen in jeinem Falle 
nicht3 genügt. Sein Zellenfamerad il 
bis au 
berfchiedene andere Gefangene, mit De- 
nen Heffert in Berührung gelommen 


f Weiteres tlolirt morden, und | 


— — — 


Mildere Witterung in Ausſicht. 


Nach der Dorausiage von Prof. Cor wird 
das Thermometer morgen fleigen. 
Wenn Reäf, Cor von der hiefigen 
MWetterivarte Necht behält, jo wird der 
ſcharfe Nordweſtwind, der jeit Sonn> 
tag durch; Die Straßen gefeat bat, bald 
Impderen Lüften meiden und die Wit: 
terung wird bid morgen beträchtlich mil» 
der werden. Um 8 Uhr gejlern Abend 
tand das Thermometer auf dem Null- 
punft, dann begann e8 langjam -zu 
Jinfen und wies um 2 Uhr heute Mor- 
gen auf 6 Grad unter Null. Die Kälte 
am aejtrigen Tag hat-aud ein Men- 
ichenieben als Opfer gefordert. In 


ı einem hinter dem Haufe No. 1461 W. 


ift, hat man in einem fonft unbenußten | 
Theile der Anstalt untergebradht. Auch | 


wurden fämmtliche Räume der Bride- 
tell wieder einmal einer gründlichen 
Yusräucherung unterzogen, jo daß 
man ein wmeiteres Umfichgreifen der 
Krankheit für nicht mahrjcheinlic 
hält, 

ee — — 

Das letzte Mittel. 

Vor einer Woche verletzte ſich der 
58 Jahre alte James Conroy, Nr. 
5148 Wentworth Ave., der als Wäch— 
ter in Dienſten der Lake Shore & 
Michigan Southern-Bahn ſtand, 
ſchwer an der Knieſcheibe, als er Die— 
be verfolgte, die in einen Frachtſchup— 
pen der genannten Bahn eingebrochen 
waren. Aus Verzweiflung darüber, 
daß nach Erklärung der Aerzte das 


| 


Lofe Sir. gelegenen Schuppen wurde 
die 45 Jahre alte Farbige Garah 
Brigas als fteifgefrorene Leiche aufage- 
funden. Mothew Merten, 42 Jahre alt 
und No. 263 Cleveland Ave. wohnhaft, 
erfror fich bei der Arbeit Hände und 
Gefihht derartig, daß er nad dem 
Alerianer Hofpital gefchafft merden 
mußte. in ber Gafle neben der Be> 
zirfäwadhe an Chicago Ave. fand ein 
PBolizift den 6 Jahre alten John Me- 
Canley, No. 238 Chicago Mbe., be- 
mwußtlos auf der Erde liegend auf. Der 
‘unge, deflen Zuftand zu ernftlicen 
Bedenten Unlah geben fol, wurde nad) 
feiner elterlihen Wohnung aefchafft. 


| Die Feuerwehr hatte geitern von Mor» 


gens bis Abends alle Hände voll mit 
Hleinen Bränden zu thun, die verMehr- 


| zahl nach durch überheizte Defen ent- 


verlegte Bein fteif bleiben und er Zeit= | 


leben3 verfrüppelt bleiben würde, jag> 
te fih Conroy geftern eine Kugel durch 
den Kopf. 

In der Wirthſchaft von Fred 
Dreyer, Nr. 1032 Milwaukee Ave., 
ſank geſtern ein gewiſſer Carl Otto 
todt zu Boden. Ob ein Herzſchlag 
oder Selbſtmord durch Vergiftung 
vorliegt, wird erſt die gerichtsärztliche 
Sektion ergeben. In einer Taſche des 
Todten fand man eine Vorladung an 
Otito, aus welcher hervorging, daß 
ſeine Gattin das Scheidungsverfah— 
ren gegen ihn eingeleitet hatte. 

— — — — 
eeurz und Reu. 


* Herr Samuel E. Groß hat von 
den Vermaltern des Georg W. King’- 
fchen Nachlaffes für die Summe von 
$65,000 das Grundftüd an der Nord 
ofi-Ede von Aufh und Huron Str., 
88 bei 13 Fuß, und da3 Grundjtüd 
Nr. 307 Quron Str., 30 bei 112 Fuß, 
getauft. In Verbindung hiermit haben 
die Nachlabverwalter Herrn Groß noch 
875,000 in Baar bezahlt und haben 
dafür mehrere große Landftüde in ben 
Groß'ſchen Subdiviſionen erworben. 
Der Handel iſt durch Edwin F. Geichell 


Derſelbe ſoll einen von Henty Baher und Emerſon B. Tuttle vermitielt 


erwirkten Pfändungsbefehl vollſtreckt, 
aber von dem Gelde, das er eintrieb, 
an Bayher nichts abgeliefert Haben. 


es 


2 


worden. — 
Leſet die Abendpoſt;. 


2 


| fanden waren. Bi3 6 Uhr Abends 


mußte die Feuerwehr nicht weniger ala 
5 Mal ausrüden. 
— — — —— 
Vom SGeſchick ereilt. 


Endlich hat der lange Arm der Juſtiz 
auch Theodore Johnſon ereilt, der im 
vergangenen Juli aus der W. North 
Avbe.⸗Bezirkswache ausbrach und ge— 
ſtern in Milwaukee verhaftet wurde, 
wo er ſich den Namen Norton beigelegt 
hatte. Johnſon war damals unter der 
Anklage feſtgenommen worden, dem 
Poliziſten O'Malley einen Meſſerſtich 
in die Bruſt verſetzt zu haben, der 
O'Malley um Haaresbreite in's Jen— 
ſeits befördert hätte. Es iſt bereits ein 
Detektive nach Milwaukee abgereiſt, um 
Sohnfon hierher zu bringen. Yn Mil» 
mwautee fam er ebenfall3 mit den Ge= 


: feben it unliebfame Berührung, meil 


man ihn bei einem Diebjtahl abgefaßt 
batte. Er wurde zu brei Monaten Haft 
im Korreftionähaus verurtbeili, und 
als er abgeführt werden follte, erfannte 
ein Detektive, der zufällig ben Gerichis- 
faal betrat, in Norton den bon ber 
hiefigen Polizei jo lange gejudien 
Theodore Johnſon. 


— Im Eifer. — Alter Militär (aus 
ſeinen Kriegserlebniſſen erzählend): 
Die Schlacht war im vollſten Gange 
Gewehrfeuer knaiterte, Adjuianien 
und Kugeln flogen bin und her.” 


\ 





Bergnügungs- Wegweiser. 


wer 8.—,Wüen Rnighthood Was in fylower“. 
tudebaters.—Ealtle Square Opera Go. — 
„Lohengrint. ; ? 
Ilinoıs.—The Rogers Brothers in Waihings 
ton”. 
arborn—,XTbe Starbuck?. 
Biders.—Taihenfpieler Kellar. 
» Opera Houfe.— Arizona”. 
t Nortbern.—The Fatal Wedding“, 
emy.—,Ihe Sons of Ham“, 
in3.— Oliver Twiit“. 
3i.—Ronzerte jeden Abend und Sonntag aud 
Nacınittags. 
ield EColumbian Mufeum.—Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt foftenfrei. 
Chicago Art Anftitute — Freie Beiuhss 
tage Mittwod, Samftag und Gonntag. 


—- ee ——— 
Bis über die Ohren verliebt. 


So2B82H9 2 8 


a 


(Stizge von Hermann Hehermandäje.) 


Ein junger Kolonialmaaren-Händs 
ler. Möglich aud, daß er Schladhter 
mar; jedenfalls ift zum Verſtändniß 
feiner Abenteuer die Kenntniß feiner 
gejellfchaftlichen Stellung nicht abfolut 
erforderlich. Sicher ift, daß er ben 
arößten Theil des Tages hinter feinem 
Ladentiſch zubrachte. 

Er war Wittwer. Wie jih das mit 

jeiner Jugend reimt, wüßte ich aller- 
dings nicht zu erflären. Ich vermuthe 
aber, daß er fich jehr früh: verheirathet 
und bald darauf feine Frau verloren 
at. 
’ Alfo: er war ein jugendlicher Kauf- 
mann, Wittwer und verliebt. Der: 
ltebt bi3 über die Ohren in eine junge 
Dame, die faft täglich Einkäufe bei 
ihm machte und jedesmal foulant be- 
zahlte. 

Das hatte feine Aufmerkſamkeit er— 
medt. Sie band feine Bären auf, ber» 
langte feinen Auffchub, bat nicht um 
Krebit, hatte fein Kontobuch; jie be= 
zahlte jofort. 

Außerdem hatte fie ein vreizenbes 
Stumpfnäschen, einen jehr hübfchen 


Mund und ein Baar Händchen, die... | 


Kurzum, er verliebte ji, bermog 
fich, verfchöpfte jich, ließ fie übermäßig 
große Stüde probiren. — 

Eines Tages blieb fie fort. 

63 war Etwas aejchehen. 
mit der Butter. Vielleicht mit dem Ge- 
wicht. 

Sie blieb fort. 

Sie mar entweder franf oder 
faufte bei einem Anderen. 

Eine Woche lange blieb Nie 
dann holte fie ein halbes Pfund Kü- 
henjalz und dann — dann jah man 
fie wieder nicht. 

Un einem Sonntag entdedie er ihren 
Familiennamen. Sie wohnte am Ende 
der Straße — ihr Vater war Thier- 
arzt, 


jie 


faß vor dem Fenfter in einer blauen 
Bloufe Hinter rothen Geranien und 
gelbſeidenen Vorhängen. 
Sie lachte. Sie lächelte. Sie grüßte. 
Er fühlte die Steine nicht, obſchon 


die Straße ſehr ſchlecht gepflaſtert war, 


lief wie im Traum, wartete viele Tage, 
viele Wochen. Gie blieb fort. 

Er trauerte. Anfehen konnte man 
e3 ihm nicht: fein rothiwangiges leuch- 
tendes Antlit glänzte und leuchtete bei 
der Wagſchale, luſtig Iprac er mit 
des; Dienftmädchen und mis den Kun= 
sen in’ bejter Stimmung jchnitt er 
Wurft und Schinten auf. 

Aber er trauerte troß alledem; er 
fing Grillen. Er blidte in einem fort 
auf die Straße hinaus. Vergebens. 
Gie fam nicht, fie mit dem Stumpf: 
näschen, dem Mündchen, den Händchen. 


Er hatte nad) zehn Uhr noch ein 
wenig frijche Luft geichöpft. 

Bei ihr, Hinter den gelbjeidenen 
Borhängen, brannte Licht. Die Schat- 
ten der Geranien fpielten auf den Gar> 
dinen. Ab und zu jah man eine Schat- 
tengeitalt. 

An der Thür war ein weites Schild 
mit fetten Lettern: 

U. Barth, Thierarzt. 

Plöglih mußte er’. Er gab’s nicht 
auf. Berliebte jind jchlau. Die mwil- 
fen fich immer zu helfen. Er lächelte, 
Gleich am nächſten Tage ſetzte er die 
Sache in's Werk. Ließ den Lehrling 
allein im Laden, ging auf den Markt, 
kaufte zwei lebende Hühner. Vorſichtig 
trug er ſie an den Flügeln, als er eine 
Stunde ſpäter nach Heuſe kam. 

Der Lehrling lachte. Entweder wollte 
der Prinzipal ſich Hühner halten oder 
der Prinzipal war betrunken. Er 
neigt mehr zu der letzteren Anſicht, 
denn einen Hof hinter dem Hauſe gab's 
nicht und — wahrhaftig er ſteckte ſie 
in den Keller in eine alie Seifenkiſte. 

„Wollen Sie jih eine Hühnerzucht 
anlegen, Herr Brinzipal?” 

„Ad, geh zum Teufel und 
Deine Nafe nicht in Alles.“ 

Der jugendlihe Chef fütterte die 
Hühner an diefem Tage dreimal. Er 
ſprach fast gar nicht, mar entjehlich 
zerjtreut. 

Am nähen Morgen warer ganz 
komiſch. 

Der kleine Lehrling 

verwundert, verblüfft. Um zwei Uhr 
warf ſich der Chef in ſonntäglichen 
Wichs, zog ſich ſeinen Kammgarn— 
rock, ſeinen Stehkragen, ſeine rothge— 
tupfte Kravatte, ſeine Stiefel an; der 
Chef kämmte und bürſtete ſich dasHaar 
ſpiegelglatt — der Chef hatte ſich extra 
raſiren laſſen (ſonſt nur einmal in der 
Woche) — dann tauchte er in den Kel⸗ 
ler, dann hörte man die Hühner ſchreien 
und gackern — dann ſah man ihn auf 
die Straße gehen, in jeder Hand ein 
noch immer angſtvoll gackerndes Huhn. 
Der Chef war verrückt — oder der 
Chef war verliebt. So klug war der 
kleine Lehrling doch. — 
Bei Nummer 188 klopfte das Herz 
bes jugendlichen Verliebten zum Zers 
fpringen. Er befand fich ın einer au» 
Berorbentlich fjchmwierigen Lage. Wie 
follte er tlingeln? Wie fie begrüßen? 

Muthig nahm er die beiden Hühner 
in eine Hand, was fein Unglüd werben 
ſollte — zog die Glocke. 

Sie öffnete ſelbſt. 
Iſt der Herr Doktor zu Hauſe?“ 


jted” 


belauerte ihn 


fragte er zögernd, mit einem nichtäfa=. 


genden Lächeln. 
„Wollen Sie ven Doktor |prechen?” 


ſagte fie freundlich. 
Jamwohl, zu dienen.“ 


Vielleicht 


fort, 


ſehr nette Leute — von guter 
Herkunft — und Geld obendrein. Sie 


ſich kreiſchend 


Laura E. 


„Dann müffen Gie fich ein Viertel- 
ftündchen gedulden.“ 

„Dh gewiß, felbftverjtändlich, mit 
Vergnügen,” fagte er, die Hühner in 
ber einen, ben Hut in der anderen 
Hand. 

Sie führte ihn in’3 Zimmer und 
Ihloß die Thür. 

 Nerbos, verlegen faß er da, mit ben 
Hühnern cuf dem Schoß, und hörte, 
tie.fie über den Flur ging. Was für 
ein Engel! Was für Augen! Auf dem 
Kaminfims ftand ihr Portrait. Vor: 
fihtig auf den Zehen, ging er dahin, 
die Hühner mit feiner ganzen Kraft 
fefthaltend, und fah fich das Bild mit 
fomifcher Verliebtheit an. 

Dann fchnüffelte er weiter. E3 mar 
ein hübfch eingerichtetes Zimmer. Man 
fonnte fehen, daß es ihnen fehr qut 
ging. Auf dem SKaminfim3 eine 
prachtpolle Garnitur aus Delfter Pors 
zellan, am Fenfter ein Tifchchen mit 
foftbaren japanifchen Bafen — mitten 
an der Wand ein großes Yuffet mit 
Väschen, Nippfiquren, Karaffen, alles 
Delfter. „Eine nette Ziebhaberei, und 
theuer, na, und ob, was da ftand, das 
ift ein qutes Stüd Geld werth.“ 

Während unfer jugendlicher Kauf- 
mann fich wieder hinfette, begann er 
zu überlegen, was er dem Vater jagen 
follte. Der Plan war klar und por= 
trefflih. Zu einem Thierarzt kommt 
man natürlich mit Thieren. E3 würbe 
alfo Alles nach Wunfch gehen, wenn er 
ihn wegen der Hühner fonfultirte. Das 
eine war erfältet, das andere legte nicht 
mehr. Und wenn er dann wöchentlich 
ein paar Mal mit den Patienten her= 
fam, fo hatte er eine prächtige Gelegen> 
heit, um mit dem Pater und mit der 
Tochter befannt zu werden. Gie war 
ein reizendes Weſen! 

Noch einmal ftand er auf, bewuns 
derte das Bild, das Stumpfnäscen, 
dad Mädchen und ... jtieß plüßlich eis 
nen derben Fluch aus. 

Hatte die Liebe feine Finger entfräf- 
tet oder hatten die Hühner fich gemwalt= 
fam losgerifjen? Er mußte e3 nicht, 
aber ficher war, daß fie frei und un= 
gehindert über den Boden flatterten 
und daß das eine zufrieden und wohl» 
gefällig hinter dem Ofenfchirm gaderte, 

Mie ein Nafender bücte fich unfer 
jugendlicher Freund, aber mit Hühnern 
iſt keineswegs zu ſpaßen. 

Die beiden Flüchtlinge ſchienen ihre 
Freiheit nach Kräften vertheidigen zu 
wollen. 

Das rothe Huhn ſchoß unter das 
Sopha, das ſchwarze flog mit wüthen— 
dem Geſchrei über den Tiſch, an der 
auf dem Buffet ſtehenden Lampe vor— 
bei. Eine ſehr hübſche Delfter Vaſe 
fiel zu Boden — knack! in Scherben. 

Es gab eine kurze, aber wilde Jagd. 

Der rothe Ausreißer kam unter dem 
Sopha hervor, ſchmiß die japaniſchen 
Vaſen vomTiſchchen am Fenſter, ſtürzte 
auf den Kaminſims, 
warf eine Vaſe herunter — während 
das ſchwarze, über den Boden rennend, 
ab und zu mit einem Ruck fliegend 
oder ſpringend, eine furchtbare Verwu— 
ſtung auf dem Büffet anrichtete. 

In wenigen Augenblicken war 
der Boden mit Scherben überſäet, lag 
der jugendliche Verliebte in einer Ecke, 
wo er auf Tod und Leben mit dem Ro— 
then kämpfte, den er endlich gefaßt 
hatte, und — da öffnete ſich die Thür. 

Der Vater und ſie. 

Alles Uebrige iſt ſelbſtverſtändlich. 
Unſer Held brachte ſeine Entſchuldi— 
gungen vor, bot Schadenerſatz an — 
der Thierarzt wies ihm entrüſtet die 
Thür. 

Aber das Aergſte kam noch. 

Draußen hörte er, wie der Doktor 
wüthend ausrief: 

... . Ich könnte wahrhaftig meinen, 
ich hätt' 'ne Gans geheirathet. Hätteſt 
Du den Kerl nicht draußen warten laſ— 
ſen können? ...“ 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarktt. 


Folgende Grundeigenthums-Uebertrogungen in der 
Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 
getragen: 


Aberdeen Str., 50 F. nördl. von 60. Str., Weſt⸗ 
front, 25x14, 9. Wajerr an Fred B. Geeley, 
*82300. 

Addiſon Ave., Nordweſtecke Paulina Str., 50125 
H. Binder an Friedrich Hofmann, 85500. 

Avers Ave. 129 F. nördl. von Ogden Ave., Oſt⸗ 
front, 25X129, J. ſtralovec an ÄAnton Shruban, 
8500. 

Belle Plaine Ave. 280 F. weſtl. von Lincoln Ave., 
Südfront, 2125, M. R. Fife an Jacob M. 
Becker, 34000. 

Garpenter © 


OR 


., 18 %. fübl, von 61. Str., Weits 
front, 253x124, VBeople's B. and 8. Aijjociation an 
Abraham M. Cohen, K21W. 

Eenter Ave., 191 $. nördl. von 12. Str., Oftfront, 
235x135, W. 3. Eullerton an Michael 3. Eullers 
ton, -$150%0. 

Champlain Ave. 300 F._ nördl. von 43. Str., Oft: 
front, 100x134, W. 9. Hanford an Jajper T, 
Bright, $7500. 

Dasijelbe Grunditüd, Yajper T. 
U, Gonover, KT5W. 

Chaje Ave., Süpdmeitede Foreit Ave., 50X150, 6. 
2. Thompfon an Thomas U. Yawjon, $10,000. 
Chicago Ave., 174 %. meitl. von Wood Etr., Süds 
front, 253x173, 9.Kamett an John Reichel, $1000. 
Gottage Grove Xpe., 157 5. nördl. von 45. Etr,, 
Oftfront, 36X170 1:6, Myra Steinwedel an U. 

©. Terrill, $750. 

Cottage Grove Uve., 70 F. nördl. von South Chis 
cago Ave., Oſtfront, 30255. C. H. Mesger an 

Dupee, $2500. 

Cuyler Ave., GK.F. weſtl. von Hoyne Ape., Nord: 
front, 24X118, €. 3. Searle an Anna Johnion, 
+1400. 

Eaitwood Ane., 75 $. öftl. von Leapvitt Str., Süds 
feont, 37.44X121.5, 9. Limbah an Jacob Neid, 
84500. 

Gdgewater PI., Nordoftede Rubens Wpe., Südfront, 
56Xx1124, 2%. Reid an Henn Simba, $2500. 
Evans Ave., 31 F._nördl. von 64. Str., Oftfront, 
HxX12, E. U. Smwanjon an Ernft T. Kohnion, 

BR. 

Fillmore Str., 46 F. öftl. von Gampbell Ave., Süds 
front, 24X124, &. 9. Hefter an Frank U. Oro, 
81850. — 

Forquer Str. 300 F. weſtl. von Desplaines Str., 
Südfront, 72)1165, Myta Steinwedell an H. S. 
Terrill, 818,000. 

©. 44. ©t., Südoftefe Lexington Str., 50X140, 6. 
Weihenborn an Frit Nelfon, $2200. 

44. Bl., 189 $. öitl. von Wallace Str., Südfront, 
24X15, M. R. Inman an Annie Sheehan, $1500. 

48. M., 51 5. teitl. von Dafley Ave., Südfront, 
150x135, und anderes Eigenthum, F. E. Koehler 
an Emma H. Koehler, 82500. 

. Str., 4 F. öftl. von Champlain Wpve., Nord: 
front, WUXI2T, N. 8. Harris an. Geo. N. Lee, 
83000. 

5. Str., 8 $. 
24x140, €. Wilmerotd an Win. B. Macon, 2000. 

Grunditüd 153 N. Green Etr., 0X116, B. Di BPals 
ma an Vincenz Ambrojia, $2500. 

Harding Ave., 75 F. ſüdl. von Indiana Str., Ofts 
front, 50X125, und anderes E’genthum, E. 9. 
Groder u. A. an Iohn Kynder, 86500. 

Kenmore Ave, Südmeitede .Yeland Ape., Oftfront, 
50x15, 4. ©. Terril an Myra Steinwedell, 


$60,000. 
Kimbarf Apc., 170 5. füdl. von 54. Etr., Welt: 
front, 40X168, Anna E. Keen an U. S. Terrill, 


20,000. 
Sincoln Ase., 1 $. nordiweitl. von Noble Ape., 
Garoline Wendt an Gers 


Nordoitfront, SX125, 

tıud Riehemann, h 

Lincoln Ape., Sübdoftede Afhland Ave., 1953x189, 
Chomas R. Gravens an Wm. U. Wieboldt, $1. 

Loomis -Str., 100 $. nörbl. von Vernon Bart M., 
MWeftfront, S5X109, und anderes Eigentbum, WM. 
3. Eullerton an Win. 3. Eullerton, $150. 


Bright an Martha 


weitl. von Normal Ape., Gübdfront, 


„Abendpoit“, Chicago, Dienitag, den 28. Januar 1902. 
— — — — 


union League Klub. 


In ſeiner geſtern abgehaltenen 
Jahresverſammlung erwählte ber 
Union League Klub die nachgenannten 
neuen Beamten: Robert Mather, Prä⸗ 
ſident; A. A. MeCormick, 1. Vize— 
Präſident; W. J. Littlejohn, 2. Vize— 
Präſident; D. A. Moulton, Schatz⸗ 
meiſter; Frank R. Greene, Sekr.; 
Direktoren auf 3 Jahre: W. A. Gard⸗ 
ner, Frank H. Jones, J. G. Steever. 
Mitglieder des Ausſchuſſes für politi— 
ſche Bethätigung, auf 3 Jahre: Frank 
9. Scott, Merritt Starr, Frant 2. 
Tobey. — Bon den 1200 Mitgliedern 
des Alub3 gaben 702 ihre Stimme bet 
der Wahl ab. 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 28. Januar 1901. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 
Betreide und Heu. 


(Baarpreife.) 

Wintermweizen, Nr. 2, roth, 24; Nr. 
roth, TR—Rc; Nr. 2, hart, 74-76; Nr. 3 
hart, 75—T8c. 

Sommermweizen Mr. l, Nr. 
74-760; Nr. 3, 71-75. 

Mehl. Winter-Patents, 8.80- 84. 00 das geb: 
„Hard Patents“, 83.80-53.90; bejondere Mars 
ten, $1.20—$4.30. 

Mais, Nr. 3, 564-5746; Nr. 3, gelb, 573—584c, 

Hafer, Nr. 2, 2—42k; Nr. 2, weiß, Ik; 
Nr. 3, IA; Nr. 3, weiß, 424430; Nr. 4, 
weiß, 22—42Ic. 

Heu (Berfauf auf den Geleiien)—Beites Timothy: 
$13.00—$13.50; Nr. 1, $12.00-$13.50; Nr. 2, 
$11.00—$11.50: Nr. 3, $10.00—$10.50;_ beites 
Brairie, $11.00—$11.50; do., ) 


702776; 


e 
Ne. 1. 88. 00- 
$10.50; Nr. 2, $7.50—$9.00; Nr. 3, $7.00—$8.00; 
Nr. 4, $6.00-$6.50. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Januar 74; Mai 77}c; Yuli 77ke. 
Mars, Januar 5Tk; Mai 6046; Sult CDic; Seps 
tember 59%c. 
Hafer, Januar Alice; Mai 4240; QAuli 37$c; Sep⸗ 
tember 32%%c. 
Provifionen. 


Shm al 3, Januar 89.22; Mai $9.40; Juli 
89.471. : 
Nippchen, Januar 8X; Mai 8.40; Juli 


Gepvöteltes Shweinefleijd, 
$15.55; Mai $15,80; Juli $15.923. 


Schlachtvteh. 


Rindptebn: Velte „Beeves”, 1200-1800 Bfund, 
$7.15—87.50 per 100 Pfund; ausgefuchte fette 
„Beeve3“ und Erport:Stiere, $6.50—$7.10: gute 
bis ausgefuchte Beef-Stiere, $5.65—$6.40: qe= 
tingere bi5 mittlere Beei:Stiere, $4.75—$.50; 
gute fette Kühe, 83.30-84.30: Kälber, zum 
Schladten, gute bis beite, $5.50-86.25; zur 
Zudt. gewöhnliche bis befte, $3.00—$5.00. 

SEhmeinme: Ausgefuchte bis befte (zum VBerjandt), 
86.30-86.50 per 100 Pfund; gewöhnliche bis 
aute (Schlahthauswaare), B.75—80.25; ausge: 
juchte für FFleiiher, $6.10-$6.45; Jortirte leichte 
Thiere (150-195 Pfund), $5.80—86.10. 

Share: Ervort Muttons, Schafe und Käbrlinge, 
$.50—H5.15 per 100 Pfund; aute bis ausger 
ſuchte Hammel, $4.40-—$4.80; gute bie ausge 
juchte Schafe, $4.40—$4.65: Lämmer, gute bis 
beite, $5.50-85.W; geringe bis Wittelwaare, 
84. 25-35. 40. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


Januar 


Butter— 

„Sreamery*, extra, per Pfund 0.24 
Re. 1, Der DIUND soccneaneene .... 0.20 —0.21 
Nr. 2, per Pfund + 0.15 —0.17 
„Dairy,” Cooleys, per Pfund 

Mr. 1, ver Piund..... — —6 
Vr. 2 ver Pfund » 0.13 —0.14 
„BapieB®, ver Bund „aeuonccee .... 0.12 —0.14 
Badwaarte, FED ecaussuncncnes eo... 0.14 —0.144 


fe 
Rahmfäje, „Iiwins“, per Pfund.... 0.10 —0.104 
„Daifies“, per Pfund 0.10% 
„Young American“, per Pfund...... 0.193—0.10% 
Schweizer, per Pfund 0.12 —0.123, 
„Blods*, per Pfund 0.123--0.13 
Limburger, per Pfund. ooren.ce. .. 0.10 —0.104 
SCHE, ———— — 0.09—0.11 
et— 
Hier nachgeprüfte Maare, per Did. 
(Kiiten eingeſchloſſen) 
Brtide Maare, mıt Aoaıa von Vers 
luft (Kiften zurüdgegeben) 3—0.2 
Aus Kiühlipeihern . oseneen0c 0.15 —0.0 


Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche, Wild. 
flügel (lebend — 
Hühner, per Pfund ..... ⸗ 
Truthühner, per Bfund.ocennccce. - 
Enten, per Pfund 
- Gänfe, per Dusend 
flügel (gefchlahtet und zugerichtet)— 
Hühner, per Pfund 0.084—0.09 
Kapaunen, per PBiund vH AU 
Enten, aute LiS befte, per Pfund... 
Sänfe, beite, per Pfund 
Truthühner, per Pfund 
ällber (geſchlachtet) — 
50-60 Bund Gewicht, per Pfund..0.05 —0.08 
60—75 Prund Gewicht, per Pfund... 0.06 —0.07 
8100 Pfd. Gewicht, per Pfund.. 0.074-—0.08 
100-119 Bfd. Gewicht, per Pfund.. 0.08 —0.085 
ifhe Ufriſche) — 
Schwarzer Barſch, per Pfund...... 
Pickerel, per Pf 
Schte, per Pfund ...... ea 
Karpfen, per Pfund 
Parih, per Pfund 
Male, EIER ononenuonns 2 
Wild 
Enten, Mallards, per Dugend .... 
Enten, „Ganvasbads”, per Dutend. 
Schnepfen, per Dußend 
Plover, per Dukend 
Prairiehühner, per Dutend........ 
Kanindhen, per Dutzend 
Hafen, per Dutend 
Sirichfleiib, der Pfund 
Bärenfleifch, per Pfund. ..... — 


Friſche Fruchte. 
Lepfel— 


„Greening®”, per Faß 5 
„Ben Dapis®, per Faßeo..... — 
Baldwins“. Nr. 1 
Jonatbans“ 
Bananen—ber Gehänge 
gitromen-—GCalifornia, per Kifte.... 
Meifina, per Kifte 
Drangen—Floridas, beite, per Kifte 
California Navelg, per Rifte...... 
„Srape Fruit”—Jamaika...... RE 
«Grape Fruit“ —Florida........ — 


A Teal.enassenennnens 
Preibelbeeren — der Faß 
Trauben— 


Gatamwbas, Kifte mit 15 Körben.... 2.00 
Ralitornifche, 4 Körbe 1. 


Erdbeeren— Florida, per Ouart.. 


Gemüje. 


Priüffeler Sprottentohl, per Quart.... 

Rothe Rüben, neue, per Faß.......... 

a . OREREE — 

per 100 Köpfe 

Sauerkraut, 49 Gallonen 

Mohrrüben, Ealifornias, per GErate.... 

Plumentoh!, per Grate 

Surfen, biefige, per Dugend 

Zwiebeln, befte weiße, per Buſhel 

Narieschen, per Dußend Bündchen 

Kupfialat, Florida, per Yak 

Riattjalat, ver Kübel 

Erllerie, Midh., feinfte, 56 Dusend.. 
Hiefige, per Dukend 

Tomaten, Taliforniiche, 4 NKörbe 

Veterjilie, per Dugend Bündchen 

MRüben, neue, per Buſhel......... 

Spinat, per 4 Bufhel 

Baftinaten, per Faß 

Bobnen: 
Trodene „Beas“, auserlefene, Bufhel.. 1.74 —1.75 
„Medium“ 
Braune ſchwedi ſche 
Nothe Kidneys“ 

Nartoifeln. feinſte 
banks, per Buſhel 
Geringere Sorten, per Buſhel 

Süßkartoffeln, per Faß * 


— — — — — 
Banferott-Erflärungen. 


0.08 —0.09 
0.095—0.124 


0.23 0.9 
0.123—0.13 


4.50 —4.75 
2.50 —2.75 
3.2” —3.50 
3.25 —3.50 
1.20 —1.50 
1.75 50 
2.50 —3.00 
2,50 —3.00 
2.50 —3.25 
3.00 —6.00 
5.00 —7.00 
3.50 —5.00 
6.50 —7.50 


5 


—2. 
l. 


no2 Sm 
gESHn 


= 


1.00 —1.50 
1.00 
1.25 


Rural und Bur: 


Um Entlaftung von ihren Verbindlichkeiten fuchen 
im Yundes-Diftrift3:Gericht nad: 


Charles E. Barfer—$7500 Schulden, feine Beitände, 
Thomas D. Foe—$12,00 Schulden, feine Beitände, 
& &. Hatcher—$3400 Schulden, feine Beftände. 

5. U. Hapward—$3300 Schulden, keine Beftände. 
Chat. K. Coleman—$00 Schulden, feine Beftände. 
2. Hübihmann 320 Schulden, keine Beitände. 
David Jentinz—$200 Ehulden, keine Beltände. 
Fred. 5. Oftriever—30 Schulden, keine Beftände. 


— — — — — 


Zodesfäle. 


Rachfolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Deutichen, ber deren Tod dem GefundpheitSamt 
Meldung zuging: 


Bertram, Ditilie, 16 3., 167 Sebor Str. 
Bremer, Thina, 72 3.,_ 2906 Emerald pe. 
Rroderid,Xohn, 51 3., Desplaines u. Madiion St. 
Kohn, Michael, 54 J. 514 N. NRobey Str. 
Gonradt, John, 46 3., 65. Str. und Arbing Ape, 
freldman, Fogel, 85 Y., 4501 Drezel Boulevard, 
beegn, Fannie, 40 3., 424 Wentworth Ave. 
Hundt, Friedrich W. 8 J., 25 ®. 6. Str, 
Kroll, Yofepb, 71 X., 3 Sullivan Str. 

Lenard, Ernft 3., 9 3., 1247 59. Str. 

Nothelfer, Mard, 30 Y., 3210 Brairie Une. 
Balın, Reuben %., 66 3., 379 W. Harrifon Str. 
Scufter, Elifabetb, 63 I., 359 € fon Une. 
Schmidt, Lena, 61 3.. 32350 Oallen %pe. 

Stoll, Madiline E., 67 3., 1727 Diveriep Str. 
Weijenberg, Marie, 70 I., 808 Senrb Str. 
Wid, Klara, 6 J., 1515 


0.19 —0.12 ° 


Seiraths-Lizenufen. 
— i 

Folgende Heirath3-Ligenfen wurden in der Dffice 
bes Gounty=Clerts ansgeftellt: 

Erneft Wirth, Augufta Pufahl, 29, 20. 

Wolf Kıjjel, Lena Steger, 3, 4. 
Ltto Underfon, Lilly Stephen, 2, 21. 
Arthur T. Abbott, Edna Camp, 38, 34. 
Robert M. Leah, Anna Madar, 29, 25. 
David Lloyd, Iennie Dennijon, 3, 22. 
Martin Thompjon, Mary E. Coy, 31, 20. 
Erneft W. Thiefing, Nellie Baer, 40, 30. 
Sam. Rihman, Roje Zimmermann, 22, 18. 
Franklin Underwood, Hulda Mattejon, 23, 18. 
Galc &. Garter, Marian Thomas, 27, 24. , 
Alfred E. Zarron, Minnie B. Filbed, 3, 20. 
Edward Z.Williams, Euſabeth M. Hughes, S5, 
Leon Sittſer, Lillian Senſiva, 26. 20. 
Vincent Kazibutowsti, Zofya Dorszysfa, 23, 24. 
James MeCormad, Mary Kenny, 83, 8. _ 
Frank Pirginsti, Magdalena SHaiterof, 29, D. 
sohn U. Gosling, Mary Yeager, 2, 4 
Frank Treobste, Francisfa Miehalowsta, 2, 19. 
MW. Korzenicwefi, Maryanna Yaguodzinsfa, 27, 19. 
Michael Chelnarsfi, Apvloneja Wegrsuna, 24, 18. 
Albert L. Robrer, Kittie M. Flood, 30, ZB. 
MWojcieh Gniadet, Aulivanna Koziol, 28, 
Henry Ufeldiug, Veronika Blan, 23, 19. 
Suftaf Hedval, Mary Ffdası, 2, 23 
Wlliam BP. Kelly, Helen M. 8 
Frank Didelot, Sadie A. Ylinm, 2 
Franf Younker, Emma Nelion, 32, 18. 
Fdward Brodit, Roie Yrypbolowsta, 24, 18. 


Henn Gootih, Fnuma Miller, 25. 19. 
iirace W. Ghurd), 


32. 


ıacher, 3, 17. 
1, 19. 


Fred. J. Hathaway, N 
Jozef Centtowski 
Jan Xepel, Maryannc 
Jan Blatowski, Roſe 
Franciszek Tomal, Nı 
Frank Novacek, Anni 
Philip Boos, Clara 
Charles Diron, Joſep 
Dudley A. Tyng, Lad 
Antoni Roginski, Maria 
Frank Vice, Kate Lucitt 
Stanislaw Kucienba, of 
Curtis J. Toay, Nann 
Earneſt A.Eunningham 
Veils Burnett, Mary 
Robert Fullerton, Nobaı 
Charles O. Engſtrand 
Frank W. Dean. May E 
Adolph H. Webſter Sinner, 28, 21. 
John N. Carr, Yidzab X. Zavlor, 52, 34. 
Lonis Tract, Ida Feltman, 2, 2. 
George 9. Schweißer, Flida Pererion, 22, 35. 
Tan Niediweti, Beredifta Ginberk, 26, 18. 
George A. Rarton, % N. Mitchell „a 
Wiapyslam X. Gichy, a Dulsfa, 27, 
George Wilfon, Main is, 25, 20. 
Jens MR. Agngerbed, Gtara Splinter, 25, 38. 
Arthur H. Jameſon Jomeſon, 31 
Giocomo Masciola, ritiſli. 2.I. 
Nohn F. Roach, Aa ti, 32, 21. 
Urel Weiter, Hulda 28, 27. 

2 86, 

19. 


‚sta, 


N. Rogers, 22, 2. 
E. Guyton, 24, 
Otpenburg, 2, 21. 
5,21, 2: 
a nt, 22, 18. 
ninghbam, 2, %. 


Mary 


44. 
19. 


3. 


Grie 3. Soder, Mi 
Fred. D. Roberts, Wi 
Hermann Lincer, 8 
Otto Ralder, Alma 
Gharley Knop, Melind 
Kohn F. Moore, Salli 
David U. Butler, Ali 
Basauale Berciabosco 
Fred Hill, Zetha Ford 
FoDdis Long, Leona Rensber 

Lawreuce Vevers, Slate 

Walter Keenan, Thereſ 

Korbinian Schmid, El 

Max Gunther, Mary 

Frank ©. Kinsman, E 

James Shorter. Sarah Waſhir 

Max Weingarten. Dora May, 30, 20. 

James T. Copley, Anna R. Laurel, 50, 33. 
Roman Wardenski, Vi a Piepszyk. A, 19. 
Patrick Ruddy, Kate O'Fonnor, 2826. 

Fred B. Runyard, Catherine Dowell, B, 3. 
Peter Borre, Guſſie Welter, 2h, 23. 

Harry T. Southworth, Harriette F. For, 2, 20. 
Earneſt L. Baker, Frances F. Wilſon, 23, 23. 
William Cole, Mary Clifford, 4.0. 40. 

Henry Ellerback, Anna Herbſt, W. B. 

Charles G. Waſhburn, M. Cora Backmann, 38, 
Charles A. Reilly, Mary Douterty, 26, 19. 
Alired F. Ziehm. Martha B. Ender, 29, 9. 
Jozef Stawosz, Aanieszka Tragosz, 22, 21. 
Henry Melloy, Nellie Gray, 24. 24. 

James B. Brown, Margaret Harris, 34, 31. 
Robert E. Ramſey, Stella G. Gordon, 25, 24. 
Millian Cullen, Mary Naddy 7, M. 
Charles F. Saß, Louiſe Katz, 

Jann Zawitai, Mary Mi⸗es 


. Shipp, 38, 30. 
Mm, Wilfon, 9, 19. 
Lucia Roſania, 8, 38. 

30. 


34. 


Fris Schattuer, Minnie Vollert, 34, 28. 
Edwin Kittel, Fthel Coummings, 24, 2 


— - 9°. 


Scheidungsflagen 

wurden anbängig gemadt von: 

aegen Marie Safft, wegen Verlajfeng; 
gegen Nda Fuller, wegen Berlafienz; Ellis 
gegen Sarah Freigenholz, wegen araniamer Behands 
lung: Names D. gegen Elijabetbv O’Sullivan, ives 
nen Berlafjenz; Henrh gegen Glijabethb Graaf, megen 
Verlajiens; Lena gegen Ehriftian Dottenborn, tvegen 
Verlaſſens; Mary gegen James Egermeyer, wegen 
grauſamer Behandlung. 


Theodore 
David 


£gelet Die „Bonntagapolts 


— 


Das Beſitzrecht, 
nicht 
das Land. 


Das Geſetz beſtimmt die Umſtände, un⸗ 
ter welchen man Grundeigenthum be— 
ſiten kann. Das Land, als Grund oder 
Boden, hat nur unbedeutenden Werth— 
was man haben muß, iſt das Recht, es 
zu beſihen, es zu verkaufen oder es te— 
ſtamentariſch vermachen zu können. 
Diefe Vorrehte hängen von dem Belik- 
titel ab. 


Befitstitel Garantie Policen, ausgeftellt 
bon diejer Kompagnie, jchügen den Bes 
figer vollauf gegen Verluft oder Schaden 
durch Fehler in der Urkunde. 


CHICAGO TITLE & TRUST CO. 


. Kapital 85,000,000. 
17ja, ftjondi, ims 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefet Rubrik, I Gent das Wort.) 


Berlangt: Männer, weldpe ftetige Unftellung mwüne 
fhen, jollten vorjprehen. — Bläge fir Wächter, $14; 
Janitors in Fylatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in WbolejalesGejhäften, YradtsDepots, $12; 
Borterd, Pader!, $14; Zreiber für Delivery, $12; 
Sabrikarbeiter, $10; Majchiniften, Elektrifer, Engis 
neers, $18; Seizer, Deler, $l4; Solleltoren, $15; 
Buchhalter, Korreipondenten, Ximeleepers, $12 auf: 
mwärts; Office-Affiitenten, Grocery:, Schubs, Gijens 
aaren= und andere Glerf3, $10 aufwärts. Guarantee 
Ugency, 195 LaSalle Str., Zimmer 14, 3 Treppen, 
jteifchen Monroe und Adams Str.—Staats=Lizens. 


Verlangt: Gin deutiher Kleider-Verfäufer, 
der Siüpmweitfeite mohnend. Albert Lurie & Eo., 561 
Blue Asland Une. 

Rerlangt: Gin Porter für Saloon, junger Mann 
borgezogen. 81 Sedgmwid Str. 


Verlangt: Erfter Klafie Cafebäder-Vormann. 718 


Ghamber of Commerce. 


Berlangt: Aunger Mann, 17—19 Yabre alt, mit 
einiger Erfahrung im Bädereigeichäft. Bryce Baling 
&o., Lincoln und Walnut Str. 


Qerlangt: Porter für Saloon. Gde Randolph und 


Ada Str. 


Verlangt: Ein farfer Junge mit Erfabrung an 
Gates. 464 Weit 12. Str. dimi 
Nerlangt: Ein ftarfer Junge, an Brot zu helfen. 
1690, 12. Etr. 
Verlangt: Ein junger YButcher, der etwas Shop 


tenten Tann. 722 Wallace Str. 


Verlangt: Hufihmied, der am Boden arbeiten 
kann. 47 RN. Weftern Une. dimi 


Verlangt: Zweite Hand Gafebäder und ein Brot: 
Räder als dritte Hand. 548 Ogden Abe. 





Berlanat: Griter Klajie deuticer Kuchenbäder für 
Ehicage; nur ein guter Mann braucht jich jchriftlich 
zu melden. Adrejje: D 236 Übendpoft. dimi 


Berlangt: Drei zuperläffige verbeirathete Männer; 
müjjen englifh und deutſch ſprechen; 819 per Woche 
und Rommijjion. Nahzufragen von 8 biS 11 Borm. 
%. 3. Smith, Superintendent, 885 Weit North Apes 
nue. dimidofrfa 


Verlangt: Kompetenter »etailer und Gtod Biller 
in Woodiorking Etablijjement. Wlerander 9. Revell 
& Co., 431 Fifth Une. 

Verlangt: Zwei gute Porter:, müfjen aufwarten 
können. Schoenhofens Halle, 876 Milwaufee Ave. 


Berlangt: Gärtner und Mann, der mit Werkzeug 
umgeben ann. 3907 Cottage Grove Une. 


Verlangt: Nüchterner Mann als Porter inSaloon. 
356 Wabanjia Ape, modi 
Berlangt: 4 Helfer in Strangfärberei. 398 Zins 
coln Ave., Strauß. modimi 


Verlangt: Gabinetmalers, Arbeiter erfter Klafje. 
Beftändige Arbeit. 113 N. Peoria Str. 24ja,im 


Berlangt: Agenten und Ausleger ‚für neue Brös 
mienwerfe und Zeitfchriften, für Chi 
wärts. Befte Bedingungen. Mei, 146 


Berlangt: Schneider umd Operator an Ladies’ 
Suits. Bor u Ladies’ Xailoring Co, 1% 
Adams Etr. - 14jiaX* 


Berlangt: € Schneider an feinen YJadets. 
flraft. Gietioe Mebeit. Befter Lohn Im ber 


ee ee 


Berlangt: Männer und naben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
en ie — —⏑—⏑ — — 

um ein Pferd zu tenden und tm 


Verlangt: Yunge, 
Böderei zu helfen. 107 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Tüchtiger reinliher Manr 
; i n an 
in Saloon. 134 Fifth Ave. . — 
Verlangt: Junge an Gates einer de 
2 Sales, einer der an Gate 
gearbeitet hat. 1129 S. California Ape. 2. 
Berlangt: Guter Junge, das 
erlernen. 


Guter Yı Apothefergeichäft zu 
1934 Evanfton Wpe., nabe Bilfon. 


ee: Iunger Mann, um Mierde zu beforgen 
D IQ im Saufe müslih zu machen. 307 M 
Chicago Ane. 3 hen. 307 Weit 


_ Berlangt : Junge in Apothefe. &) Oft Chigago Up. 
Verlangt: = EA Dal aa 


176 N. 


2 Ein fräftiger unge für Konditorer. 
Clark Str. 





Terlangt:  Ghrlicher Kunge, ungefähr 16, in 
Milsgeihäft. Miller, 18 Ontario Str. dimt 


n 


verlangt: 


as Guter Wagenmacher. Beitändige Arbeit. 
66 N. 


Salfted Str, 


run mann. Muk etwas Tohen fünnen. 
Nadiion Str. 


Verlanat: Junge, iım Store — — 
zat: Junge, im Store zu peiten. 266 © 
North Ave, s ” e 3u arbeiten 56 ft 


VBerlaugt: Männer und grauen. 
MMnzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


„erlangt. Kinderlojes Ehepaar für Hausarbeit.— 
lid Wallace Str. modi 


—_ 


Steliungen juden: Männer. 
Mnyeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


 Geiucht: Läder, dritte Hand, jucht ftetige Stelle, 
Ss. Roth, 105 Mells tr. 

Geſucht: Bartender in mittlerem Alter, mit guten 
Fmpfeblungen, jucht Stelle. Adr.: D. 220 Abend: 
pott. 


in allen Saloonarbeiten 
Plak binter der Bar, 
053 Barry Ave., G. 
dimi 


Geſucht: Junger Mann, 
bewandert, wünſcht anderen 
um ſich weiter auszubilden, 
Claſen. 

Geſucht: Aeltlicher Mann ſucht Stelle für Haus— 
arbeit oder Offices zu reinigen. O'Hara, 5014 Cot⸗ 
tage Grove Ave. dimi 
Geſucht: Ein guter Partender, 15 Jahre im Ge— 
1Säfz, jucht jofort Stellung. Nadyzufragen 285 und 
287 W. Chicago Ave. dmi 

Geſucht: Junger Deutſcher ſucht Stellung als Por— 
ter, Bartender, Teamſter oder ſonſtige Ärbeit. 


D ) 


AUbendpoit. 


Geiuht: Tiihtiger Gärtner fucht Arbeit. 
8 553, Abendpoft. 


Adreſſe: 


Geſucht; Ein Mann, 35 Jahre alt, ledig, verſteht 
alle Arbeiten, jucht ftetigen Plag. Binder, 113 S. 
Ganal Str. dimi 


Geſucht: Cake-Vormann, Konditor, ſucht ſtetige 
Stellung. Adr.: D. 243 Abendpoft. 


tenden 


Geiuht: Tüchtiger Borter, der auch Bar 
S., 355 Wells 


fan, jucht Stellung. Adr.: X. T. 
Str., Flat „H“. 


. Geiucht: Junger Deuticher, 13 Monate im Sande, 
ſucht ſtetige Stellung als Wächter oder Treiber im 
Groceryſtore. Adr.: Weber, 912 32. Place, Chicago. 


Geſucht: Selbſtſtändiger erſter Klaſſe Bäder und 
Konditor juht Stellung. Adr.: & 554, Abend⸗ 
poit. dimi 
Geſucht: Junger tüchtiger Bäcker, kurze Zeit im 
Lande, ſucht Stellung. Adr.: 9 400, Abendpoſt. dimi 


oder 
59 450, 


„ Sefuht: Bäder juht Stellung, erite 
Hand, Sonntag und Montag. Adr.: 


Weite 
Abend— 
modi 


Geſucht: Junger, fleißiger Mann, welcher mit 
Gaſolin-Lampen umzugehen verſteht, ſucht Stelle.— 
Adr.: B. 211 Abendpoſt. modi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Laäden und Fabriken. 


Verlangt: Lehrmädchen bei Kleidermacherin. Kann 
Zimmer und Board haben. 504 Wells Str., 1. Fl. 


Verlangt: Erſte Maſchinenmädchen, ſowie Hand— 
mädchen an Röcken. Stetige Arbeit. Guter Lohn. — 
510 N. Paulina Str. dimi 





Verlangt; Erfahrene Maſchinenmädchen an Stirts. 
189 Fifth Ave., 5. Floor. 


‚Verlangt: Mädchen. Chicago China Decorating 
Works, 263 S. May Str. 

Verlangt: Frauen als Maſchinen-Operators, um 
Handſchuhe zu nähen. Eiſendrath Glove Co., Elſton 
und Armitage Ave. Nehmt Elſton Ave. Car an Lake 
Strt., oder Aſhland Ave. Gar, oder Fullerton Ave. 
Gar und nehmt Transfer an Eliton. —A 

Verlangt: Maſchinenmädchen an Röcken; auch ſolche 
zum Lernen. 1412 Barry Ave. 


Verlangt: Frauen, um Flaſchen zu waſchen. — 


Tewren &K Johanſſen, 357 E. Diviſion Str. 


Verlangt: Majchinenmädchen an Stirts. Grfahs 
rung unnöthie. 633 N. Irving Ave., Sobel. 


Verlangt: Mädchen in Fabrif, erfahren an Schubs 
Drejfing. Nachzufragen: 236 Oft Monroe Str., nahe 
Franklin, 


Verlangt: Gute Hand-Näherinnen finden beftäns 
Dige Arbeit und beiten Yohn in Eiger’s Dantens 
Hut:Fyabrit, 1249 Wabaih Ave. jodimi 


Verlangt: Gute MafchinensMäherinnen an Tuden 
und Shirren finden beftändige Arbeit bei bobem 
Lohn in Eiger’! Damen-HutsFabrift, 1249 Wabaſh 
Avenue. ſodimi 





Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Danıens 
töden. Epons u. Neuman, 256 Market Str. 2Tjalın 


Perlangt: Mafchinenmänden an Weiten, ebenſo 
Lebrmädchen. 2566 Haſftings Str. modi 


Verlangt: MO Handmädchen an Coats, Stüdarbeit, 
gute Preiſe. Frank Koe K Son, 580 W. 18. Str. 

modi 

Verlangt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen und 

Baiſters an Weſten. 741 Elkgrobe Ave. nahe Mil— 
waukee und North Ave., 2. Floor. Mikkelſen. 

ſonmodi 


Verlangt: Taſchenmacher und Hand-Mädchen an 
Röcke. Shellſtrom, 161 Oſt Superior Str., 4. Floor, 
nahe Wells Str. ſaſomodi 


Verlangt: U9 Damen, um Arbeit im Hauſe zu 
verrichten; ſtetig. 86 bis 812 per Woche. 167 
Dearborn Str., Zimmer 718. Ain lwæe 

Verlangt: Mädchen an Wheeler & Wilfon Bowers 
Maſchinen; ebenfalls kleine Mädchen für leichte 
Handarbeit. 581 Sepgwid Str. fſamodi 


Sausdarbelt. 
PVerlangt: Tüchtige MWafhfrau für Familienmäthe 
außer dem Haufe, Wafchen und Bügeln. 1323 Grace 
Etr., Ede O:good Str., 2. Flat, Luft. 


Verlangt: Cine Frau zum Kochen in Saloon. 16 
Ruſh Str. 

Verlangt: Geſchirrwaſcherin für Reſtaurant. Keine 
Abend» und Sonntagsarbeit. Guter Lohn. 178 
Duincy Str., zwiichen Franklin und Market Str. 


PVerlangt: Mädchen für Reftaurant. 149 Oft Rorth 
De. 








 Verlangt: Einfaches Tatholifches Mädchen für 
Hausarbeit. Lohn 8.59. 81 Oft North Ane,, Store. 


_ Verlangt: Köchin. 982 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Böhmische oder ungarifche Köchin. Guter 
Lohn. 520 Miltwaufee Ape. 


Verlangt: Mädchen, ungefähr 16 Jahre, Gefchire 
zu waichen. 1074 Eliton Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und am Tifh aufwarten zu helfen, in Boardinge 
haus. 1120 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Deutfches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 40 Weſt Van Buren Str. dimi 


—A 
256, Nunda, MeHenry County, Ill. vide 


Berlangt: Kräftige Frau zum Wachen und Büs 
geln. 19 N. Veoria Str., YBaiement. 


Verlangt: Haushälterin auf Farm. 


Verlangt: Mädchen für alfgemeine Hausarbeit. 
458 Oft Belmont Une. 


— — 
Verlanat: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Fami— 
lie. 400 Cryſtal. Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit. — 
206 Wajhburn Une. dmido 


Verlangt: Junges Mädyen bei leichter ausarbeit 
v —— F. Rus, 179 38. Place, oberites Flat, 
inten. 


_ Berlangt: Cine jweite Köchin als Witiftent für 
Chef für Short Orders, 106 Randolph Str. Ri 


Verlangt: Mädchen bei der Hausarbeit mitzubels 
fen; Heine Yamilie.735 N. Claremont Ave., 2. Flat. 


Verlangt: Gin junges deutiches Mädchen für Zims 
mer und ein _Pischen Hausarbeit. Lohn $5.00 die 
Wode. 356 State Str. modi 


Verlangt: Ein Mädchen für Saloon. 108 W. Hars 
tifon Str.. Ede Clinton. modi 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Bäderei. 379 W. Ban Buren Str. 5 
modi 


" Berlangt: Deutiches Mädchen für Teichte usars 
beit. 1611 Zadjon Boulevard, Mrz. Geo. er : 
mod 


Verlangt: Köchin, die wafhen und bügeln fann. 
2343 Midigan Ape. f "elonmsbi 


Ge — 
nt: Deutiches Mädden oder ältliche Frau 
F * u Gutes für rechte von 


u a nn 
Verlangt Gin gutes, zuberläffiges deutiches Mäds 
= ie —— — Suter Lohn. — * 
i Mıs. Frie u t, die “ 
a Sec = 


000 

Berlangt: Ködinnen, zweite und Hausarbeitsmäds 

an en > —S —* 
in Derr 

2 Lohn. Indiana pe. rn Ze, Im 


®. fyellers, das eingi — 
—* Httungs-Jahie, Ei ee 
—— — ⸗tfen. Bläge und gute 
immer an Sand, ie Su de — 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Haus arbeit. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Familie. 
Dampfheſzung. 82 Potomac Ave., 2. Etage. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Nachzufragen im Drugſtore, Ede Halſted u. 12. Str. 

Verlangt: Gute Köchin für alle vorfommende Ars 
beit. Muk erfahren jein. Guter Lohn für richtige 
Perſon. 557 ©. Halfited Str. 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 551 Sedgwid Str. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
226 Fyremont Str. 


sinus 
Verlangt: Gin Mädden für Kichenarbeit. Keine 
Sonntagsarbeit. 186 Aadion Boulevard. 


Veriangt: Alleinftehende Frau oder Mädchen, um 
für 3 Perionen zu fochen und im Hotel zu beljen. 
Lohn 4. 175 S. Halited Str. 


Verlangt: Junges Mädchen oderFrau zumScheuern 
und Reinnaden. 197 Oſt Madiſon Str., Hotel 
Commodore. 


Verlangt: Mädchen, bei Hausarbeit mitzubelfen. 


350 S. Halſted Str. 


Terlangt: Kindermädden 


da? zu Hauie ichläft. 


5: Hilfe für Sausarbeit, $, 
347 Oft North Uve., 1. Flat. 


Hausarbeit. 
ober 


J ingt: Mädchen für allgemeine 
Muß aut kochen, waſchen und büc können. 
Lohn. R. Bid, 1455 Wrightwood Ave. 


Stelluugen ſuchen: Frauen. 
zeigen unter dieſer Rubrik. 1 Cent das Wort.) 


ſucht Plätze 
Ave., unten. 


ht: Gute Ma 


Southvort 


t: Deutſche Köchin ſucht Stellung. 757 N. 


Geſucht: Kräftiges Mädchen ſucht Stelle für Haus—⸗ 
797 Weſt 20. Str. 


Geſucht: Mädchen ſucht Plat für Hausarbeit oder 


18 Haushälterin. M ECleveland Ave. 


ſucht Stelle für Kü— 
Reſtaurant. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 
chenarbeit in großem Hotel oder 
Grand Ave. 

Geſucht: Reſpektable Wittwe, 32 Jahre alt, ſucht 
Stelle als H ſterin: gaute zuverläſſige Köchin. 
Adreſſe: H. 420, Abendpoſt. 


Geſchäftsgelegenheiten. 
ſUnzeigen unter dieſer Rubrik. 2 — bes Mert.) 


ı: FeinerSaloon, 6 Eden, Kreuzpunft, 


Zu verfaı ? \ 
1662 Yincoln Ave., Ede Roben. 


billig. Nadzjufragen: 
Arthur, 148 State Str., verfauft Geihäfte q 

Bror.), Grundeigenthbum (2 Proz.), Partner 
(24 Broz.), Batente und unpatentirte Saden (5 Br.), 
nur wenn Verkauf abgeichlojjen. Garantire jofortige 
Rejultate. 


Zu verkaufen: Kin Saloon, einer der beitbezahlens 
in Chicago. Einnahmen garantirt. Arthur, 


$175 faufen Srocery, Bäderei und Eonfectionerh. 
Seht Gud Bargain an! Reine Konkurrenz. 
zuter Waarenvortath und Einrich— 


ieſen 


1414 Weſt 51. Str. 
tfer: Erſter Klaſſe Saloon und Logen⸗ 
d. wenn gleich genommen. Näheres: Adr.: 


: Das beite Hotel auf der Südf 

fäufer ziebt ji 

und überzeugt Fudh. Sowie 

ädereien, Autdher Shops, 

3ig n-, Candy: Delitatejien-Stored®.  Ouftav 
Maver, 144 &. Halited Str. 


surihaf 
zurug 


Zu vertaufen: Kleine Bäckerei in Michigan City, 
Ind., unter günſtigen Bedingungen; Preis 8300; 
die einzige Bäck wei Vororten und Farm— 
Routen; nur Stor 5 Ment FIR. Ru erfragen 
ſchriftlich: B. R. Dick, 600 Michigan Str., Mihigan 
Gity, And.: oder mündlih bei W. Ellgotb, 394 32. 
Str., South Chicago. 

Zu verkaufen 
blirten Zir 


Für 59, Hotel mit 12 jchön mös 
und fehr aut gebendem Reſtau— 
rant in der Sauptitraße Direft an drei Bahnhöfen 
und ein Blod von der Pootlandung. Fine Gold: 
grube: überzeugt Euch. Nachzufragen Bacırk Hotel, 
Michigan Kirv ANianlwx 


Zu verkaufen: Bäcerei und Grocery, 2 Pferde und 
Wagen, wegen Familienverhältniſſen. Guſtav Mol— 
ler, 02 Weit Monroe Str. 24ja,imX 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen umter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu vermietben: In ganz neuem Gebäude, de 
Potomac und Arbing Ave, 1 Ge3immer flat, 3 5s 
Zimmer fylat? und 1 4:3immer Flat. Ulle vioders 
nen Amprovement:s. Zu erfragen S21 Welt North 
Avenue. ſomodie 


gr miethen und Board geſucht. 
(Unzeigen unter biefer Rubrid, 3 Cents das Bert] 


Zu mietben gefucht: Junger Mann jucdht Zimmer 
und Board bei deutiher Yyamilic. 4 die Woche, — 
Arr.: CE. 5238 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit. 2 Gents das Mort.) 





Muk verfaufen: 3 gute Pferde, billig, Figenthite 
mer todt. 3 Greenwih Str., nahe Yeapitt Str. und 
Milmaufee Ave. 


Zu verfaufen: M Straßenbahn: Pferde und Mares. 
Leny, 15 Cornelia Eırr., nahe Milmwautce Ave. 
2lianimwX 


Ranarienpögel, sprechende Papageien, 
w., gute Auswahl und meodrigite 
gjak* 


Singende \ 
Goldfiſche u. ſ. 
Vreife, dei Naempfer, 8 State Str. 


er tn ner — 


"Möbel, Sansgeräthe ıc. 
— ui Dre Rubel, 3 Cm da Met) 





Muk boiitiv Diefe Woche verkauft werden: Der 
Anhalt unjeres Privathaujes, ungeführ 4 Monate ges 
braucht ımmd die feinften Möbel, die für Geld zu kau⸗ 
beitebend aus practvoller Dahogany Bars 
lorsAusfiattung, Mahogann Davenport, echtem Vers 
n:3 Martin Parlor Gabinet, Tiih und Piedeital, 
einzelnen Varlor:Möbeln, Statuary, elegantem Brics 
a:®rac, mailivdem Golden Daf Sideboard, Ausziebs 
tiich mir Leverjit-Stühlen, echten Mejling: und 
Dresd For Epring Haar:Matraken, 
prachtvollen Dreifer® in Mahoganyg und Golden 
Sat, mit dreiiahen Spiegeln, Ladies’ 
Tables, Mahogann Combination Boot Cafe, Damens 
Screibpuft, IX12 Rugd, Draperien und Gardinen, 
in der That Alles, was zu einem hübjch möblirten 
Hauie gebört: man muß e: anfeben, um e8 fchäken 
zu fönnen anncehmbare Offerte zurüdfgemwies 
fen. Gbenf antes Mabogann Upright Piano, 
Kommt ionleih. 309 South Park Ane. 

19ja,fondide, im 


fen jind 


PRettitellen 


Drefling 


Zu verfaufen: Ealoon-Tfen, Parlor-Ofen, Dops 
pelgefhirr, Yuggiee, Wagen und mehrere Koblens 
wagen. 453 NR. Clark Str. 


Betten und Rifien. 595 38. Str. dm 
Zu verfaufen: Neuer Barlor: Ofen und fonftine 
Hauzbaltungsiahen; billig wegen Fortzichen. 340 €. 
North Une, 2. Wlat. dimi 
zufen: Gin gepolftertes Eophba und vier 
ve Stühle; billig. 3806 Wabajh Une: 
28jalm 


Su verfaufen: 


Zu de 
dazu gehören 
nue. 


Pianos, mufitslifhe Inftrumente, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Mub verfaufen: egante 
Baar, Reit monatlid. Ede Spaulding u. Beach Abe. 
tjan—Hfb,didofa 


Elegantes Upriohbt Piano, $25 


Nur $115, feines Voje Upright Tians:; $5 mo: 
natlih. Aua. Groß. 592 Wells, nahe North Ave⸗ 
nue. Nialw 


Te 


Kaufsı und Berfaufs:-Ungebvte. 
(Anzeigen unter biejer Aubrif, 2 Gents das Wort.) 
5 — Ein ſehr gutes Patent, billig, ein 


Zu verkaufen: e 
3 : der e3 fauft. Arthur, 148 State 


Rerinögen für ben, 
Etr. > m ae WER ne Be 
Zu verfaufen: Gin unpatentirter Urtifel, borzügs 
Dt Mail Order Geihäft. Arthur, 148 State 
Str. 
— — — — — — — 
a: — ⸗ ⸗ 
Nechts anwälte. 

(Anzeigen unter dieſet Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


nn 
Williem Henry, deutider Rechtsanwalt.— 
Ulgemeine Reht!sPraris. — Rath frei. — Zimmer 
124], 79 Dearborn Str. 6ja,im& 
8. 2. Eichenheimer, deutfcher Advofar, praktiziet im 


ellen Gerichten. KRonjultatiop frei. 59 Dearborn en 


red. Blotte, Rehtsanmalt, 

Alle Rectsfadhen prompt beiorgt.—Guite 844843 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Wohnung: 105 
Osgood Str. 


Freies Auskunfts-Rechts-Bureau. 


20d;* 


schtSangelegenbeiten prompt bejorgt. Löhne kolektirt 
— —— 10. W LeSalle Str. 
— — — — — — — 
—— ⸗ ñ ñ —ñ — —f 
Aerztlicwhes. 
Biuzsigen water Diejer Mubril, 3 Cents das Wert.) 
Indien Treatment Ynftitute, 31 Wels Str., 
Tel. Blad 1427. — Einfaches jiheres Heilmittel ges 
gen alle veralteten Krankpeiten find Indien Yauın: 
rinden: Bäder. ja,iIm 
— ——— 
‚Home Whosping Gaugh Cure“ iſt garantirt, des 
euchhuſten rajch zu heilen. Linderung augenblidiid. 
Ungenehn.:r Geihmad. Ber allen Upoihelern. 
6d3—6f5.2 


—— — — — —— 
Dre. Eblers, 18 Wells Str. SpezialsArzt.— 
Sefchiechts⸗ Haut⸗, Blut⸗· Rieren⸗, Leber⸗ und 
antheiten ſchnel geheilt. Konſultation u. Unter⸗ 

i. Sprechſtunden 9-9; Sonn 


ng frei. 


| 
| 
| 


aufer dem | 


49 | 


I 
I 
| 
| 
| 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wortz 


Searmländereien. 

Zu Faufen gefuht: 35 Ader mit Eleinem gutem 
Sars, Schetten- oder Obitbaume vorgezogen, nicht 
über M Meilen von Chicago. Pillig für Baar. Ayr.: 
SH. 449 Ubendpoft. 

Bu verfaufen: Cine gute Farm von 147 Ader, 


mit Gebäuden, WUles im beften Zuftande und fe 
für Farmen. Outer PBargain. ©. B. Gary, Ziır 
mer 703 — 59 Dearborn Str. je,imXt 


Sherifis-Verkauf! 190 Ader ſchöne Farm, Greet 
läuft Durch, SO Ader unter Bilug, ſchönes Holz und 
Werde, 3 große Gebäulichkeiten, 2500; die Bälfte 
in Baar. „Zimmer 52, 4) Dearborn Straße. 
Zdtan, Ip 





Farmen mit Stof und fiebender Ernte dertaufcht 
für Ehicagoer Grunmdeigentbum. 119 La Sale Str, 
Zimmer 32. 12012® 


Rorbweitieite. 


Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Käufer, 7 Fuh 
Brid =» Bajement, Badezimmer, nabe PBelmont und 
Eliton Ande. Cars. $75 baar, $12 monatlid. Ernit 
Melms, Eigentbümer, 1959 © 


d, 1959 ilwaulee Ave. zwiſchen 
Fullerton uünd California Ave. 24d;X* 


49%x125, u 
cago Ave., nahe Hamlin Ave. 
Waſhington Str. 


Har 
vertaufen: Lot an North Ave weitlih vo 1 
Park; billig. Murpdey, 56 Spring Un., 


39 
JU. 


Ar 
„ru 


Humboldt 
La Grange, 


Rordieite. 


gu verfaufen: Lot an Home Etr., nahe Center 
Eir. Adre.: 9. 401 Abendpoſt. 


Serſchiedened. 


Habt Ibr Häuſer zu derkaufen, zu vertauſchen oder 
zu vermicıhen? Kommt für gute Reſultate zu uns. 
Wir baben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 £EiS 12 Uhr Vormittags. — NRiyard N, 
Koh & Ce., Zimmer 5 und 6, 8 Waihingten Ste. 


R: {&Aft: 
t Str., nörblih von Belmont Ape. 
12992* 


Mir können Eure Häuier und Lotten jehnell ver— 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthum und zum Bauen; niedrigfte Zinien, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Eo., 1199 Milmwaulee 
Üpe., nabe North Ave. und Robep Etr. ddia® 


— | Rordiweit:Ede Dearborn Str. 


——Bmeig: Ge 
1697 R. Cla 





Geld auf Viöbel, 
(Ungeigen unter diejer BB * 2 Ceunts das Wort.) 


18 LaScde Str. Zimmer 3 — Tel.: 277 Mein, 


®eld zu verletben 
auf Möbel, PBianos, Pierde, Wagen n.f. m 


Kleine Anleihen 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wng 
bie Anleihe machen, jondern lajien diejelden 
in Gurem Beiig. 
Bir leihen auch Geld an Solche in gutbegahltes 
Stellungen, auf deren Note, 
Bir haben das gröbte Deutjhe Geigafk 
in der Stadt. 
Ule guten, ehrlichen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Ahr Geld baben mollt. 
Abe werdet e3 zu Eurem Bortbeil finden, bei mie 
vorzuiprechen, ebe Ihr anderwärtß bingebt. 
Die ficderfte und zunerläjiigfte Bedienung zugefidgert, 


“9 Frend, 
— 10ap, 142 

18 RaSalle Str., Zimmer 3 — Xel.: 2737 Main, 
®Geld! Seld! Geld! 

Chicago Mortgage loan Gompenl, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

Chicago Mortgage doan Gomyanı, 

180 W. Madifon Str, Zimmer 20%, 
Süvdoft:Cde Halfted Sir. 


Wir leihen Euch ®eld in großen und’ Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tes 
gend welche gute Eicherbeit zu den billigfien Bes 
dingungen. —-Tarieben können zw jeder Zeit gemacht 
werden. —Xbeilzablungen werden zu jeder Zeit ans 
geiismwen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompyıny, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 
— Geld zu verleihen — 
auf Möbel und Pianos, ohne zu entfernen, in Sum— 
men von 820 bis 8200, zu den billigſten Raten und 
leichteſten Bedingungen in der Stadt. Wenn ie 
von mir borgen, laufen Sie keine Gefahr, daß Sie 
Ihre verlieren. Mein Geſchäft iſt verant— 
wortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen wer— 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ehe 
Ihr anderswo hingeht. Alle Auskunft mit Ver— 
gnügen ertheilt. 

Das einzige deutſche Geſchäft in Chicago. 
Otto C. Voelder, 70 LaſSalle Str. Z. 34, 
Südweſt-Ecke Randolph und LaSſSalle Str 

NjaXf* 


Sacher 
Sachen 


Ghtcago Credit Gompany, 
92 LaSalle Str, Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend melche Gegenftände, Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leihte Anzablungen. Nienrigfte Raten auf Möbel, 
PVianos, Pierde und Wagen. Spredht bei und vor 
und ſpart Geld. Une 

2 LaSclle Str., Zimmer 21. 
BranhsOftice, 534 Lincoln Ape., Lale View. 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Geld ohne Kommifiion. 

Louis Freudenberg verleiht Brivat-fapitalien von 
4% an, obne Kommijl:on, und bezablt jümmtliche 
Urkoiten jeibit. Dreifach fichere Hppothefen zum Lers 
fauf fet3 an Hand. Dormittags: 377 N. Hoyne 
Ave., Se Cornelia, nahe Chicago Apve.: Nahmit: 
tag3: Unity=Gebäude, Zimmer 341, 79 a 
yjak* 


: 34 


Geldohne Kommiſſfion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eiherbeit vorhanden. Zinfen von 45%. Häuter 
und Lotten ichnell und vortbeilbait verfauft und vers 
taujcht. —Wilftam Freudenberg & Co., 140 Wajbing> 
ton Str. Siyoft:Ede LaSalle Str. 9fb,dpja® 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Gruft 
Melms, 1950 Milmwaufee Wpve., zwiſchen Fullerton 
und California Ave. 240;%® 


— — — 


Nrivatgeld auf Grundeigenthum sum Pauen, 4 
und 5 Prozent. Monatliche Zahlungen. $1 per Sun: 
dert. Adr. U. 194 Abendpoft. Aan,x 


Geld au verleiben an Damen und Herren mit 
feftee Anstellung. Brivat. Keine Hunotbel, Niedrige 
Nuten. Leichte Adzablungen. Zinmer 16, 86 Wafh- 
ington Str. Offen bis Abends 7 Uhr. 29mal® 


Zu verleihen: Ohne Kommifjion, billig, Brivats 
aelder; erfte und zweite Hypothel. Adr.: 9. 427 
Abendpoit. Bia, 1wx 

Privat-Geld auf Grundeigenthum zu 4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorſprechen. Adrt.; 
NM. 746 AUbendpoft. 2a? 





Perfonliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubtit, 2 Cents das Wort.) 





California und North Pacific Küſte. 
Judſon Alton Erkurſionen, mittelſt Zug mit ſpe⸗ 
jeller Bedienung, durhfahrende Bullman Zouriftens 

nen, ermöglicht Ballagieren nah Californien 
und der Bacificfüfte die angenehmfte und billigite 
Keife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & WUlton Bahn, Über d’e „Scenie Route“ 
mittelft der Kanſas Eity und der Denver & Rio 
Grande Bahn. Schreibt oder fdreht bor bei Audion 
Alton Excurſions, Marquette s Gebäude, 
Chicago. 1056,2* 


Shriftlihe Arbeiten und Ueberjegungen, gut und 
guver‘älfig; ebenfalls Unjpracen, elegenheitäreden 
deutih und englifch angefertigt. Abends vorzuſpre⸗ 
au ader adrejfirt: 337 Qudion Une, 1. Wlat 


"Ehe deut ſche Filzihuhe und Pantoffeln jeder Grös 
Se fabrizirt und hält vorrätbig A. Zimmermann, 
148 GElobourn Uve., nahe Larrabee Sir. 
Ijan,imtX 
Söhne, Noten, Mietbe und Gulden aller Art 
prompt tollettirt. Schlehtzahlende Miether hinaus 
geiegt. Albert U. Kraft, deutjcher Adbofat und 
Öffent!iher Notar, 155 LaSalle Str, Zimmer 1015. 
Telephone Central 52. 305° 
Photographien. — Für befte Arbeit und billigite 
PVreife fommt zu „Sobnfon“, 113 Oft Adams Str., 
gegenüber dem neuen Boftofficegebäude, Sonntags 
offen. 16ja,dofadi,im 
Rouife Kühn, geborene Vetter, bitte ihre Adreſſe zu 
hinterlegen. Adr.: D 239, Ubendpoit. dimido 
Damens und SHerten-Kleider auf leichte möchents 
fiche oder monatliche Abzablungen. Crane's, 167 
Wabafb Ave. 9in,2* 
Frau Kohn ift von ihrer Reife zurüdgelehtt und 
wohnt wieder 413 North Une., nahe Wells Str., 2 
Treppen. 238d;,1m% 


— — nn 


Unterricht. 
(Ungeigen umter diefer Rubrit, 2 Gents Da5 Wort.) 





Engliihe Sprade für Herren oder Damen, 
in Kleintlafien und privat, fowie Bucbalten und 
Dandelsföher, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineb College, R2 Milmwaufee Ave., nabe 
Beunfina Str. Tags und Übend. Breife mähig. 
Beginnt jegt. Brof. George JIenfien, Brinzipal. 
l6ag,ddia* 

MufilsUinterriht in Piano, Zither, Bioline, Mans 
doline, Guitarre wird gründlich ertbeilt in Carl 
Rahn's Mufic Acadeıny, 765 Elybourn Une. Liberale 
Breife. 15ja—7fb 





Gefunden und Berloren, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Verloren: Eine Geldbörie, Inhalt 1 in Silber, 
auf dem Wege von Halited Str., über Willow Str., 
nah Glvbaurn Une. Abzugeben gegen gute Belope 
nung. 733 R. Halfted Str. 


Patentanwälte, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 GentS das Wartr 
Rumaie 2 Daum ‚ler Deutihe Watentı 


% 





arte 


Schmerzen aus 
Waller, trocnen 
ein. Belonders 


empfehlen, welche viel zur ftehen oder 


den üben fortnehme. 
Ste diefelben aut ab und reiben Sie alsdann das Del 


d 


Füße. 


OmesaOil 


Leute mit zarten, wunden, judenden, 

zmüdeten, gejchtwollenen Füßen joll- 

ten willen, daß e8 für fie Feiner 

lei Entjchuldigung 

giebt. Sie können 

ji) ihre Füße um- 

gefähr eine 

Woche lang 

Yallabendlich 

mitOmega- 

Del einrei- 
und 

nicht 
leiden 


ben werden 
dann mehr 
zu haben. 
Omega-Oel wird 
jetzt von den beſten 
Fuß-Spezialiſten 
York's ge 
braucht, ſie 
ſämmtlich, 


New 
und 
ſagen 
daß es geradezu 
wunderbar iſt, wie 
Oel die 


Sie die Füße in warmem 


das 
Baden 


m 


iit dieje Behandlung allen den Männern und Frauen zu 


zu gehen baben. Farmer, Clerfs, 


Sandwerfer oder Frauen, welche Hausarbeit zu verrichten haben, werden 


an — — 
finden, daß Omega-Oel 


naan- ot 
te 


Omega Alles, 


iſt gut für 


sch 


die beſte Fuß Kur iſt, we 


wofüer ein Liniment 


elche ſie je verſucht haben. 


t gebraucht werden kann. 765 


ſtud die beſten und 

erfolgreichſten. 
Alſer ärztlicher Yath 
frei. Scireide gleid. E 


Bit Du nervös, abgefpannt, E 
erarbeitet, miimuthig, leicht 


ervegber, Ihhrekhaft, oder leicht erfältet, 


oder Teideft Du an den Folaen 
Gedächtnißſck Schwindel. 


von Gram und Kummer, oder au Schlafloſigkeit, Malaria, 
Mattigkeit, 


Schmerzen, Reißen. Kopfweh, Nerven⸗ 


ſchwaͤche, Herzklopfen, Blutaxmuth, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ oder Leberbeſchwerden, J 


to heile Dich aut Pufcheck’s 


Tonie und Rerben⸗Mittel. oin end 


IT 1 1 LIEEN — — — 
„Senbe 50 Et8. mit einem Briefe und ed wird Dir perPoft augeichidt. E 


Erkiflangs-Kur rate etittungen, Pete; | Srauenkrankheiten-Kur 


“Er 
. 


tarıh, Group, 
{ 1. ? Sie jan 


fucht, u. ſ. w 


Fãͤlle. 


ele 


Mittel 


F 


en unſere allgemein berägmten Bruchbäunder ton unserem erfahrenen Bruh:Epeztaliften ange: 


ng von Schwind⸗ 
Heilung für alle 
50 Cts. 


ont - BT * * * 
ler Rath in der Office oder brieflich frei. — Dieje 
, wenn gewänjcht, per Boft gefandt. 
1-6 RT ZEN ZE HT TEE 


Tür alle SFrauene 
leiben. 1.00 
7 Rheumasismug und alle 
Verflepfung, Blutleiden werden ichnell 
amd leicht ut Pufched’s Blutmeittel geheilt, 50 €, ji 


Dr. Pıscheck. 1619 Divensey "I." | 





> 
° 


RE 


Leder überzogene Bruchbänder, einfeitige von Ge aufwärt3 und doppelfeitige von 


rt. Kirgends fo gut und billig zu faufen. Brucdhbänder 
reifen. Uinfere Unterleibzbinden und Nabelbrupbänder 
dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und geſchwollene 


yünfich pafı 


$ nde, 
rn nah Maß angefertigt. 


r einſeitige 
Ue Größen). 


Abends bis 9 Uhr offen. — 3 bequeme Aupaßimmer. — 
Bruch⸗Spezialiſten. — Frauen werden auf Wunſch von einer 


Bruchleidendt 


ſowie alle an 
ltrümmungen des 
Rüetgeats, der Beint 


d Füße Leidenden 


Der | 


den neueſten Verbeſſe⸗ 
ſind überall als die 


m 


92 für deppeti 
8 1 we) (alte Größen). 
Freie Unterfuhung duch swenfere 
t Dame bedient. 
EDER, 465-467 Milwaukee Ave. 


EEE 75: Age 


ER EIER 


VRellung und Hülfe; 


FESTER — 


ſowie guten Rath für Jedermann, 


mit smeiiten | 


tiv geheilt. 
erdbinden für Ichwachen Leib, 


x der 
- nd Nabelbrüde, Guininie 


Mintterichäden, fette‘ 


tie Le 
ftrinmpie für Krampfader, Geradehalter, rücken, fünfte | 


liche Beine u. i. w.-- Bruch 

bänder 50 Cents und uni» 
Veſonders enpfehle — 

ır oysırır? 'n _ 


ers 5 


—— = 


t 
irımce. 


y Gmerz getragen spirb und 
zielt. DR. R BERT WO! FERTZ 
{ih Ave. nabe Handolpy Etr. 

sc und Berwadhiumgen des | 
tags offen Uhr D 
Dame bedient 


2722 277 
te» 


hi « < * 54 Apı Ar 
bi? 12 — Damen werden 


8 VrıvaRımmer zum Anpaflen. 


DR. J. YOUNG, 
E Deutidher Spezial: Arzt 
ſugen⸗, Ohren⸗, Naſen- u. Sals⸗ 
leiden. Behandelt dieſelben gründlich 
und ſquell bei mäbigen Preiſen, ſchmerzlos 
nach wnübertrefflihen neuen Methoden. Der 
barträdigite Nafenktatarrh u Schwer: 
böriafcit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blichen. Künftlide Augen. Brillen 
argepaht. Unterfuhung und Rath ieri 
Plinit. 261 !tacoln Hve., Gtunden: 
8 Norm. bi8 8 %ods. Sonntags 8 bi3 12, 


N. WATRY&CO., 
(DTE> 99 E. RANDOLPH STR.. 
Deutihe Optiler. 

Brillen und Augengläfer cine Spezialität. 


Kodats, Gameras u. phetogr. Matcrial. ® 


WOoRLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Nerzte dieier Anftalt ind erfährene denticdhe Spe 
taliften und betradten 23 al8 eine Ghre, ihre leidenden 
Kitmenihen jo [nei aid möglich von ihren Gebredhen 

du heilen. Sie heilen gründi unter Garantie, 
alle geheimen Strantheiten der Männer, Frauens 


ration, Sautfranfheiten, Dolgen won Selbits 
befledung, verlorene Manubarkeit 10. Opera 
tionen bon exfter Slaffe Operateuren, für radikale 
eilung von Brüden, Krebd, Tumoren, Baricotele 
odenfranfHeiten) ıc. KRonfultirt ung bevor Ihr hei⸗ 
zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Patienten ım unjez 
— rausı werben dom Frauenarg 
behandelt Behandlung, intl. Medizinen 


nur Drei Dollars 
eidet Died aub.— Stunde 
Yüpe Abenda: Sonn 


ben Monat. — Ge 
—— 


en 
rudhbunder, 200 | 


oder ſchreibt an H 
B4 ADAMSSTER.. Zimmer 60, | SP, 8°? Cüd Salfted Sir., Chicago, Zu. — 


Heill Euch elbl 


leiden und Menftruatiensitörungen ohne Oper | 


mthält da® gediegene deutjche Werk „Der Nettungss 
Unter’‘, 45. Auflage, 250 Seiten ftart, mit vielen arae 
tonifhen Abbildungen nebit einer Abhandlung über 
Finderlofe Ehen, weldes von Mann und Frau ges 
lefen werden fol. Ein richtiger Wegweifer für junge 
Veute, die ſich verehelichen wollen oder unglücklich 
perbeirathet find. * 

In verfländlicher Welſe iſt die nothwendigſie en 
rung dargelegt, tvie man Gefchlechtöleiden und d 
traurigen Folgen von Augendfünden, alö:C chwäche, 
Nervofität, Ampotenz;, Polutionen, Unfruchte 
barkeit, Gehächtnilichwäche, Melancholie und 
Sarieocrle fiher und gründlich heilen fann. 

Ein wahrer Schaf und ein guter Rathgeber ift diefeß 
sorzüglie deutihe Merk, weldes nad Empfang von 
35 Gt3. in Boftmarken ineinfahen Uınjchlag, jorgrältig 
berpadt, frei zugejäyiekt wird. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 19 East 8. Street, New York, IM. U 
(Srler 11 Clinton Place.) 
sttungs-Anfer“ tft auch au haben hei Eha®. 
ger, 1525 Diverjey Boul.,, Ecke Florence Ave., 
Mrs. Thereſa Hoffſchlag, 844 N. Halſted Str. 


Soll Jeder wiſſen. 


Hermann Kuhlmann aus Thomasboro, Ill., 
fdreibt: „Ich fühite fon erlicde Jahre Fränffich. die 
Aerzte, die mich behandelten, Waren verſchieden in 
ihrer Anfcht. Letztes Jahr Fam ein Agent mit Tr. 
Lon.te'3 Medizin bier durd;, dem Magte ih mein 
Leiden; er fagte, ih follte feinmal Dr. Yemte'3 


ı Kräuterthes brauden, er hätte vielen geholfen, weil 


diefer Three auf alle Theile des Körpers wirkt. Sch 
hate jeinen Nath befolgt und er bat mir gebolfen. 
Ich gehe Dr. Lemte das Recht, Diejen Brief befannt 
zu machen. Ia, diefer Thee ik ein bemährtes Mittel 
Gegen viele Srankheitsantälle, mie rebeumatiihe 
Edimerzen im Stöcper, Grippe, Magenleiden, Leber-, 
Nieren- und Blaſenbeſchwerden, werthvoll bei Kin⸗ 
derktantheiten, wie Scharlachfieber, Maſern, regulirt 
den Stuhlgang in kurzer Zeit u.f .m. 

Fragt in Abotheken nach Dr. Lemke's Kräuterthee, 
r. H. E. Eemtke Medizin 


Brobe jrei. didoja* 


French 
Specifio 
beiltims 
mer alle 
i KRranfdeı- 
ten und unnatäürliche Entleerung der Harn:Organ:. 
Beide Geihlehter. Volle Anmeiiungen mit jeder 
Slafche: Preis 81.00. Verkauft von E.2, Stahl Deng 
€o. oder nad Empfang des Preifes per Erpreh ver: 
Ben Adreffe: E. L. Stabl Drug Com any, 
an Buren Straße und 5. Avenue, Chicago, 
Sluinois. i 10mabiboio* 


gefet die „Honntagpon«, 


— — — —— — —— — — — — — 


„Abendpoſt“, Chicago, 


Roman von Ferdinand Stieber. 


(13. Fortſetzung.) 

„Alſo, ich habe das gewünſchte Do— 
kument mitgebracht,“ ſagte ſie, indem 
ſie ſich mit einer läſſigen Grazie in 
einen kleinen Fauteuil ſinken ließ. Sie 
zog ein violettes Portefeuille hervor, 
dabei hielt ſie den Ellenbogen des rech— 
ten Armes gegen die niedere Lehne des 
Fauteuils geſtützt und bewegte die 
Hand nur aus dem Gelenke. So ent— 
nahm ſie dem Portefeuille ein ſorgſam 
zuſammengelegtes Blatt Papier. Das 
reichte ſie dem Direktor, der es in Em— 
pfang nahm und vor ſich auf den gro— 
Ben Schreibtifch legte. 

„Wollen Sie es nicht anfehen? Die 
Daten flimmen genau mit dem, was 
ich Ihnen angegeben habe. Wenn man 
wirklich noch jung ift, fagt man die 
Wahrheit ja gern. Mein Iauffchein. 
— Sebt hab’ ich vor |hren fein Se- 
heimniß mehr,“ fügte fie mit leichter 
Stofetterie hinzu. hr Ion hatte da= 
bei eine dunkle Färbung angenommen. 
„Alle, Herr Direktor, warn ‘meinen 
Sie, daß meine Sache erledigt fein 
wird?” 

Nah jedem ihrer Worte mar eine 
ganz Kleine, aber doch merkliche Baufe, 
und dag „MW“ prallte immer leicht her- 
por. E3 lag ein pifanter Reiz in Die= 
jer Art, wie nicht minder in dem häu- 
figen Senfen der Augenlider, die in der 
nächſten Sekunde plötzlich wieder em— 
porſchnellten, wobei es jedes Mal wie 
ein Blitzen aus dieſen dunklen Augen 
kam. 

„Die Förmlichkeiten ſind alle erfüllt, 
bis auf eine, die ich Ihnen leider nicht 
erſparen kann“ — — 

„Ja, das iſt ſo läſtig. Ich bin doch 
geſund. Muß das wirklich ſein, lieber 
Herr Direktor?“ 

Es war wie warmes Schmeicheln in 
ihrem Ton, faſt wie das Bitten eines 
kleinen Mädchens. 

„Leider,“ ſagte der Direktor mit 
einem Lächeln, das gedeutet werden 


konnte. 


nieder. 


Sie erröthete und ſchlug die Augen 
Und das ſah ſo echt aus, als 
hätte ſie nun wirklich den Gedanken des 


Mannes errathen, deſſen Blick jetzt voll 


| fommen fann? 


auf ihr lag. — — 

„Da kann man nichts machen,” fagte 
fie mit einem leifen Seufzer, während 
fie den Oberförper vorneigte und auf 
die Spite ihres Eleinen Stiefelchens 
ftarrte. Dabei ftocherte fie mit dem 
Sıirm im Teppich. 

„sch merde das Vergnügen haben, 
‘hnen morgen Abend den Arzt bor= 
zuftellen, gnädige Frau; er hat etmas 
ungeheuer Beruhigendes an fi, 62 
Sabre alt, Vater von fünf ermachjenen 
Töchtern.“ 

Dem Direktor jchien e8 Spaß zu 
maden, mit dem Iihema zu jpielen. 
Kofette Frauen bringt man fo gern in 
Verlegenheit. 

„Richtig, morgen Abend, aber ob ich 
Warten Sie, lieber 


Direktor, was iſt denn morgen? Mein 


kein gutes Andenken.“ 


geprägt und doch 


Gott, mein hat ſo viele geſellſchaftliche 
Verpflichtungen, und hier hat man ſo 
entſetzlich viele Jours. Man ruinirt 
feine Gefundheit. Und dann wird man 
untauglich für eine Verficherung. Und 
wenn ich jo vorher plößlich fterbe, hin— 
terlaffe ich bei meiner kleinen Nichte gar 

Sie lächelte dabei fo eigenthümlich. 
G3 war Sentimentalität in dem Lä— 
cheln und Spott und Herausforderung. 

„Aber mir werben Sie das doc) nicht 


u anthun, anädige Frau, ich habe "Sie 


meinen Gäften verjprocdhen, man mars 
tet einfach auf Sie.“ 

„Sie haben eine artige Leder- 
redragskunſt, alſo ja. ch werde fom= 
men. Aber nicht lange bleiben. Wegen 
der Gefundheit. Das ifi doch auch im 
Intereſſe Ihrer Anſtalt.“ 

Augenblicklich dachte der Direklor 
wenig an das Intereſſe ſeiner Anſtalt. 
Wie die Frau, die ſich jetzt voll erhob, 
ſo vor ihm ſtand, auf ihren Sonnen— 
ſchirm leicht gelehnt, in ihrer weichen, 
müden Haltung, die Formen ſo aus— 
wie in einander 


ſchwimmend, hatte fie etwas Berüden- 
ı de für ihn. 


Das erfannte fie ganz genau, Aınd 
deshalb jagte fie juft in Diefem Augen» 


blicke ohne Uebergang: „Adieu, lieber 


Direktor.“ 
Kokette Frauen verſtehen es beſſer, 


Spannung zu erzeugen, als die gewieg— 
teſten Dramatiker. 


Der Direktor erhob ſich raſch und 


| geleitete die fchöne Frau bis an die ges 
| politerte Thür. 


„Auf Wiederfehen, meine Gnädige,” 


| fagte er mit jeltfamer Stimme, und 
| dabei umfahte fein Blid noch einmal 
| bie ganze Geftalt. 


Die Ihür Schloß fi wieder. Eine 


' Wolfe yon Parfüm blieb zurüd, 


| 


Der Direktor fegte fich an ben breis 
ten Schreibtifh. Er konnte fich nicht 
gleich in feine Arbeit finden. Er drehte 
den Iaufichein bin und her. Er las 
ihn vom Anfang bi8 zum Ende. "Dann 
blidte er plöglich auf, als hörte er noch 
immer neben ich das Rniltern und 
Raufcen der Seide. 

„Sehsundzwanzia Jahre. So fieht 
fie aut aug. — — — Wenn mid) aber 
jeder Befuh fo aufregen mollte. .. .“ 
Er fchob rafh den Tauffchein bei 
Ceite und nahm einen Bericht auf, 
um fich durch deffen wirre Zahlen zur 
Küchternheit zu bringen. — — — 

Inzwiſchen war die elegante Dame 
über die Treppe gejchritten, in ihrer 
langjamen Att, die auch die fleinfte 
Ermüdung jhente. Alles drehte fich 
um nad ihr, das bemerkte fie längjt 
nicht mehr. Sie dadte an den Diref: 
tor, ber nun allein in feinem Zimmer 
faß und ihr fiherlich nachjann. „Er 
wird noch oft an mich denten biß mor: 
gen Abend. Wer mich einmal gefehen, 
dent an mid, befonders, wenn ich 
will. Und diesmal will ih. Der figt 
noch immer bor meinem Tauffchein 
und weiß nicht, wie er’3 anfangen joll. 
Jedenfalld wird er bedauern, nicht noch 
alanter gemefen zu fein. Arbeiten 
ann er jest nicht. Wenn die Männer 


müßten, mie leicht ſie's manchmal 


haben. Aber er fol zappeln.” Der 


Gedanke amüſirte ſie. 

Ein leichtes Lächeln irrte um ihren 
Mund. Das Lächeln hatte ſie immer, 
auch wenn ſie allein war. 

Der Kuiſcher ſteckte haſtig die Zei— 
tung ein. 

„Weiter,“ nickte ſie. Mehr bedurfte 
es nicht; es war täglich das gleiche 
Programm. Die Pferde raſten dahin. 

Vor einer eleganten Konditorei blieb 
der Wagen ſtehen. Hier gab ſich die ſo— 
genannie oornehme Welt Rendez-vous. 
Es gehörte mit zum guten Ton, hier 


zwiſchen 4 und 6 Uhr zu mediſiren; 


man ſchlürfte Chotolade, naſchte 
Créme, löffelte Eis und tunkte dabei 
Oblaten ein. Ein Klappern der feinen 


Tellerchen, ein feines Anklingen der 


kleinen Eislöffel — dazwiſchen ein un— 
ermüdliches Summen. Kleine Bos— 
heiten pflanzen ſich fort von Tiſch zu 
Tiſch, niedliche Verleumdungen fliegen 
auf — — die erſten Regungen der 
Fama ſchwirren durch die von Var— 
füms geſchwängerte Luft. Ein Maſſen— 
verbrauch von fragenden Blicken. Dort, 
wo ſich Worte noch nicht herauswagen, 
ein Achſelzucken, das eine Niederträch— 
tigkeit in ſich birgt. Viel Gebärden— 


ſprache, viel Geflüſter, die ganz maſſi-— 


ven Mediſancen ſcheuen die lauten 
Worte. Hier wird die Chronique 
scandaleuse fabrizirt. 
Die ſchöne Frau ſetzte ſich an's Fen— 
ſter, das letzte Ecktiſchchen war für ſi 
reſervirt. 


auf, auch über ſie klang manches Wort 
mit. Eine „alleinſtehende Frau“ — 
das genügte dieſer Geſellſchaft. Man 
wußte ſie ſchon einzukaſteln. 

Die Kavaliere ſandten ihr die glü— 
hendſten Blicke zu. Sie holte ſich hier 
täglich dieſe Blicke, denn ſie flammte 
von Eitelkeit. 

Mit einem jener ahnungsloſen, ver— 
träumten Blicke, die ſie ſich für ſolche 
Lebenslagen zurecht gelegt hatte, be— 
trachtete ſie das Getriebe ringsum. 

Sie löffelte das Eis aus. Sie 
machte das mit unendlicher Grazie — 
es war an ſich ein Genuß. Und es 
fanden ſich auch eine Menge Zuſchauer. 
Ein paar Kavaliere kamen immer um 
dieſe Stunde hierher. Einige von 
ihnen ſchrieben kleine Zettelchen, die ſie 
ihr geichidt in den Wagen merfen 
mollten: Bittgefuh an die Majeltät 
„Schönpeit.“ Andere hielten auffällig 
die Zeitung in der Hand. Das jollte 
beißen: „Lejen Sie ba3 morgige 
Blatt.” Und fie liefen am felben Adend 
in die Wdminiftration und gaben aus 
führliche und leidenſchaftliche Inſerate 
mit fetten Aufſchriften in die Zeitung, 
die eine Menge Geld koſteten. Sie 
baten darin um die übliche „ehrbare 
Annäherung,“ die ſie ihnen, abgeſehen 
von anderen Gründen, auch aus jenem 
verſagte, weil ſie die betreffenden wohl— 
geſetzten Inſerate nicht zu Geſicht be— 
kam. Man wagte es nicht, ſie anzu— 
ſprechen. Auch die Sieger von Beruf, 
ja ſelbſt Hugo, der auch hier zu den 
Löwen gehörte, traute ſich nicht heran; 
ſie hatte etwas Hoheitsvoll-abweiſen— 
des. Denm Blick einer Löwenbändigerin, 
wie ſie ſelbſt ſagte. 

Sie war nun fertig mit dem Eiſe, 
auch ihre Eitelkeit war befriedigt. 

Fräulein Marie mit dem hübſch an— 
liegenden ſchwarzen Kleid und der wei— 
ßen Schürze brachte ein kleines Packet 
mit Zuckerwerk zum Mitnehmen. 

Aller Blicke begleiteten ſie 


— G — — — — — — — — 


zum 


gelſcheiben, Hugo war ſogar aufgeſtan— 
den. 

Dann ging ein erregteres Flüſtern 
los. Da an ihrer tadelloſen Toilette 
nicht zu mäkeln war, analyſirte man 
ihre Geſtalt, an der man noch immer 
nach einem ſicherlich vorhandenen, aber 
gut maskirten Mangel ſuchte. 

Die ſchöne Frau ließ den Wagen 
unterwegs noch einigemale halten, es 
gab immer kleine Einkäufe, Schleier, 
weiße Handſchuhe — davon verbrauchte 
ſie eine Unmenge — Parfüms, faſt 
täglich hatte ſie irgend etwas zu kau— 
fen. Wie ſich die Kleinigkeiten ſum— 
mirten.... Das Geld ſtahl ſich nur 
ſo aus den Taſchen. Und da die Kom— 
mis immer tauſend Schachteln herbei— 
ſchleppten und ſich beſonders eifrig 
zeigten, konnte ſie ſchwer „Nein“ ſagen. 
Die denken dann gleich, man iſt nicht 
in der Lage.... 

Sie war vor ihrer Wohnung an— 
gelangt. Der Kutſcher ſtieg vom Bock 
und erwartete ihre Befehle. 


„Heute brauche ich Sie nicht mehr. 


ö— — — — — — — — — ———— — 


Aber morgen können Sie um 11 da 


fein. Um 311 mülfen Sie vor dem 
Ihor fiehen. Am Abend werde ich Sie 
dann länger brauchen — bad fage ich 
Ihnen dann Schon noch.” 


* * 
Schwindſucht 
iſt ein bleiches Geſpenſt, welches 
manchem Feſte beiwohnt. Hüten 
Sie ſich vor den erſten Stadien. 
Für Heilung von Erkältungen, 
Huflen, Influenza, Heiſerkeit, 
beſchwerlichem Athemholen und 
Krankheiten des Halſes und der 
Lungen hat keine andere Medizin 
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helfen in 


Dort brandeten die Wogen, | 
ab und zu fchlug eine Welle zu ihr hin= | 


Magen, fie bohrten fich durch die Spie- | 


Der Kutfcher Tüftete den Hut und 
fuhr davon. 

Sm Vorzimmer ftand bie Frau bes 
Haufes, die voll Jubel ihre vornehmſte 
Mietherin begrüßte. Der Jubel er- 
wies ſich ſtets als lohnend. 

„Hier — für den Thee,“ ſagte die 
Schone, ein wenig abwehrend. Man 
darf mit Leuten, die unſeren Wünſchen 
dienen, nicht allzu intim werden! 


Aber Madame war ſchon gewöhnt, 
immer ein wenig in den Salon mit 


einzutreten. Sie trat auch heute ein. 


Sie vermittelte den alltäglichen Tratſch. 
Eine harmloſere Sorte, als der in der 


Konditorei erzeugte. 

„Wir haben auch Zuwachs 
men, einen jungen Mann.“ 

„Ja, er war ſo ungeſchickt, 
grüßen.“ 

Dann beantwortete die ſchöne Frau 
eine Frage nicht, ſie kramte umher und 
that ſo, als ob ſie nicht hörte. 

Die Vermietherin verſtand 
entfernte ſich. 
leutſelig, aber 
Launen. 


mich 3ı 


das und 
So feine Damen find 
fie haben auch 


quem machen und in ihren Schlafrod 
Ihlüpfen. Das that man nicht vor 
den Anderen, bejonders nicht vor einer 
| Frau. 


(Fortiegung folgt.) 
—>0°e - — 
Dunant, ein Menſchenfreund. 


Von U. 


(D 


Ktrenn.) 


Die Verleihung des Nobel-Preijes 
hat die Aufmerkjamteit der Welt auf 
einen Mann gelentt, der feit Jahren in 
ftrengfter Ubgejchlojjenbeit und fern 
der Heimath front und in ärmlichen 
Verhältniffen lebt, der, einft reich und 
angefeben, in den Baläften der Fürften 

ı und Könige ein- und ausging, und der 
| feinen ganzen Reichthum Kingab, um 
| feine philantbropifchen Soeen zur 
Ausführung zu bringen. Diefer Mann 
F Henry Dunant, der das aemwaltige 
| 
| 
| 


und fegensreiche Werk der Genfer Kon= | 


bention und des internationalen rothen 
Kreuzes aeichaffen, zwei Werke, die den 


Namen ihres Schöpfers für alle Zeiten | 


in hehrem Glanze erſtrahlen laſſen 
ſollten. Und doch iſt es vorgekommen, 


während die Saat ſich immer mächtiger 


ausbreitete und ihre Früchte trug, daß 

der urſprüngliche Säemann in Vergeſ— 

ſenheit gerieth und erſt nach vielenJah— 
ren ſozuſagen durch Zufall wieder ent— 
deckt ward, krank und in den ärmlich— 
ſten Verhältniſſen und als Inſaſſe ei— 
nes Kranken- und Pfründnerhauſes. 
Seit über 20 Jahren ſchon lebt Henry 
Dunant im Krankenhauſe zu Heiden 
über dem Bodenſee, und wenn es ihm 
diskrete Wohlthäter in letzter Zeit auch 
ermöglicht haben, ſeine Toge ſorgen— 
freier zu verleben, ſo hat Dunant doch 
die feſte Abſicht, den Ort, der ihm in 
ſchlimmen Tagen eine Heimſtätte war, 
nicht mehr zu verlaſſen und ſeine Tage 
darin zu beſchließen. 

Die lange Zeit ſeiner Weltvergeſſen— 
heit und ſeineKrankheit haben aus Du— 
nant einen Sonderling, 
flüchtigen gemacht. Früher kümmerte 
ſich kein Menſch um den Einſiedler von 
Heiden, heute, wo er mit Beſuchern 


überlaufen wird. kümmert er ſich nicht 


mehr um die Welt. Er empfängt keinen 
Menſchen ohne Ausnahme, und außer 
der Wärterin, die ihm täglich das Eſſen 
bringt und ſeine beſcheidene Klauſe in 
Ordnung hält, hat ihn ſeit Jahren Nie— 
mand mehr zu Geſicht bekommen. We— 
gen ſeiner Krankheit iſt es ihm auch 
nicht möglich, ſeine Wohnung zu ver— 
laſſen. 


Iſt er auch infolge ſeiner Gebrechen 
ein Gefangener, ſo iſt ſein Geiſt doch 


frei und friſch, der ſich für die Vorgänge 
in der Welt noch lebhaft intereſſirt und 


das Bedürfniß fühlt, ſeine Meinung 
mit der Anderer zu tauſchen. Der alte 


Greis mit dem edlen Patriarchenkopf 
ſitzt vom Morgen bis zum Abend an ſei— 


nem Schreibtiſch und ſchreibt und lieſt 


Briefe nach und von allen Weltgegen— 
den. Er ſieht mit den hervorragendſten 
Führern der Friedensbewegung in leb— 
haftem Verkehr. Man darf geſpannt 
ſein, wie Dunanti die Preisbedingung 
löſen wird, wonach jeder Preisträger 
binnen ſechs Monaten in Stockholm 
oder Chriſtiania einen Vortrag zu hal— 
ten hat. Sein körperlicher Zuſtand 
ſcheint die Möglichkeit einer ſolchen 
Reiſe auszuſchließen. Sollte das etwa 
gar einen Grund abgeben zur Verweige— 
rung des Preiſes? 

Henry Dunants Lebenslauf iſt gleich 
der Bahn eines Kometen. 
plöglich in der großen Welt au, und 
‚ fiteg zu hohem Anfehen empot, und 
| ebenfo plöglih verfchwand er wieder 

bon der Oberfläche und blieb Kahrzehn- 
ı te lang verfchollen. Sebt, kurz vor dem 
Erlöſchen feines Lichtes, ein nod: 
maliges Aufleuchten. Dunant wurde 
am 8. Mai 1828 als der Sohn einer 
| angejebenen Genfer Patrizierfamilie 
| geboren. In Genf befleideten ihre Mit- 
| glieder eine Reihe von crgefehenen öf- 
| fentlichen Wemtern, und der philantro= 
| ptiche Sinn, die Wohlthätiafeit, war in 
| diefer Familie jozufagen traditionell. 
Befonders die Mutter Dunants, eine 
Angehörige der berühmten YyamilieCol- 
ladon, zeichnete fich hierin aus, fodaß 
es eigentlich jelbftverftändlich ift, daß 
au die Kinder den in ber Fyamilie 
berrfchenden Sinn ererbten. Henry 
übte ih fjchon in früher Jugend in 
mohlthätigem Wirfen, und der Patri- 
zierfnabe verfchmähte e8 nicht, feine 


Mutter in die Wohnung der Kranken | 


und Armen zu führen und für deren 
Hilfe zu forgen. Bereit? im Alter von 
21 Sahren faßte er im unbejtimmten 
Umriffen den Plan zu feinem nadı- 
maligen- Werke, indem er eine interna= 
tionale Vereinigung zur Qinderung von 
Unglüd und Noth aller Art zu gründen 
gedachte. 

Einen großen Einfluß auf ihn übten 
die edlen Handlungen ber englifchen 
Krantenpflegerin Mi Nightingale, ei= 
ner Vorläuferin der jegigen Mit Hob- 
boufe, aus. Diefe hatte befanntlich, ala 
während des Krimkrieges Tauſende 
von Soldaten aus mangelnder Pflege 


> 


befom= | 


ihre 


Die ſchöne Frau wollte ſich's be— 


einen Welt-⸗ 


Er tauchte 


Eine Blut⸗Kur frei verſandt. 


Eine freie Derfuds-Behandlung jedem Feiden 
den privalim per Bolt überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fchredlidhe Kranlı 


Eine freie BerfuchssBehandlung wird frei ver⸗ 
Do vom State Vedical Jnititute um die That: 
ae zu bemweijen, daß die jcredlichhe aller Rrants 
beiten geheilt werden fann. G3 wird viel geftrits 
| tem über diejen Gegenftand, aber xbotjahen find 
anleugbar und müflen anerfannt ieeden. Die Wir: 
fung Ddiefes neuen Mittels ift merkwürdig. Der 
I Grat, der daR Imftitut unter fih bat, bat 
! sine fange und weitreihende Erjaßrung in Der Bes 

dandiung diefer Blutlrankpeit, und vor ng 
i er Jahren, nad einer langen Heide dan linters 

uhungen, fand er ein pofitiveg Mittel, das die 

Wirkung des Giftes aufhebt und unihädlid mag 
| und e8 aus dem Körper entfernt. Da er periönlid 

diele hunderte Fälle unterfuht und fi mit jedem 
\ Bunkte diefer Kranfbeit vertraut gemacht hat, tan 
feine Gntdefung gang natürlich und bat ihm nie 
derfogt. Eine feiner neuerliden Heilangen war ein 
fat boffzungsiojer Fall, da duch Die KranttHeit 
das Haar ausfiel, und der Körper mit einer Mafle 
eiteender Wunden, Beulen, Bleden und tmanges 
! nehmen Gntitellungen bedest mar. In ein Paar 
| Kagen war die ganze äußere Kaut geheilt und auf 


| 
| 
| 


| 


| in die Heimath gefandt, der mächtigen | 


a 
Miderhall fand. Aber damal? hat man 
| die unbequeme Mahnerin nicht gemalt 


; Jam auggemwiefen, fondern die enalifche | 
ı Regierung verjah fie mit meitgehenden | 


| Mitteln und Vollmaditen, und 
Ihätigfeitverdanten Hunderte ihr Le 
D 


— 


j| vn. 
| Zuni® und im Moraenlande mit offe- 
nem Blide umgejehen hatte, murde 
| durch die fegenzreiche Wirkfamteit der 
MiE Nigdtingale veranlaßt, bei Aus 
bruich des Krieges 1859 Telbit auf den 
; Kriegzjchauplaß zu eilen. Er wurde 
ı Zeuge der blutigen Schlacht von Gul- 
| ferino, und furdtbare, ungeahnte 
| Schredenäizeren jpielten fich vor feinen 
| Augen ab. Als der Abend jich auf das 
| furchtbare Qeichenfeld herabjentte, orga- 
niſirte Dunant mitHilfe einiger Frauen 
einen Hilfsdienft im zerichoffenen Dorfe 
Cafliglione. Er fhärfte den Frauen 
; ein, feinen Unterfchied zu machen unter 
| den Verwundeten, eim vermunbdeter 
Gegner jei nicht mehr ala Feind zu be- 
| trachten, ob Ntaliener, Frangofe oder 
; Oefterreicher. Sono tutti fratelli! 
Die Bertvundeten priefen damals den 
| „weilen Mann“ von Eaftiglione. Du- 
nant war nämlich in feiner au& weißem 
| Leinen bejtebenden Reifefleivung auf’3 
ı Schlachtfeld gefommen und that in die- 
' fer feine Samariterbienfte. Nach dem 
| Krieg veröffentlichte Dunant ein Büch- 
‚ lein „Souvenir de Solferino“, eine 
Schilderung der Schreden dieſes Ta— 
ı ge. 3 mar ein flammender Appell 
an die Menichheit. Er verlangte am 
' Schluffe, daß die Staaten fi durd 
| Verträge berpflichten follten, die Ver- 
| mundeten und Sfranfenpfleger neutral 
| zu erklären und aleichzeitig für beffere 
| Hilfe auf dem Schlachtfelde zu forgen. 
Das Büchlein machte Auffchen und 
wurde bald in die meiſten lebenden 
| Sprachen überfeht, und viele Zuſtim— 
| mungserflärungen waren die Folae. 


Sn derSchweiz hatteDunant die lei- 
| tenden Kreife bald gewonnen,und durch 
' Bermittelung des Generals Dufour, der 
| mit Napoleon, jeit beffen Aufenthalt 
als fchmweizerifcher Artillerieoffizier in 
Ihun, perjünlich befreundet war, ge= 
lang ez, Napoleon für die Jdee zu ge 
winnen, fodaß er da8 Proteftorat über 
einen nationalen Verein zur Pflege der 
Derwundeten im Sriege übernahm. 
Auch ie Holland fand der Gedanke An 
lang und des Königs Leibarzt Dr. Bas 
| fting wurde Durant3 eifrigfter Für: 
| Tprecher. Im Herbit 1862 war in Ber- 
lin ein internationaler Woplihätigkeitz- 
fongreb; aeplant, bei dvemDunant feinen 
: Plan erläutern folltee Der Kongreß 
| wurde abgefagt, durch Vermittelung 
des Dr. Bafting gelang e3 ihm aber, 
feinen Vortrag por dem ftatiftifchen 
ı Kongreß zu halten. \n der Schluß- 
figung gab der Kongreß dem Wunfche 
Augdrud, es möchten alle Regierungen 
| die Vermundeten und daS militäriiche 
| und freiwillige Hilf£perfonal ala neus 

trale Berfonen anerfennen. Durch die- 
ı fen Kongreß wurde fein Projeft weiter 
befannt und dizfutirt, und wenn e3 
auch nicht überall gleich günftig aufge: 
| nommen wurde, jo wußte Dunant Doch, 
dureh unermüdliche Ihätigfeit die ein- 
' Flußreichiten Perfonen umzuftimmen 
' und zu überzeugen, befonder3 nachdem 
ihm an hödjfter Stelle Wohlmollen und 
| Hörderung zugefihert morben mar. 

Kaifer Wilhelm und Raiferin Mugufta, 
' Kronprinz Friedrich und der König von 
Sadfen, Kaifer Franz Jofeph I., die 
| Erzherzöge Albrecht und Rainer, Kai- 
fer Napoleon, Alle erfannten die ebelen 

Berwegaründe und die mohlthuenden 

Holgen feines Plane? an und fuchten 

ihn zu fördern. Während Dunant bie 

mafgebenden Berfönlichleiten aller 
' Zänder zu gewinnen fuchte, bereitete der 
Borfiand der Genfer Gemeinnügigen 
Gefellichaft die Abhaltung einer vors 
bereitenden internationalen Konferenz 
bör, bie am 28. Oftober 1863 im Genf 
| zufammentrat. Am 6. $uni 1864 ers 
; ließ der fchmweizerifche Yundesratd an 
25 Staaten die offizielle Einladung zur 
Abhaltung eines Kongreffe3 und Be: 
Ihlußfoffung über die früher gemachten 
Anregungen. Am 8. Auguft trat ber 
Kongreß unter dem Vorſitz des Gene— 
rals Dufour in Genf zuſammen. 16 
Staaten waren vertreten. Die unter 
dem Namen der Genfer Konvention ge- 
fobten Belchlüffe find bekannt, ihnen 
find bi3 heute 38 Staaten beigetreten. 
Dunant hatte nun da& Haupiziel fei- 
rer Ihätigfeit erreiht; die Staaten 
hatien die ihnen zufommende Aufgabe 
übernommen, aber er wollte noch weiter 
| geben und auch die private und frei- 
willige Hilfsthätigkeit organiſiren durch 
Schaffung der Samariiervereine, die 
| Beute unier dem Gejfamminamen d 3 
„Rothen Kreuzes“ vereinigt find. Mit- 
ten in diefer Ihätigfeit traf ihm der 
ſchwere, entſcheidende Schlag. Schon 
hatte er mehr als die Hälfie ſeines nicht 
unbedeutenden Vermogens ſeiner bee 
geopfert, hatte auf Herrlichkeit und Fa— 
milie verzichtet, da verlor er 1867 durch 


t ‚[ein Unternehmen in Algier den Reft fei- 
a bahingerafft/wurden, einen Noibjchrei nes Vermögens, fodaß er in tieffter Ar- 
: —— 1 


— 


ihrer 


unant, der fi inzmwifchen in ! 


heit — Die Heilung ift Dauernd. 


war Beflerung in jeder Sinfiht wa em 
kurze Fortſegung mit dem Mittei te eine Boll 
kändige Heilung zu Wege. 

Tie freie Berfuhs:Behandlung rettete wiele bie 
font dem frühen XZaoe verfallen wären, und »ieieb 
war der Bined welder das Anftitut weramlahte, dieſe 
Dfferte gu maden. In allen Jällen, we die Bun» 
den bie Krankheit beutlih — kennt ber Leis 
dende den Ramen und die Natur des Leidens doll» 
tommen, aber viele die diefe Krankheit ererdt oder 
AH Kürzlich zugezogen baden, jollten ih an das Ynftie 
tut wegen eines Aljeitigen Buches wenden, das bi 
Krankheit ausführlih beichreibi nnd ebenfalls » 
MWirfung ihres neuem Mittels, Gifilide, erflärt, 
Schickt Ramen und Adreſſe an das Stae Mes 
dical Auftitut, 134 Eltron⸗Gebäude, Fort Wahne, 
Ind., und fie werden Euch die frete pre ar 
lung vorteftei gufhiden, welche den Leidenden joig’ 
wunderbare Erleichterung verichafft, jol’ eis ent⸗ 
üdendes Gefühl der Frreube über ihre 

enorruft, die fie völlig Für afles frühere »n 
und Berzagtiein melde früpere Fehlichläge Beruz- 
fehten, entihädigen. eibt bektmmt heute. BNP 


8 
Weshalb? 


Weshalb wollt Ihr eine Erkältung oder 
einen Huſten vernachläſſigen? Wenn Ihr 
eine Maſchine unter Eurer Obhut hättet, 
und es würde ſich etwas zwiſchen zwei Dahn» 
rädern verfangen, das jeden Augenblick 
einen Zuſammenbruch herbeiführen könnte, 
würdet Ihr nicht verſuchen es herauszuneh⸗ 
men? Eine Erkältung wirkt auf Euch in 
genau derſelben Weiſe. 


Hartwig's 
Lungen-Ballam 


wird das Leiden fotort heilen. 
Preis 25, 50c und 81 die Flaſche. 

Zu haben bei allen Apothefern. 
Hergeitellt von der jadbi—11f 


Hartwig Drug Co., Chicago, Ill. 


Schrages $1,000,000 
Rheumalismus Heilmillel. 


Aerzte verſchreiben es. Schreibt nach Zeugniiien. 

Hier find einige von unſeren zahlreichen Keferen⸗ 
gen: X. ®. Glark, Präi. Hibernian Bank, Ghicage; 
(nes Wyers, 18. Str. und Michigan Ape., Chicago; 
Gen. €. 
F. M. Cbapin, 


L. Mann, M Maibingten Str., Chicago; 
Eontmercial ESafetb Depofit Ge., 
Chicago: R. H. Marchael, Alf’t Claim Agent Um. 
Erpieß_Go., Chicago: S. U. Bent, Trav. Baii. 
Agent Can. Var. R. R., Übicaao; Morton E. Davis, 
Mutual Reſerve Bldg., New Dort; U. 3. Kaftner, 
524 Broadway, Milwaukee, Wis. 


In Abotheken zu haben. Preis 51.250 per Flaſche. 


FRANK SCHRAGE, 


Droguen-Fabrikant, 
Eée Clark Str. und Webſter Abe., Chicags, AU. 
didoſa 


>. 


menn ber Mors 


5500 Belohnung, #-  elelteifge 


Gürtel nicht der befte in der Welt if. Wr heilt ale 
2 Leiden Der Nieren, 

Leber, Lungen und 

Dery, ferner Mbeu= 

Nerdens 


imer;, 
fhmerz, Folgen von 
Ausſchweifungen, 
verlorene Naunbar⸗ 
keit, alle Frauen lei⸗ 
den u. ſ. w. Wenn 
ale Medizinen nicht 
vebolien haben, die⸗ 
fer Gürtel wird 
"ee Euch ſicher Belfen. 
Breis iR 85, 810 un» 815. 
Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
eo gi ft U »., nabe Kandolph Str., Chicago. 
Hub Sonntags offen bis 12 libr. ‚ebine® 


Eyart Schmerzen und Bel. 
Die Brüde, Y 
PLACE ih im 1896 in 
den Bolton Den: 
tal Barlors «inie: 
gen Tieh, yaht 
gut um if je 
gut mie men. 
Auch lieh id mie 
fünf Yahne ziehen ohne auf nur Die geringften 
Sam ju werjplren. — Frau $. Sähmierer, 824 
1 tr 


Otto E 
Gedik Zähne 5 Gold:fyüllungen S14fw 
Belte Zähne, ©. 6.8.88 Eilber-üllungen 50e 
Beite Golptronen 85 Brüdenarbeit 
Reine ——— für das Ziehen, wenn Bühne bes 
ftellt werden. — Eine geiriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. fadids® 
Boston Dental Parlors. 146 State Str. 


u are 


D» & Com. E. ADAMS STR. 


DO ptiter. 
u na) Unpeffung 
era far ale Mlngel der Gehtraft. Reufulties 
uns besüglih Eurer Augen. 
BORSCH & Co.,:103 Adams Sit. 
aegenüber der BoReDikee. 


alte eiternde Wunden, Entzüns 
durcen, Seichteitre, Geihmulfte, Brand: und Prüß: 
250 per Büchie beim Wpstheler, oder: 

Erufi G. Bland, 1476 @. Ball Str. 
12je—Imfenbibs 


muth daftand. Er 30g fih bon ber 
Melt zurüd und warb bald vergefien. 
Erft im Kahre 1896, als fein Siedh- 
thum eine gefährliche Wendung zu neh» 
men begann, wurde er mwieber entbedi, 
und feiiher waren feine Tage eimas 
freundlicher geftaltet. Nach all dem er- 
lebten Ungemadh wird ihn bei ber Zu— 
erfennung des Nobel-Preife® meniger 
die Dadurch erfolgte materielle Verbeffe: 
rung feines Zooje?, als bie Anerlen- 
nung feiner Ihätigfeit erfreuen. 


Heilt ofjene Weine, 


wunden, 


Unfihere Eiienbahn. 


Auf der oftchinefifhen Eifenbahn, 
biefer von der Station Irkutsk abzwei⸗ 
genden Iheilftrede der großen fibiris 
hen Bahn, muß e3 mit der leiblichen 
Sicherheit der Baffagiere nicht zum Be- 
ften beftellt fein. Wie nämlich »ben 
Moskauer Blättern aus |rfutst gemel- 
det wird, ift am dortigen Bahnnhofe eine 
Kundmahung der Betriebbireltion 
angeihlagen, wonach Paflagiere zur 
Meiterbeförderung nur unier ber Bes 
dingung angenommen werben, baß fie 
einen fehriftlichen Reverd unterzeichnen, 
mwonad) fie im yalle eine Eifenbahn» 
unglüdes auf alle Ent 
Tprüche gegenüber ber 
verzichten. 
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Spezielle Bargains 


— für — 


Mittwoch... 
KLEIDER. 


Habt Ihr je von Joldien Bargaius gehört?! 
Bartie 1--Männer-litiierd u. Hcberzicher 
Belmont BazaarRreis 85.0, * { 
Wieboldt’s Preis vis 
2 artie 2— Arbeits :Unzüge für Mänuer 
Delmont BazaarsPreis 48.50, a 
Wieboldpt’s Breis 52.98 
Partie 3—Sunben-Heberzieher u. Mlfterö 
8—19 Yahre, Belmont Yazaar m 
Preis 5.M, MWieboldt' Prets. “C 
Partıe Männer Pı 
Weiten Belmont Bazaar-Prei 
Wieboldt’s Preis 
Extra fpeziell ven 9 bis 10 

Eine Bartie von einzelnen Nöden Tür 
Weänuer und Mnaben-— 
Baza tag twas beſchmutzt, 28 

—— Bazaar Lager, etw hmutz DIE 


Narır 
Vorm.: 


2* alles kurze Län—⸗ 
Out ug Flauelle — gen d übriq ge: 
WELLE WET 2 EEE Rn biiebene de yon 
heilen und dunklen Duting Flanellen, wertb vo 
Te 6i3 zu 106, um damit rajıh zu räu— 
men, per Ya 


Epeziclle Bargains 


Handfdjuhe und Mufflers 


Schivere wollene Mitten für Knab 


nn hansknsnseun ass ae naanene 
Mollene Handichuhe für Knaben, Die 25 
Corte, zu.. 
Ganves Han 
Valm, wa 
Schwere 

ner, 50° 4 
Caſhmere Handſe am 8 
Gais, fließae Be a 
Eine Partie g ollener Mufflers, bie 15 
5 und Ze Sorten u 50 


Reiuwollener Eiderdown, Haller 
— Dreffing 

Sacques und Rinder: Mäntel, 10 verfchies 17€ 

dene KHarben, 29 Werth, per Yard....... ‘ 


Männer: und Kuaben- Kappen 


Gute, fhwere Männer: und Sinabensfappen, ges 
madht aus ganzwollenem Tuch) und Ting, wit 
Seide gefüttert, neuefte Faco 50 und ® 

75 Werthe, zu due 
Gztra fpeziell von 10 bis 11 Borm.: 
MWinterfappen für Knaben, ganzwollenes Tuch, 
neuefte Diufter, 25c und 38 Wertbe, 


| Schon allein deshalb, weil es eine les | 


Plauderei aus Europa, 


Bon Auguft Boedlin 
XIV, 
Wiesbaden, 11. Yan. 1902, 

Nah mehrwöchentlichen Wanderun- 
gen im Ahein- und Mojelland bin ich 
mwmieber nach der ehemaligen Refidenz- 
ftabt des Herzogs von Naffau zuriüdge- 
fehri. Der Lebtere ift befanntlich feit 
dem Zobde des leßten Draniers auf dem 
Throne Hollands zum Großherzog von 
Yuremburg abancirt und regiert troß 
feiner 85 Jahre noch immer mit unge= 
Ihmädhter Kraft fein getreues Völkchen, 
das ihm für feine Mübemaltung jähr- 
lih fünfzigtaufend Dollar3 (250,000 
Franten) zahlt, alfo gerade fo viel, wie 
der Bräfident der Ver. Staaten bezieht, 
abgefeben bon der freien Wohnung in 
berjchiedenen Schlöffern, wogegen ber 
Bräfident fi mit dem Meißen Haufe 
begnügen muß. 

Wenn ich die Wahl hätte, mürde ich 


den Voten ald Großherzog ponLuremz | 


burg enifchievden dem eines Präfidenten 
der DVereinigten Staaten vorziehen. 


benslängliche Verforaung ift, und ba3 
Leben in dem romantischen Quremburg 


mit feinen friedlichen Beivohnern zimeis | 
fellos dem in Wafhingion, mo es im) 
Sommer gottfträflich Heiß tft, borzus | 
Großherzog Ubolph meiß 
feine angenehme Stellung auch jehr zu ı 


ziehen ift. 


Ihäßen; er.verlebt den größten Theil 


des Kahres in feiner Rejidenzitabt im ı 


dem neugebauten Schloffe, oder in fei- 
nem benachbarter Sommerpalaft, und 
da er ein jehr Jparfamer Herr ift, fo 


mird er mit feinem Gehalt, Zivillifte | 


genannt, bequem ausfommen. Er hätte 
es wahrhaftig nicht nöthig, zu ſparen, 
denn er hat ein PBrivateinfommen bon 
etiva drei Millionen Dollars, das über- 
dies fteuerfrei ift, und Sorge um feine 
Kinder braucht er fich auch nicht zu ma= 
chen, ba fein einziger Sohn Wilhelm 
mit einer fteinreichen Prinzeffin aus 
dem Haufe Braganza, und feine ein- 
zige Tochter Hilda mit dem, als Toms 


' ı mandirender General des VIII. Armee: 


— ee ET EEE 
Spezialiinien 
Sanzmwollene Flanell und Flannelette Kleider 


für Kinder, ein fach und in Plaids, markirt, um 
für 6&c und $1.00 verfauft zu werden Dr 
oe 


iveziell gu 

Speziell, jo lange der Vorrath 
reicht: Eiderdauns und feidene Sappen und 
Bonnets für Kinder, marfirt um für 48c 10€ 
und 68e verfauft zu werden, jpeziellzu ... 


ſhrunk 
Flanell Amana— 
Skirts, großeSorte, 
während der ganzen Saiſon zu z1.25 ver738 

Eee, BER SEHE 44000 ‘dt 


Strumpfwaaren 


Speziell von 8.30 bis 9.30 Bormittags: 
125 Dutend jchwere fFlichaefütterte nahtloje 
Strümpfe für Damen, doppelte Ferjen, Te 


Speziell von 3 bis 3 Uhr Nachmittags: 
150 Dusgend jchwarze baumtmollene gerip 
nahtloſe Kinderftrümpfe 


Schuh⸗Bargains 


3c farbige Stippers für Mädchen, 
Filzjoblen, Größen 12 bis 2 

31.25 Schnürjhuhe für Sünglinge, 
D anne 
51. Bus Ealf Shnürfhuhe für 
Mädchen 


— 
Ganzwollene 


Slirt Patterns 


——— — — — — 

f 3 Ertra große baumwollene 

Blanfet: Blankets, ſehr ſchwer, gerade 
CL en 4 3 22 3 

ſo warm, wie ein 8.00 Blan— 

ket, ſo lange der Vorrath reicht, das Paar 0 

zu. Eurer wenn , ae Yoc 


u nterzeug 


Eure Auswahl aus IM Dugend farbiger gebüs 
gelter Hemden für Männer, wert) bis dm 
DEE U. 2 nase nennen ann “de 
100 Dutend ganzwollene Siweaters für Sinaben, 
in jhmwarz, roth und blau, werth $1.25, de 
ee ee 68360e 
Schwere fließgefütterte Unterhemden für Män— 
ner, ſchön beſetzt und mit Perlmutter— 33c 
RE ER TEEN es 


(Gomorters — arte, eatlarsiger Uckee 
das Stüd 
Rurzwaaren-Spezialitäten 


Aler. King's beiter 200 Yards Soft Finiih 
Maihinenfaden per Spule 
Aluminium » ingerbüte, 
3 für 

Velveteen Rock-Einfaßband, 
ſchwarz, per ‚Yard 
Chineſiſches Bügeleiſen-Wachs, mit Holz— 
Griff, 2 für 

6:Unzen = SFlafche beites Sperm Maichinens 
Del, per Flaiche 


Sichere um 
 anfichere uflände 


„Unſichere“ 


Tauſende von ſauer verdienten Dollars werden 
jedes Jahr verirren von Leuten, die vogenverſiche— 
rungen angehörten, denn alle Logen von Anbeginn 
an gehen den Weg, der zum Waſſer führt, oder mit 
anderen Worten: zum Verderben. Kein Geſchäft lann 
auf lange Zeit exiſtiren, wenn es nur ſo viel Geld 
einnimmt, als es ausgibt, denn eines Tages kommen 
unvorhergeſehene Sachen vor, die einen ſtarken Ueber— 
F beanſpruchen, und wo dieſer fehlt, iſt ein Fehl— 


nur in 


chlag nicht abzuwenden. 12 bis 130 Logen und 
erſicherungsvereine gehen jedes Jahr in den Ber: 
einigten Staaten in die Brüche, veranlaßt durch die 
oben erwähnten Gründe. 


— 
„Sichere“ 

Ganz anders ſind die Verſicherungen in der reich— 
ſten und größten Lebensverſicherungsöbank der Welt: 
Die Equĩtable Lebens-Verſicherung von Rew York“e. 
Dieſe Geſellſchaft, welche über Reſerven und Ueber⸗ 
ſchuſſe 


von über 325 Millionen Dollars 


verfügt, verlauft Lebensverſicherungspolicen, die im 
Falle des Todes ſofort ausgezahlt werden, auf die 
man nah 3 Aabre Geld leiben fanın und auf welche 
man nah 15 oder WO Aahren jein eingaezabltes Gelb 
mit Dividenden oder Zinfen zurüderhält. Wenn man 
8 Sabre veriichert ift, jo braucht man micht weiter 
zu bezahlen und iit trogpem für noch eine Reihe von 
5 bis 6 Jahren verjichert für den vollen de 
trag Der Police Wenn man al’ fein Gelb 
durch Spekulation oder Unglüd verliert, das Lebens: 
dersicherungsgeld kann nicht verloren geben; e5 if 
durch das Grjek, durch die Regierung gerhüskt. €8 
if eine Witersiparkafje; wenn die Zeit fomımt, wenn 
man nicht mehr arbeiten fann, cin Notbgroidpen für 
die Farnılie, wenn der Grnübrer von ihr genonmen 
wurde. Die beiten und Hügiten Geſchäftsleute kau— 
fen nur fjolche Verjicherungen. Schidt noch beute den 
untenftchenden Koupon an den Generalagenten un» 
fabt Euch genauere Anformation zuſchicken. Wollt 

br etiwad für Eure Familie thun, jo fauft Euch 


— eine Berjiherungs-Police. Ahr werdet es nicht zu 


bereuen baben, denn jeder Mann kann ftoly darauf 
ein und mit fi jelbit zufrieden,» wenn er ji 
ont: „Ah babe nicht allein für die Meinen geforgt, 
5 od fange ich lebe,fondern ich habe auch für meinetichen 
Er geforgt nah meinem Tode und zwar in einer Weife, 
E inie e& ficherer feine u Gibt eS ein fhhöneres Ges 
‘ HL, a8 mit fich felbit zufrieden zu fein? Seine 
ufnahme = Gebühren. Ahr braucht micht gleich zu 
zahlen, «8 wird Euch leicht gemadht. 


Shit diefen Eoupon an den Generaf- 
. Agenten der Equitaßle, 
OOUPON. 
MAX SCHUCHARDT, 61, Ast. 
207 Shamber of Gommerce Bldg. 
Bitte jchiden Sie mir genaue Informas 
tion über eine Berfiherung in Ihrer Ges 
jellihaft. Ih bin. „.. . . Yahre alt. 
3 mohne a . Straße. 
Mein Rome it x 20 0 00. 


2ianlot 


—ß —— — — ——— 


korps 


gutverſorgten Erbprinzen von 
Baden verheirathet iſt. Der alte Herr 
bält Wlles Schön zufammen und madt 
es nicht wie einer feiner Vorgänger auf 
bem Throne, dem Grafen von Qurems 
burg, bon dem e3 befanntlich heit: 


„Der Graf von Suremburg 
Hat all’ jein Geld verjudt, judt, judt” u. f.w. 


Er it aber nebenbei auch fehr zur 
WohltHätigkeit geneigt, und erft fürzlich 
noch) hat er die anfehnlihe Summe von 
bundert Franken, — man muntelt fo= 
gar von hundertundfünfundzmanzig—, 
etiva 25 Dollars — den Urmen feiner 
Rejidenz geftiftet! 

AS die Preußen noch das Bes 
ſatzungsrecht in der Feſtung Luxemburg 
hatten, herrſchte dort ein ſehr lebhaftes 
Treiben. Nach ihrem Abzuge im Jahre 
1867, auf Betreiben des franzöſiſch ge— 
ſinnten Theiles der Bebölkerung von 
Napoleon IH. veranlaßt, wurde es ſehr 
ſtill in der hübſchen, gemüthlichen 
Stadt an der Alzette, und nicht allein 
auf den Ruinen der damals geſchleiften 
Feſtungswerke, ſondern auch auf vielen 
Straßen ber Stabt felbft begann das 
Gras zu wachen. Der bolländifche 
Statthalter, Prinz Heinrich der Nieder- 
lande, ein alter, bereits ziemlich fnad- 
jtiefeliger Herr, dem eine der reizenden 
Töchter des VBrinzen Friedrich Karl von 
Preußen als politifhes Opferlamm 
dargebracht wurde, machte den Kohl 
auch nicht fett, und da auch der, neue 
Großherzog fein Leben in die Bude 
bringt, jo ift Luremburg heute nicht 
mehr und nicht weniger wie eine hüb- 
Tche, nette, Kleine Nefivenzftadt, mie e3 
deren ja auch eine Anzahl im Deutfchen 
Neiche gibt. 

Db es unter dem Erbaroßherzog Tpä- 
ter einmal anders werden wird, fann 
Niemand erraihen. Die Anzeichen find 
dafür bis jet feine günftige, da der 
Prinz einen quoßen Theil des Jahres 
in Wien berlebt, mo er al3 öfterreichi- 
cher Offizier lange Zeit ein jehr flot- 
tes Qeben führte. 

Bon den böjen Preußen, die feinem 
Vater das Naflauer Ländchen genom- 
men, will der Erbaroßherzog ebenfo 
wenig willen, iwie die Quremburger, 
aber mit der Zeit wird die Stimmung 
ſicherlich umſchlagen, da Luxemburg 
immer mehr in handelspolitiſcher Be— 
ziehung dem es zu drei Viertel um— 
ſchließenden Deutſchen Reich näher ge— 
bracht wird, wozu auch der Umſtand 
weſentlich beiträgt, daß die elſaß-loth— 
ringiſche Bahn und die unter preußi— 
ſcher Verwaltung ſtehende Prinz Hein— 
rich-Bahn in Luremburg einmünden. 

Der Kern des Luxemburger Volkes 
redet Deutſch, das allerdings nur ihnen 
ſelbſt und den mit dem „Luxemburger 
Dütſch“ Vertrauten verſtändlich iſt. 


Daneben hört man ein ähnlich konſtru-⸗ 


irtes Franzöſiſch, von der „Nobleſſe“ 
und eingewanderten Belgiern geſpro— 
chen, auch hier und da Wallonifch, Hol- 
ländiſch und Vlämiſch. 

Im Hotel Braſſeur, wo ich abſtieg, 
umſchwirrte mich an der table d'hôte 
— am Mittagstiſch auf gut Deutſch — 
ein Gemiſch aller der genannten Spra— 


„Abendpoſt“, Chicago, Dienſtag, den 28. Januar 1902. 
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| freifinnige ift, fo redet ber echte Lurem⸗ 


burger gerade heraus, wie- ihm ber 
Schnabel gewadhjen ift, und ſchont 
jelbjt den Qandesvater und die hohefte- 
gierung nicht, wenn e3 ihm fo paßt. 

Da edermann Deutfch Tpricht, 
fchreibt und lieft, und die franzöfifche 
Sprache mehr die Rolle eines Braten- 
19d3 fpielt, den bei feierlichen Gelegen- 
heiten anlegt, fo ift e3 unverftändlich, 
warum das Frangöfifche noch immer 
al Amtssprache beibehalten wird. In 
den Schulen mird neben Franzöfilc 
auch Deutjch gelehrt, das die Kinder 
viel reiner und befler Sprechen als 
tranzöfifch; der Hof dagegen bedient 
fich der franzöfifchen Sprache, obgleich 
der Landespater ein Vollblut = Deut- 
Icher if. Er folat in diefem Punkte 
wohl der alten fchmadhnollen Gepflo- 
genheit jo mancher deutfcher Fürſten— 
höfe, an denen Franzöfifch noch immer 
Mode ift und felbft die Speifefarten- 
Menus in franzöfifcher Sprache abge- 

; faßt werden, 

In einem reigenden Orte in der Nä- 
be der Stadt Luremburg ftieß ich un- 
berhofft auf einen alten Bekannten, 
| beifen äußere Erfcheinung mein In— 
‚ terefje erregt Hatte, ohne daß ich ihn 
gleich mwiedererfannte. Er jaß mit meh- 
teren Eingeborenen an einem Tifche 
im einzigen Gafthaus des Ortes und 
unterhielt fih mit ihnen über die leßte 
Weinernte. Der fragliche Herr hatte 
einen anjehnlichen Schmerbaud, ein 
meintothes Geficht mit Eleinen Xeuo- 
lein, und er fprach das mir verftändli= 
che Lutzelburger Dütſch ebenſo ge— 
wandt, wie ſeine Tiſchnachbarn. Ab 
und zu ließ er nur das Wort „Ver— 
ſtanden?“ in ſeine Rede einfließen, 
und daran erkannte ich ihn wieder. Es 
war mein alter Freund und Kamerad 
©., der mir bereit3 vor einem Viertel: 
jahrhundert aus denAugen entſchwun— 
den war. 

In ſeinen jungen Jahren ſtand er 
als Leutnant in Luxemburg und ver—⸗ 
liebte ſich dort in die Tochter eines rei— 
chen Grundbefiterd. Die Alten wolls 
ten aber bon der Heirath mit dem 
„Preuß“ nichts willen, und al3 anno 
1867 der Auszug auß Quremburg er= 
folgte, fchien die Liebfchaft aus zu 
fein. ©. machte den beutjch-frangzöji- 
hen Krieg mit, diente noch einige 
„sabre und nahm dann plößlich feinen 
Abſchied, um fich, wie er erklärte, der 
Landwirtbichaft zu widmen. Später 
wanderte ich nach) Amerila aus, und 
erjt neulich fand ich meinen alten Be- 
fannten zufällig wieder, und zwar als 
mohlbeitellten Landiwirth und Gatten 
feiner einftigen Jugendliebe. 

Wir feierten das Wiederfehen in ei: 
nem Haufe bei einem -vortrefflichen 
AUbendeifen und einigen Flafchen „eige- 
nen Wachsthums“*, bei welcher Gele- 
genbeit ich mit Frau ©. und deren 
einziger Iochter befannt murbe. Ein 
jüngerer Sohn des Sehr glüclichen 
Ehepaares ftudirt zur Zeit auf einer 
landwirtbichaftlichen Schule. 

„Er Joll werden, was ich jebt bin”, 
bemerkte mein Freund, „und da mir in 
Luremburg feine ftehenden Heere ha= 
ben, braucht er nicht Soldat zu mer 
den.” 

Unter Plaudern und der Auffri- 
fung alter Erinnerungen berging der 
Abend, und ich kann mir noch heute 
nicht Hlar darüber werden, mie aus 
dem einft jo fchneidigen und fchlanfen 
Leutnant ein jo überaus mohlgenähr- 
ter und behäbiger Luremburger Land= 
onfel werden Eonnte. 

Als ich den Zug nach Trier beftieg, 
tief mir ©. no) nad: „Im Frühjahr 
erwarte ich Sie zu einem längeren Be— 
juche, verftanden?“ 

Die Gegend zwifchen Luremburg 
und Trier, der alten Römerftabt, ift 
hiftorifcher Boden. Ueberall ftößt man 
auf Denkmäler aus den Zeiten, mo bie 
hömer bier Kolonien und ihre Solda= 
ten befeitigte Yager gegen die germaniz 
Ihen Barbaren angelegt hatten. Oft 
:öBt der Pflug noch heute auf das 
Mauerwerk jener römifchen Kultur: 
jtätten, auf prächtige Mofaitböden, die 
noch aut erhalten, auf Marmor und 
Sandjtein-Säulen mit lateinifchen Sn- 
Ichriften und felbit auf römische Waj- 
ferleitungen und Bäder mit Quftheis 
zung, die bon den wilden Horben unfe- 
| rer Vorfahren in blinder Zerftörungs- 
| muth ebenfo vernichtet wurden, mie 
die Meinpflanzungen im Moſel-, 
Saar und Wheinthale, von melchen 
uns römifche Schhriftiteller zu melden 
wiſſen. 

Jahrhunderte vergingen, ehe die 
Nachkommen der Beſieger der Römer 
ſo weit in der Kultur vorgeſchritten 
waren, daß ſie auf den Ruinen wieder 
neues Leben erblühen laſſen konnten, 
und weitere Jahrhunderte, ehe ſich das 
Verſtändniß durchbrach, daß die rö— 
miſch-heidniſche Kultur auf einer ſo 
hohen Stufe ſtand, daß es der Mühe 
werth iſt, die noch erhaltenen Ueberre— 
ſte aus jener Zeit zu ſchützen und als 
Meiſterwerke nachzuahmen. 

— ——— — — 

— Merkwürdig. — Engländer (ſich 
wiegen laſſend): Na, ſo was, über 200 
Pfund (Sterling) hab’ ich allein in der 
QIafche und doch wiege ich nur 146! 


hen und Dialekte, vom auffchneidenden | 


Berliner Reifeonkel, der das große 
MWort führte und von Berlin nur im 
Superlativ fprach, bis zum echt Tüßel- 
burger wohlhabenden und felbjibewuß- 
ten Landmwirth im Parifer Salonanzug, 
der mit feinen Damen franzöfifch, mit 
den Kellnern und Landäleuten aber in 
unverfälfchter heimifcher Mundart res 
bete. Dad ganze Großherzogtfum hat 
Verwandte in den Vereinigten Staaten. 
Ueberall, wo ’&h ein Gefpräch anfnüpfte, 
erfuhr ich, dak „ons Mathes, Pitter 
oder Schang” in Chicago oder Du= 
buque wohnt, daß es ihm gut geht, und 
der eine als Alderman, Poliziſt oder 
gar Geſetzgeber, der andere als Kauf⸗ 
mann, Wirth oder gar „Baftur“ fein 
gutes Auskommen findet. Die Qurem- 
burger find rührige Leute zu Haufe und 
in ber Ferne, und iwie man in den Ver. 
Staaten auch weiß, geborene Bolititer. 
Bon großer Liebe zu dem „angeftamm- 
ten Herrjcherhaufe” ift hier nicht viel zu 
bemerfen, und, ba bie Verfaffung eine 


Unter 
DEUTSCHEN GESETZEN 


praeparirt, ist vorzüglich gegen 
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Schwestern.weiche Hbeunatis: 
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Der Schädel Robert Samerlings- 


Wie am Montag aus Graz telegra- 
phifch mitgetheilt wurde, ift der Schä— 
del de3 Dichters, nachdem die Echtheit 
endgiltig feitgejtellt worden war, Der 
topflojen Leiche im Chrengrabe nun 
endlich beigefellt worden. Ueber Diele 
fonderbare Angelegenheit gibt die Ora= 
zer „Morgenpojt“ durch folgende Mit- 
theilung Aufſchluß: 

„Am 24. Oktober 1901 wurde der 
Sarg mit den irdiſchen Reſten des Dich— 
ters des „Königs von Sion“ aus dem 
Grabe auf dem St. Leonhard⸗Fried⸗ 
hofe in Graz, in das er am 15. Juli 
1889 gebettet worden war, gehoben und 
in das Ehrengrab gelegt, das auf dem— 
ſelben Gottesacker für die Aufnahme der 
Leiche bereit gehalien worden war. Die 
Ausgrabung und Wiederbeſtattung der 

Leiche ging ſtill vor ſich. Der Ausgra— 
bung wohnien nur wenige Perſonen 
bei, darunter Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Julius Kratter als Obmann des Ha— 
merling-⸗Grabdentmal-Ausſchuſſes, 
Univerfitätsprofeſſor Dr. Holl, Stadt— 
phyſiker Dr. Eberſtaller, Advokat Dr. 
Reiſer, ein Vertreter der Unfallverſiche— 
rungs-Geſellſchaft und einige Zei⸗ 
tungsberichterſtatter. Nachdem der 
Sarg gehoben worden war, wurde er in 
die Todtenkammer des Friedhofes ge— 
tragen. Die erwähnten Herren, auch 
die Berichterſtatter, waren bei der 
Uebertragung der Leiche aus dem alten 
Holzſarg in den neuen Metallſarg zu— 
gegen. Dann wurden die Vertreter der 
öffentlichen Meinung erſucht, die Tod— 
tenkammer zu verlaſſen, weil vor 
Schließung des Metallſarges noch „eine 
Meſſung des Schädels“ vorgenommen 
würde. Nach wenigen Minuten war 
dieſe Schädelmeſſung beendet. Der ge— 
ſchloſſene Sarg wurde aus der Todten— 
kammer gebracht und dann in das Eh— 
rengrab verſenkt. 
erſtatter uns von der geheimnißvollen 
„Schädelmeſſung“ Mittheilung machte, 
wurde es uns ſofort klar, daß da etwas 
nicht in Ordnung ſein könne. In drei 
Minuten wird keine wiſſenſchaftliche 
Schädelmeſſung vorgenommen. Aber 
eine Schädelabtrennung kann man in 
drei Minuten leicht vornehmen. Für 
uns gab es keine Sekunde lang einen 
Zweifel daran, daß man in die ehemals 
Dumreicherſche Familiengruft einen 
Torſo, das Bruchſtück einer Leiche, be— 
bettet hatte. Ohne Erlaubniß der Fa— 
milienangehörigen wurde die Leiche 
Robert Hamerlings enthauptet und der 
Schädel aus dem Sarge, aus dem Gra— 
be, aus dem Friedhofe entfernt. Unſere 
Nachforſchungen, wohin der Schädel 
des großen Dichters gebracht worden 
war, führten bald auf die richtige 
Fährte. Der Schädel Robert Hamer— 
lings wurde an die Univerſität gebracht 
und in Gips abgegoſſen. Es wurden 
mehrere Gipsabgüſſe hergeſtellt, alles 
ohne Wiſſen und gegen den Willen der 
Angehörigen. Dieſe Gipsabgüſſe wur— 
den theilweiſe an Perſonen abgegeben, 
die dem Dichter keineswegs perſönlich 
naheſtanden, die ihn wahrſcheinlich nie 
im Leben geſehen hatten! Wochenlang 
war der Schädel RobertHamerlings an 
der Univerſität zu Graz, und wahr— 
ſcheinlich beſtand die Abſicht, nachträg— 
lich die Genehmigung der Angehörigen 
des Dichters einzuholen und den Schä— 
del im anatomiſchen Inſtitut der Uni— 
verſität aufzuſtellen. Dort beſteht zwar 
unſeres Wiſſens keine Abtheilung für 
Dichterſchädel, aber ein Kabinet für 
Skelette und Knochen von Verbrechern, 
Mördern und Dieben. Vielleicht hätte 
man dort irgendwo ein Plätzchen für 
den Schädel des größten epiſchen Dich— 
ters Deutſch-Oeſterreichs ausfindig ge— 
macht. Inzwiſchen war dieſe merkwür— 
dige Affaire inGraz ruchbar geworden. 
In allen literariſchen Kreiſen hat ſie 
peinliches Aufſehen erregt, die treuen 


Freunde Robert Hamerlings waren 


empört und die Erbin des Dichters 
wandte ſich mit einem Schreiben an 
einen der Univerſitätsprofeſſoren um 
Aufklärung.“ 

a 


Ein Weinpanticdher beitraft. 


Eine für MWeinhändler, Drogiften 
undBublitum gleich intereffanteStraf: 
berhandlung fand diejer Tage vor dem 
Zandgerichte Berlin Statt. Der Wein: 
händler ®. kaufte einen billigen Süd- 
mein zu 1ME. 20 Pf. den Liter ein, 
verkaufte ihn unter hochklingenden 
Namen, wie: Tokayer, Medizinal-Un- 
garmwein, Portwein, Sherry u. dgl. zu 
einem angemefjenen Nuten an feine 
Kundichaft weiter. Die Unterfuhung 
diefer Produkte durch praftifche Sad 
berjtändige fomwie durch dad Berliner 
Zaboratorium des vereidetenChemiters 
Dr. Bein ergab, daß die Beltandtheile 
zwar hart an der Grenze des Erlaub- 
ten ftehen, indefjen die Weine Jich bei 
genauerer Prüfung fo zufammengejegt 
erwiejen, daß auf Zufäge von Tama- 
tindenertraft und ähnliche Fünjtliche 
Stoffe geihloffen werden mußte. Dr. 
Bein begutachtete entgegen den ein 
mwiffenjchaftliches Vergehen vertreien- 
den Praftifern, daß der Ungellaate 
nur deshalb fahrläffig gehandelt habe, 
weil bei einiger Sorafalt fchon allein 
aus dem Schleuberpreife auf die ge= 
ringe, bezw. verwerflicheQualität jener 
Meine hätte gefchloffen werden können, 
und der Angefchuldigte willen konnte, 
daß Bürgichaft für die Güte folcher 
Produkte neben einer fachmännifchen 
Prüfung, die er nicht ausführen ieh, 
nur in der Reellität und dem langjäh- 
rigen Unjehen einer Yirma zu fuchen 
fei.. Solche vertrauenswürdigen Häu- 
fer gäbe e8 in Deutjchland, Diefe fön- 
nen überdies auch noch leicht zur Ver: 
antmwortung «ezogen werben, wenn fie 
entgegen dem neuen beutjchen Weinge- 
fe ihre Waaren falfch bezeichnen und 
verkaufen. Der Gerichtshof ſchloß ſich 
dieſem Gutachten des Dr. Bein-Ber⸗ 
lin an, verurtheilte den Angeklagten 
unter Ertheilung einer entſprechenden 
Verwarnung nur wegen Fahrläſſigkeit 
zu 150 Mk. event 30 Tage Haft. 

——— 

— Wenn pur Jeber fo viel Schant- 
gefühl hätte, la er haben follte, wirbe 

bir zpiße Frıche bald ausgeben. 
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In dem großen Vienna Medical Institute, 
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K.W. Kempf, 


eingezogen. Borfhuf ertHeilt, wenn 
gewänigt. Borans baar ausbezahlt. 


notariell und konſulariſch beſorgi. 


DE Militäriachen "WE Pat; ins Ausiand, 


mn Konfultationen frei. Lifte verfhollener Erben. mm 


Deutihes Koniular: und Nechtsburean: 
3.8. Soufuleıt K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 8 bis 13 Uhr. 


Zum Kölner Karneval. 


Die Karnevals » Gefellfgaften in 
Köln haben nunmehr ihre Situngen 
eröffnet, und überall war ein fröhliches 
Leben zu bemerken, von den Tchlechten 
Zeiten Jah man feine Spur. Während 
die „Große Karneval3-Gejellihaft“ im 
borigen Yahre mit, 400 Mitgliedern 
ihre Sigungen begannen, find diesmal 
bereits 900 Mitglieder eingezeichnet. 
Die „Große“ hatte ihren Einzug in den 
mächtigen Saal der Bürgerfchaft ge- 
yalten, und als der fleine Rath um 4 
Uhr eintrat, waren alle Pläße im Saal 
und auf der Gallerie befegt. Der Prä- 
fident Yorrifien hat dem diesjährigen 
Mastenzuge die dee „Die Dichter 
Goethe und Schiller ftatten der Kolonie 
einen Beluch ab,“ zu Grunde aeleat. 
Sn der „Leje“ eröffnete der neue Präfi- 
dent der „Großen Kölner” Herr Böh- 
mer, der bisherige erprobte VBräfident 
ber „Sunfen-nfanterie,“ die Hochbur- 
gen der Narrethei. Die Stimmung 
Icheint in diefem Jahre eine recht ver- 
föhnliche zu fein. Die Heinen Zmiftig- 
feiten givifchen Senat und Kleinem 
Rath find größtentHeils beigelegt, und 
auch in der „Groben allaemeinen“ ver- 
fiindete der Präfident Peter Prior, dak 
die Differenzen mit dem Feſtkomite 
gänzlich befeitigt Jeien und dak dieße- 
felichaft fih in diefem Jahre mieder 
am Roſenmontagszuge mit einem 
Trahimagen betheiligen werde. Diefe 
Meldung wurde bon der zahlreichen 
Narrenihaar mit Jubel aufgenommen 
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J.$.Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 
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Vertcefer: Kenfatent LOWITZ, 
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Richard A. Koch & Co. 


85 Washington Str. 
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Eiſenbahn⸗Fahrplänue. 


Nickel Plate. — Die New Hort, Chicago und 


St. Eonis-Eiſenbahn. 

Grand Central BaijjagiersStation, Fifth Ave una 

Sarrijon Etraße. Alle Rüge täglich. 
Anfahrt Ankunft 

Rem Vorl und Bolton Ezprek W583 9159 
Gi GE Eins [— 2.OR 5.25 R 
New Dort und Bolton Egprek 11.DRN 7.9023 
Stadt:-Tidet:Dffice: 111 Udams Etr, und Audi⸗ 


terıum=Unner. Xelepbone Central 2087. 


Ghicage & Rorthweitesu- @iienbahn. 


Tidet:Offices, 212 Elar! Str. (Tel. Central 721, 
Ootieg Ave, und Wels Str. Station. 
Autuaft 


Abfahrt 
The Overland Limited“, 
nur für GSchlafwagen- = MR +9,98 
Bafiagiere 
Des Moines, Omaha, EI 
Bluffs. Denver, Salt 
Francisco, 


*10.00 
Late, San *11.30 
208 Angeles, Bortiand.. 

Denver, Cmaba, Sioug Gy. *11,50 

Ei Ylufis, Omaha, Dei 
Moines, —— | “5.59 
Cedar Rapids h 211.30 

Eiouz Eity, Mafon Eity, 
Fairmont, Vartersburg, 
raer, 


2m 29% en wo 
RER EreS 88 


FruS BB AB Buua 28 


* 7.00 


“11.30 

Nord⸗Jowa und Dakotas.. *** 7.00 
i Glinzon, Gedar |} 

j "12.35 

*11.30 


+. oe “... 


bu is 
un 


, 
i Minneapol's, } 
Ear Elaire, Dudion und 
Siilwater 
Pinona, Bacrofje, Sparta, 
Mantato _ 
Winona, Lacrofie, —— o0 
to und mweitl. Minneſota *10.15 
Ofhkoſh, Nee⸗ 
Appleton, 


—9——— 
— 
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som 2 22 3 


Fond du Lae. 
nab, Menaiba, 
Öreen 

Dintoid, Uppieton Yunct.. 


Oreen Bay & Menominee, 


Aldiand, Hurley, Beilemer, 1 *x3.0 
Krontvood, NRhinelander.f * 5.00 

Dipfoib, Green Bay, Mes) 
nominee, Marquettie und > 
Late Superior 

Green Bad, Florence, Croy⸗ 


5 363 hu2B 


a 5 BERBEHR ER 


**11.30 


»R ERBASUE WU WERE BU WER EEE ya 


R 

Redford und Freeport—Ubf. *7.2 2. 
—— B. *4. & R., *7. B R. *n1128 8 

u 2. 34.0 3, 
RR, 6 a 

Reloit, Ianespille, Medifon—Abf. **3.00 ©., 34.00 
®.. 900 ®., 774.5 R., 5.0 R., 6.0 R. 

—— Madiſon — Abf. *6.30 N. *10.0 RR. 
10. 10 N. 

Pilmautee—Abf. **3.00 B., 34.00 B., *7.00 Bu 
“9,00 B., "+11. ®., **2.0 R., 73.00 R., 5.00 R.. 
SM R., *10.H R. 

” Täglich. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonne 
tags. O Autgenommen Montags. *** Ausgenommen 
Samfagd. x Täglih bis Menominee und Rhiae- 
lander. + Täglib bi Green Ba. 


Burlingten:Linie. 

Ebicags, Aurlinzion un» Duincy Eifenbahn, Te? 
Gentral 3117. Shlafiwagen und Xidets im 211 
Elart Str. und Union Bahnhof, Canal u. Udams. 

Süge Abfahrt Autunft 

Dttawa, EStrestor, LaSalle.... EB * 6.10) 

Mocelie, Rodjord, fyorrefton.. 98.208 u 

Mendota, Galesburg — 

Galesburg, Burlington, Coun⸗ 
cit Wlufis, Omeda, Lincoln 

Deadwood, HotſSprines, S. D. 

Helena. Tacoma, Bortland.... 

Illinois und Jowa volal..... 

Texas Punkte und Mexitko... 

Galesbutg, Quincy, Hannibal. 

Denver, Utah, California..... 

Fort Madiſon, Keokut 


21 
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rn 
nammmtötoto 


ellooruruse 


— 
22222 — 


Vorkville. Ottawa, Streator.. * 
Ecit Aluffs, Omaha, Lincoln * 
KRanias City, St. Joſeph, At⸗ 
Kilon und Leavenworth 
St. Baul, Minneapolis 
Dubugque, LaErojje, Winone.. 
Ranfas City, St. Nofeph 
Quinca und Hannibal 
Et. Baul, Minneapelis 
Dubugue, LaErojje, Winona..*** 
Denver Utah, Salifornia .... 
Keil Bluffs, Omaha, Lincoln *11.00 
Deadwood, HotSprings, S. 
Keokuk und Fort Madilon.... 
“ Figlih, ** Täglih, ausgenommen Genntags, 
“.. Tiglih, ansgensmmm Gamftags. 


Yuinois Zentrals@ifenbahn. 

Ale durchfahrenden Züge fahren ab vom SBentrals 
Bahnhof, 12. Str. und Park Roiw. Die Züge nach 
dem Süden können (mit Uusnahme des Boltzuges) 
an der B, Str.:, 39. Etr.:, Hnde Park: und 68. 
Etr.:Gtation beitiegen werden. EtadtsTidet-Dffice, 
H Udams Strake und Auditorium Hetel. 

Durcdhzüge: Ubfahrt: Anlkunft: 

N. Orleans & Memphis Special 8.008 29. 28 

Hot Sprirgs, Ark., vie Menmpbis EOS IS R 

Memphis & Rem Orleans Yim.. 
Hot Springs, Wk, Rafpvile, 
und Florida s 

Monticele, IH., und Decatur.. 

Et.Louis, Springfield, Diamond 


BREZBERERER & 
SER BBBERBRBB 5 


van 
BBRAZEBBR3 BEBBBABERER G 


2 
25889 


28442888 


— 


— 


NESBHhnihnE ERRBEIBEHEE 


ss 
.venu® vw...“ 


223328 
BEBEABBEEEE 
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*10.508 
1108 


7.3 


mm 
— — 
So 
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2 


Special 
St Louis, Springfield Dapliaht 
Special, Decatur 
Cairo, Decatur, St.Qouis Lokal 
Roftjug — New Orleans 
Ploomington und Ghatsworth... 
Qloomingten und Chatiwerth... 
Shampaign und Gilman Vokal... 
&vansville Erprek 
Eoansville, Cairo und South... 
Rantafee und MRantoul 
Omaha, San —— 
Dubuque, &'r City, Sioux Falls⸗ 
Orcha Daiy Erpres. 
Omoeba und Sioux Gity Poftzug 
Freeport Paſſagierzug 
Rockford Vaſſagierzug 
Redford und Dubuque +3. +12.55 
° Faglih. + Tiglih ausgenommen Srantags. 


® 
as 


+5 


Saum 


Vunssuss SELES E 


BEB3S3E533U KU WB 
DERERTZLTEER 38 
EUESESBEBTZTRB 33 
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Belt Snere:-@iienbahn. 

Bier Limite» Schnellzüge täglich ziwilden Ehlcags 
und St. Louis nuh Wem Wort und Bellen, via 
Wabajh Eifenbehn und Nidel Wiate Bahn, mit ele- 
gauten Fa Bunfiet » Schlafinagen Durch, ah 
Vag enwechſel. 

Züge gehen ab don Chicago wie folgt: 

DiaWabajkh. 
Usfayet 12.2 Mittags, Ant. in Rem Bork.. 3.20 R, 
Untunft im Bokon.. 5.50%, 
Upfahrt 11.00 Abends, Ankunft im MewMort 7.50 B, 
Ankunft in Bojion..10.20 B. 

Bia Nidel Blate 
Wsfahet 10.35 Borm., Unlunft in Rew Yoel 2.00R, 
Untuntt in Bolten. AOR. 
Wöfahıt 10.15 Abends, Ankunft in Re York 7.50 8. 
Untunft in BoRon..10.%0 2, 
Züge gehen ab von Et. Lowis wie folgt: 

iaWabajiph. 
Wbfahrt 9.10 Abends, Untunft in Rem York 3.0, 
Untenft in Beiten.. SON. 
Wnfahrt 8.40 Abends, Untunft im Neo York 7.50 8. 


UAntunft in Bokon..10.08, - 


Wegen ae be ur Schlajwagen, 
Bag u. ſ. w. fjpeechi vor oder fAhre an 
Orneral» Bajiagiersigent, 
5 Danderbilt Upe., New York. 
Gen. Weern:Bajjagier: Agent, 
205 6. Glart Gtr., Ehicago, IE. 
Tldet⸗Agent. Clart Ste. 
Ehicago. 


Chicago & UAlton. 


Union Paſſenger Station,. Canal und Adams Sir, 
Dffice: 101 Adams Gir.; "Bhone Central 1767. 
Züge fahren ab nah Kanias Gity und dem Welten: 

“6.15 R., "11.40 R. — Nah Gt. Louis und dem 

Eüren: **9.00 B., *11.25 8., *9.00 R., *11.40 R. 

— Rab Peoria: 79.00 9., 5.15 NR., *11.40 R. — 

Züge fommen an von Ranfas City: 8.10 ®., *2.00 

R. Von St. Louis: 7.15 ®., 8.10 8., *5.4 R., 

IM R. — Bon Beorie: *7.15 ®., *2.0 R., *8.02 

N. — Dwieht Ullomobationd:Yüge verlaſſen Chi: 

cago: *9.00 B. *5.30 R., kommen an in Ghicags: 

*10.10 8., 730 R — Aodionsike Süge verlaften 

Ebicags: **9.00 B., *6.15 R., *11.40 R. kommen an 

in Chicago: 8.10 B., *2.00 R., 3.02 R. 

* Zäolih. ** Ausgenommen Gonntagd, 


— — — 


CHICAGO GREAT WESTERN RL 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Station. 5. Une. und Harrifon Etr, 


City Dffice 115 Adam. — Telephone 3503 Central. 
* Täglih; ** Xägli, ausgenommen Gonntags. 


Abfahrt, Ankunft. 

Minneap. Gt. Bawl, Dubusw, 845% IUOR. 
Ranies City, Gt. Aofepd, OR °9.0 8. 
Des Moines, Maripalltoiun *11.HR. 1. R. 
Sıamore und B IR 0358. 
St. Charles, +1,00 R, *10.00 8. 
— 5R 758. 


Mouon Route— Dearbarn Station. 


Tidet⸗Offices: Clart Str. und 1. Klaiie Hotels. 
Ankunft. 
*12.00 


t 
Indianadolis und Gincinnati.. * 2.4 
Zafayeite und Lowispifle....... * 8. 
Rafaprtte und Bloomington....**1 
nbienapolis und Gincinnati..** 8.: 
ndianapolis und Gincinneti.. 


—— 


e 
fayette Aecomodation 
Lafavette und Louisville ..... 32 
dem und Eincinnati.. > 


...*e. ⁊ 124 
nu AI 2 
BERRE 


. Lid und WB. Baden Eprings * 3. 
. Lid und @. Baden Springs *9. 
® Täglid. 9 Uusgenommen Sonntags. 


BRRREBEES 


( 
I 


Baltimore & Obio. 

Gahnbof: Grand Gentral Baifagier-Btatlon; Khdet 
Öffiees: 244 Elart Str. und Auditorium. Reing 
extra fahrpreife verlangt auf Limited Zügen. 

Abfahrt u. 

Lokal⸗Exvreb 9 5.15 

Rem Yort & Waihingten 


buled Limited 20.08 TOR 


burg Peftibule» Limited ZEHN 908 


i » Whreling Erpreb *7.OR 6.508 
ee re RR 08 

© Züglig. ** Zäglih ausgenommen Gonntags. 
er bee: 


Chicago & Erie:Eifenbapn. 


Zidet:Offices: 42 6. Clark, Audis 
torium Hotel umb Desrborn:Gtation 


EM) 
Bullals........ 8 
Kae Ouatia = Uccomeb.. 


Flanke mn ® ORER...o000n0 


-» Zäglig, ® 


a 2 2 a2 EU er Dane > Vo ree 





